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Die WettfrontSinörücke »er USA . Militärchefs
mh

Angesichts der gewaltigen Verluste alarmiert über den leichtfertigen Optimismus der Heimat

» Tg . Stockholm , 1 . Juli . Das nordamerikanische Volk hat eine
neue , diesmal besonders scharf formulierte Warnung von ihren
Militärchefs vor verfrühtem und ungerechtfertigtem Optimismus
erhalten . Der nordamerikanische Generalstabschef , General Mar -
shall , der Flottenchef Admiral King und der Chef der Luftwaffe ,
Arnold , habsn einen Bericht über ihre Eindrücke von der West-
front nach Washington geschickt . Der Bericht ist auf die Eindrücke
aufgebaut , die die dtei Wehrmachtchefs der USA . bei ihrem Besuch
in der Rormandie und bei den Konferenzen im Hauptquartier
Eisenhowers gesammelt haben . Nu^ ein Teil dieser Berichte ist für

-die Veröffentlichung freigegeben worden , und zwar „zur Ermahnung
und Warnung "

. Die nordamerikanischen Wehrmachtchefs , die an
Ort und Stelle die Schwierigkeiten des Jnvasionsunternehmens
kennengelernt haben , und , wie i,zwischen auch zugegeben worden ist,
die blutigsten Verluste der USA . - Streitkräfte und ihr ?« uner -
wartet großen Materialverbrauch abzuschätzen Gelegenheit hatten ,
zeigen sich alarmiert über die Leichtfertigkeit , mit der die USA .-
Öffentlichkeit die bevorstehenden Schwierigkeiten und Gefahren
unterschützt. Dieses Mißverhältnis zwischen einem ungerechtfertigten
lind gedankenlosen Optimismus in den USA . und der Wirklichkeit
an der blutigen Front in Frankreich gefährde nicht nur die Ein -
satzbereitschaft der Heimat , an die mehr denn je die größten An -
fordernngen gestellt werden müßten , nun da der Verbrauchsprozeß
des Kriegsmaterials in vollem Umfang angelaufen sei . Es stelle auch
itne Gefahr der Entfremdung zwischen der Heimat und den Sol -
daten dar , die in der blutigsten Frönt dieses Krieges inzwischen die
Härte der Wirklichkeit kennengelernt haben und die nicht mehr
daran dächten , ihre Aufgabe zu unterschätzen . „Es herrscht in den
USA . ", so heißt es in dem Bericht , „ eine Denkweise , vor der wir

glauben , die Allgemeinheit auf das ernsteste warnen zu müssen".
Die günstigen Anfangsmeldungen von der Jnvasionssront scheinen
diese Absicht unterstützt zu haben , daß der Krieg schon so gut wie
gewonnen sei . Unsere Aussichten auf den Sieg können aber nun
gefährlicherweise beeinträchtigt werden , wenn diese Stimmung nicht
auf das stärkste zerstreut und zur Wirklichkeit zurückgerufen wird ".
Die Erklärung der drei Wehrmachtchefß beklagt sich dann darüber ,
daß die Auswirkungen des verfrühten Optimismus bereits uner -
wünschte Folgen auf die Produktionsleistung in der Kriegsindustrie
zeigen . Die Arbeiter seien falschen Darstellungen von der Kriegs -
läge nur allzu zugänglich , und hofften , daß sie ihre Kriegsarbeit
niederlegen können , um wieder in ihren Zivilberuf zurück-
zukehren . Ein empfindliches Abgleiten der Leitungskraft , in
der USA .- Kriegsproduktion müsse unweigerlich die Folge einer

solchen Selbsttäuschung sein, ein Zustand , der gerade im Augenblick,
da der volle Materialeinsatz und -verbrauch der USA . erst im
Anlaufen sei , gefährliche Auswirkungen auf die Kriegführung haben
müsse . Die sehr drastischen Schilderungen , die insbesondere die nord -
amerikanischen Frontberichterstatter über die Kämpfe bei Cherbourg
verfaßt haben , haben es den amtlichen militärischen Stellen im
alliierten Hauptquartier nun nicht mehr länger möglich gemacht,
den Zusammenbruch ihrer Hoffnungen verbergen zu können , in

■absehbarer Zeit einen voll betriebsfähigen Größhafen dem Inva -
sionsunternehmen sichern zu können . Ein windgeschützter Anlege -
Punkt , das , so meinte der amtliche Sprecher im Hauptquartier Eisen -
Homers, sei vorläufig alles , was man für die nächste Zeit erhoffen
könne. Von Ansladungsmöglichkeiten zu sprechen, sei jedoch nych
nicht möglich , „ Cherbourg hat die gründlichste und methodischste
Zerstörung erfahren , die man sich überhaupt vorstellen kann " .

Aber 47 Kriegs - und Zl Frachtschiffe aus Znvasionsslolte verlenkt
Ser Gegner im Einbruchsraum ln die Verteidigung gedrängt - Schwere Abwsttümvfe an der Sud « und Ostfront

Der heutige Wehrmachtbericht
AuS dem Führerhauptquartikr , 1. Juli . Das Ober ^

kommand » der Wehrmacht gibt bekannt :
Auf der Nordmestspitze der Halbinsel Cherbourg setzten unsere

schwachen Kräfte , auf engem Raum zusammengedrängt , ihren er-
bitterteu Widerstand gegen die feindliche Ueberlegeuheit fort . Bis
zuletzt kämpfend fügten sie dem Gegner noch schwere Verluste zu.
Oestlich der Orne führte der Feind mehrere erfolglose Vorstöße . Im
Einbruchsraum südwestlich Caen wurde der Gegner in die Vertei -
digung gedrängt und beschränkte sich auf örtliche Aufklärungsvor -
ftöHe, die vor unseren Abriegeluugsfronten zusammenbrachen . Unser
©eflcnangriff von Südwesten her gewann beiderseits des Oden trotz
zählen Widerstandes und starten feindlichen Artilleriefeuers , tefon -
di' rls von See her , langsam weiter Boden .

Nordöstlich St . Lo traten die nordamerikanischen Truppen , von
iken Artillerie - , Panzer - und Luftangriffen unterstützt , zum An -

Hff an . Sie wurden im zusammengefaßten Abwehrfeuer unter
' hohen blutigen Verlusten abgewiesen . 19 feindliche Panzer wurden
vernichtet . Tie Luftwaffe unterstützte mit starken Schlachtflieger -
iräften die Kämpfe des Heeres im normannischen Landekopf . Ueber
dem Landekopf und den besetzten Westgebieten wurden 25 feindliche
Flugzeuge , darunter 15 viermotorige Bomber , zum Absturz gebracht .

»' | Leutnant Schenk , Zugführer in einem Panzer -Regiment , schob
l am 27. Juni südwestlich Caen zwölf feindliche Panzer ab.

- ' - In den Kämpfen um Cherbourg hat sich ein Flakregiment unter
Führung von Oberst Hermann hervorragend bewährt . Heeres -
küstenbatterien erzielten mehrere Treffer aus feindlichen Landungs -
booten vor der Orne - Mündnng und zwangen einen Zerstörer zum
Abdrehen . In der Bretagne wurde ein feindlicher Sabotagetrupp im
Kampf niedergemacht .

Schweres Vergeltuuqsfeuer liegt auf London .
Auf dem Westfliigel der italienischen Front grisf der Gegner von

der Küste bis zum Trasimenischen See mit zusammengefaßten In -
fanterie - und Pauzerkräften weiter im . In äußerst verlustreichen
Kämpfen gelang es dem Feind , im Küstenabschnitt und im Raum
südlich Siena weiter vorzudringen . Die Kämpfe dauern hier mit
unverminderter Heftigkeit an . In der Adria versenkte Bordslak eines
deutschen Dampfers ein feindliches Schnellboot .

Im Mittelabschnitt der Ostfront stehen unsere Truppen weiter im
schweren Abwehrkamps . In der Stadt Sluzk find Straßenkämpfe
im Gang . Auch im Raum Ossipowitschi und bei Borissow finden
stärkere von Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets statt . Am
Oberlauf der Berefina sowie westlich und südwestlich Polozk wurden
die feindlichen Angriffe in harten Kämpfen aufgefangen . In die
Abivehrkämpfe griffen deutsche Schlackitsliegeraeschwader mit guter
Wirkung ein . Sie fügten dem Feinde schwere blutige und Material -

Verluste zu. Sicherungssahrzeuqe der Kriegsmarine versenkten im
Finnischen Meerbusen bei der Insel Narvie drei angreifende fow,e-

tische Schnellboote und brachten Gefangene ein .
Ein starker nordamerikaniicher Bomberverband warf gestern ver -

streut Bomben im ungarischen Raum . Deutsche und ungarische
Jäger schössen 13 feindliche Flugzeuge , .darunter 12 viermotorige
Bomber , ab . Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergange -

nen Rächt Bomben im rheinisch -westsälischen Gebiet .
Im Kamps gegen die feindliche Invasionsslotte und den Räch-

schub über See versenkten Luftwaffe , Kriegsmarine , Heeres - und

Marineküstenbatterien im Monat Juni 51 Fracht - und Transport -

schisse mit 312 600 BRT . ? 56 weitere Schiffe mit 328VV6 BRT . so-

wie zahlreiche kleinere Transportfahrzeuge und Landungsboote wur -

den zum Teil schwer beschädigt . An feindlichen ^ Kriegsschiffen wur -

den zwei Schwere und drei Leichte Kreuzer , 22 Zerstörer , Ii schnell -

boote, ein Unterseeboot , drei Landungsboote und ein Bewacher

Mehrere Schlachtschiffe, darunter ein
21 Kreuzer, 22 Zerstörer, 26 Landungsspezialschifse uub zwol , Schnell¬

boote wurden durch Bomben -, Torpedo - und Artillerietreffer schwer
beschädigt. Mit der Vernichtung eines Teils dieser Schisse kann ge -
rechnet werden . Die feindlichen Schisssverluste erhöhen sich noch
durch Minentreffer . . , ,

Zwei Flugzeugträgerund zwei Kriegsschiffe versenkt
Tokio , Ii Jüii . Das

"
kaiserliche Hauptquartier gab am Samstag¬

abend bekannt : Einheiten der japanischen Lustwaffe stellten am
24. Juni in den Gewässern südlich der Bonin -Jnseln nach Nordwest
fahrende feindliche Kriegsschiffseinheiteu zum Kamps . Es gelang
ihnen dabei , zwei Flugzeugträger und zwei Kriegsschiffe nicht er-
kannten Typs zu versenken . Mehr als 55 feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen . Die eigenen Verluste belaufen sich aus 46 Maschinen ,
die noch nicht zurückgekehrt sind.

Im bisherigen Verlauf der Marianen -Schlacht waren bereits
versenkt worden : ein Schlachtschiff , zwei Flugzeugträger , zwei Kreuzer ,
ein Zerstörer und ein Unterseeboot ; schwer beschädigt, so daß sie
wahrscheinlich gesunken sind, wurden : ein Schlachtschiff und fünf
Flugzeugträger . Schwer beschädigt wurden außerdem : zwei Schlacht -
schiffe , sechs Flugzeugträger , fünf Kreuzer , neun Transporter und
ein weiteres Kriegsschiff nicht erkannten Typs .

Eichenlaub für Hauptmann Gras Kageneck
Der Führer verlieh am 26 . Juni das Eichenlaub zum Ritter »

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Clemens Graf von
Kageneck , Kommandeur einer schweren Panzer -Abteilung , als
513. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Der Aufmarsch zur Enlscheitung
Von Or . C . C . Speckner

Wenn zum Beginn des Monats Juni die Schlachtenbühne deS
Kriegssominers 1944 noch in tiefes Dunkel gehüllt war , so ist am
Ende dieses Monats der Vorhang über der ganzen Szenerie hoch -
gegangen . Den politischen und strategichen Bedingtheiten der
feindlichen Koalition entsprechend , zeitlich und ursächlich aufeinander
abgestimmt , sind unsere Gegner zum konzentrischen Angriff gegen
die : Festung Europa angetreten . Das soll nun die Stunde wer -
den sür die Churchill dem deutschen Volke ein Höchstmaß an Blut
und Leid zugedacht hat , die Stunde , die uns von allen Seiten die •
Gefahr bringen soll, damit wir nach Roosevelts Wort nicht mehr
wissen, wo hinten und vorn ist. Für diese Stunde hat der Feind
die Rüstungswerke und Arsenale von mehr als drei Weltmächten
mobilisiert , um das junge Europtz zu Boden zu werfen , für diese
Stunde hat er eine Kriegsmaschine auf Touren gebracht , deren
gigantische Dimensionen uns erschrecken müßten , wenn ihre Mam -
muthaftigkeit schou die Voraussetzung des Sieges wäre . Ueber die
Größe einzelner Kämpfe , über die katalaunische Verbissenheit ein -
zelner Schlachten hinaus , gilt es schon am Beginn des Aufmarsches
zur Entscheidung , die mitten im Anlauf befindliche Entwicklung
klar abzuschätzen und in ihrer überregionalen und den mehr als
augenblicksbedingten Tendenzen klar zu deuten .

Das Wettrennen zwischen Zeit und Material
Es ist die Signatur des Schlachtenauftaktes , daß das feindliche

Riesenaufgebot an Masse und Material Deutschland vor eine erliste
Lage gestellt und Schwierigkeiten aufgeworfen hat , die nicht von
heute auf morgen zu meistern find. Als unsere Gegner vor fünf
Jahren die Kriegslunte an das europäische Pulverfaß legten , waren
wir mit neuen Waffen besser ausgerüstet , als sie ahnten . Dann
aber habe » sie von uns gelernt , haben , gestützt auf ihr Wirt -
schaftliches Potential und ihre Menschenreserven , den deutschen Vor -
sprung zum Teil ausgeglichen , ja sich vielfach selbst einen Vor »
ŝ rung verschafft , den, sie nyn mit rücksichtslosem Einsatz ausnützen
wollen , um mit . ihm den . entscheidenden «schlag gegen Europa zu
führen . Für die plutokrgtifchen und bolschewistischen Materialisten
ist der Krieg ein einfaches Rechenerempel : für sie entscheidet nun
einmal das Plus an Menschen und Material . Aber je mehr sie
sich bewußt sind , daß dieser Vorteil zeitlich begrenzt ist und daß
bald wieder auch hier Deutschland am längeren Hebel stehen wird ,
desto mehr steht ihr jetziger Einsatz unter dem Zwang des raschen
Handelns , desto größer ist ihr Bestreben , uns mit dem Raum , der
uns eine elastische Ausweichtaktik weit ab von den Grenzen des
Reiches erlaubt , auch den Faktor Zeit zu nehmen , und damit die
Voraussetzungen zu schassen, nicht nur sür die erfolgreiche Vertei »
digung unseres Lebensraums , sondern erst recht für die Vorbereitung
einer Entwicklung , in der wir den jetzigen materialmäßigen Vor -
fprung des Gegners wieder aufgeholt haben . Der Gegner ringt mit
der Zeit , weil seine Truppen nach Hause wollen, weil Roosevelt
noch vor dem Wahltag einen entscheidenden , einen befreienden Blick
in die Zukunft eröffnenden Erfolg aufweisen muß , wenn er nicht
seine und seiner Hintermänner Macht an Dewey und die Republi -
kmier verlieren will , er ringt mit der Zeit , je mehr im Zeichen der
Kriegslasten und der Kriegskonjunktur die Schatten einer gigan -
tischen sozialen Revolution auf Whitehall und Weißes Haus fallen ,
je totalere Dimensionen die Zerstörungen des Krieges und die
soziale Desorganisation der „befreiten " "

Gebiete annehmen : es ist
in der Tat ein verdammt kurzatmiger Wettlauf mit der Zeit an -
gesichts der drohenden Springfluten sozialer und ' politischer Um¬
wälzung .

Der Gegner ringt mit der Zeit ; Churchill und Montgomery
haben gerade in diesen Tagen wieder betont , daß sie noch in die»

Kein Grund zur Sorge, aber noch weniger für Splimismus '
London sehr resigniert - Sie Mängel des konzentrischen Angriffs - Deutsche Taktik erfolgreich

Tg . Stockholm , 1 . Juli . Die militärischen Mitarbeiter der eng-
lischen Presse sehen sich übereinstimmend genötigt , zu einer vorsich-
tigeren Beurteilung der allgemeinen Kriegslage zu mahnen . Deutsch-
land habe , so schreiben sie, im Osten nach wie vor große Ausweich -
räume und die gegenwärtigen deutschen Absetzbewegungen dürften
in keiner Weise zu voreiligen Schlüssen über die deutsche Kriegs -
stärke führen . Hauptmann Liddell Hart faßt die Lage in der
„Daily Mail " folgendermaßen zusammen : Der konzentrische An -
griff auf Europa sei nun in vollem Gange . „ Es ist ein dreifacher
Versuch, in einem dreifachen Sinne , an drei Fronten und wahr -
scheinlich mit dreifacher Überlegenheit geführt ". Trotzdem , so fährt
Liddell Hart fort , bleibt diese Darstellung vorläufig nur auf dem
Papier und entspricht insofern nicht der Wirklichkeit , als diese drei
Fronten ja bisher keinen Zusammenhang hätten . „Die Trennung
durch den Raum hebe unweigerlich die beabsichtigte gemeinsame
Wirkung des konzentrischen Drucks auf , zumindest ' in seinem gegen-
wältigen Stadium . Vorläufig müsse die Offensive an drei Fronten
von ihren eigenen Einsatzmöglichkeiten abhängig bleiben ." Was die
Front im Süden und W e st e n betrifft , so hat Liddell Hart sol-
gendes du sagen : „ Zur Zeit sieht die Lage in Italien nicht so gut
aus , als man vor einigen Wochen erwarten konnte . Wir waren
mit zuviel Optimismus , was die unmittelbare Zukunft betrifft , durch
die tendenziöse Haltung einiger amtlicher Stellen der Entwicklung
wieder vorausgeeilt und in eine falsche Richtung gelockt worden . "
Die Erwartung , die deutschen Streitkräfte ^m Italien in einem ein -
zigen Ruck an die Alpen zurückzuwerfen , oder gar zu vernichten , ein
Erfolg , der allein den Einsatz des italienischen Feldzuges rechtser-
tigen könnte , sei unerfüllt geblieben . Tie Deutschen hätten mit ihrem
bekannten Geschick einen jehr aufreibenden Hinhaltekrieg geführt

und Streitkräfte zusammengehalten und näherten sich nun neuer -
lich von der Natur des Geländes stark begünstigten Auffanglinien .

Auch über die Entwicklung der Kämpfe in der Rormandie
zeigt sich Liddell Hart keineswegs begeistert . In der Rormandie
haben die Kämpfe um Caen in den letzten Wochen noch immer
keine nennenswerten Fortschritte für die Alliierten gebracht : ganzim Gegenteil , die Briten haben sogar Boden wieder abgeben müssen,den sie mit großen Opfern in der Woche zuvor erobert hatten . Ein
Faktor in dieser entscheidenden Entwicklung war das Geschick der
Deutschen in ihrer devensiven Taktik , sowie die geschickte Ausnutzungdes bewaldeten Geländes für Hinterhalte und Gegenstöße. Ein
anderer Faktor waren die Panzer der Deutschen, die obwohl
gering an Zahl wieder einmal sich in Entwurf , P a n-
zerung und Bestückung den unseligen überlegen gezeigt
haben . Eine , sehr enttäuschende Entwicklung in diesem fortgeichritte -
nen Stadium des Krieges bedeutet das Fehlen eines Großhafens .
Gewiß habe man die Stadt Cherbourg erobert , aber wann werde
es als Hafen gebrauchsfähig sein ? Das sei die entscheidende Frage .
Im großen und ganzen gesehen, sei gewiß noch kein Grund zur
Sorge vorhanden , aber noch weniger Grund sür voreiligen Opti -
mismus .

Bon der Front der „ V I " kann das englische Luftfahrtministerium
ebenfalls keine günstige Nachricht mitteilen . Das gestern abend
ausgegebene Kommunique ist sogar zum erstenmal soweit gegangen ,von einer Dauerbeschießung zu sprechen. In einer kurzen
Reutermeldung heißt es : „Nachdem die deutschen Sprengkörper
die ganze Nacht von Donnerstag auf Freitag einströmten , ist der
Angriff auch den ganzen Freitag über ohne Unterbrechung auf -
rechterhalten worden . Jagdwaffe und Flak war in ständigem Einsatz.
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fem Jahre die Entscheidung erwarten , daß man trotz der Anfangs «
fchwierigkeiten der Invasion schneller in Berlin sein werde , als
man gedacht habe .

Ist es nun aber das Programm des Gegners , die Entscheidung
absolut noch in diesem Jahre zu erzwingen , so ist es unser Pro -

gramm , ihm diese Entscheidung vorzuenthalten und auf einen Ter -
min zu verschieben, in der wir aus der ganzen Linie „wieder da"

sein werden .
Worauf es ankommt

Die Stunde verlangt daher von uns nichts anderes , als die
Anstrengungen des Feindes durch tapfere Gegenwehr zu zerschlagen.
Was das praktisch bedeutet , das beweist der deutsche Soldat in
Cherbourg , wenn er vor einer zehnfachen Uebermacht nicht kapi-
tuliert , das beweist der deutsche Soldat im Osten , gegen den Moskau
das größte Potential an Truppen und Waffen anbranden läßt ,
das jemals in diesem Raum der Großschlachten aus den Plan
getreten ist. Wenn trotz des Stahlhagels und Feuerregens , der auf
Cherbourg herniederging , dieser für das Jnvasionsprogramm so
entscheidende Großhafen jetzt fast eine Woche lang nach der for -
Mellen Eroberung durch die Tapferkeit des deutschen Einzelkämpsers
dem Feinde heute noch versperrt ist, dann ergibt sich schon allein
an diesem Beispiel , wie der opfervolle deutsche Widerstand „ bis
zur letzten Patrone " der deutschen Führung dank der gewonnenen
Zeit die Grundlagen schaffen wird , um vom erfolgreichen Wider -
stand zur geplanten Stunde wieder zum erfolgreichen Angriff und
zum Endspurt überzugehen . Bon hier aus gesehen ist es schließ-

ich , gemessen am Endergebnis , weniger wichtig , daß Cherbourg
iel , sondern w i e es gefallen ist. Im übrigen sei in diesem Zu -
ammenhang noch einmal daran erinnert , daß schon am 22. April ,

also 6 Wochen vor Beginn der Invasion , an diesem Platze ge -
schrieben wurde , kriegsentscheidend im Falle einer Invasion sei
nicht schon eine geglückte Landung des Gegners , ja daß selbst eine
gelungene Brückenkopfbildung — siehe Nettuno — noch das Gegen »
teil emes Erfolges darstellen kann , wenn es nämlich nicht gelingt ,
von da aus operativen Raum zu gewinnen ; und selbst das wäre
noch nicht entscheidend , sondern all das wäre erst der Auftakt zur
großen Entscheidungsschlacht , in der Potential , Truppen und Feld -
Herrngenie die große Probe liefern muffen , welches, Bataillon als
letztes sich auf dem Schlachtfeld behaupten kann . Bon dieser Prog -
nose ist heute weder etwas abzustreichen , noch ist ihr etwas hin -
zuzufügen .

Geistige Ueberrundung im Kampf der Fabriken
Wenn die Anglo -Amerikaner und die Sowjets mit ihrer moto «

risierten Kriegsmaschine schon den Wettkampf mit der Zeit ge -
wonnen zu haben glaubten , so hat der plötzliche Start von „V 1"

dem Gegner bewiesen, daß selbst beim Materialeinsatz nicht die
Materie , sondern die Idee letzten Endes den Ausschlag gibt . Wenn
zum Auftakt der ersten Vergeltungswaffe an dieser Stelle geschrie«
ben wurde , das Wichtige an dieser neuen Waffe sei nicht die Frage ,
ob ihr eine unmittelbare kriegsentscheidende Bedeutung zukommt ,
sondern ihr revolutionärer wasfentechnifcher Charakter , so ist mit
dieser Feststellung schon gesagt , welch ein Irrtum unserer Gegner
es war , anzunehmen , sie brSuchten nur ihren bestehenden technischen
Apparat anrollen zu lassen , um Europa zu zermalmen . Man darf
sich eben das deutsche Programm , den Rüstungsvorsprung des Geg-
ners aufzuholen , nicht etwa in dem Versuch vorstellen , die Panzer «
und Flugzeugproduktion deS Gegners mechanisch aufzuholen .
„V 1" ist ja das klassische Beispiel dafür , daß eine unbegrenzte
Dauerwirkung , mit geringstmöglichem Personal - und Materialauf -
wand erzielt , dem technischen Krieg buchstäblich über Nacht eine
ungeahnte Entwicklnngsmöglichkeit verschafft hat . Nun ist aber „V1 "

erst der Auftakt . Andere neue Waffen werden folgen — und in
einem Rhythmus in die Kriegführung eingeschaltet werden , der
fhr die Zeittafel der gegnerischen Kriegführung genau so rätselhaft
fein wird wie das Wesen der Konstruktion selbst —, mindestens
gleichfalls so rätselhaft wie der Einsatz von „V 1 "

, der erst in
dem Augenblick erfolgte , als der Gegner bereit ? auf dem Festland
gelandet war und die Invasion zu einer irreparablen Tatsache
geworden war . Die weitere Entwicklung wird die Richtigkeit der
Taktik erweisen , eine technische Neuerung von derart weittragender
Bedeutung erst dann auf dem Schlachtfeld einzusetzen, wenn der
Gegner voraussichtlich weder die Möglichkeit noch die Zeit hat ,
darauf eine Antwort zu finden . Bon dieser Seite muß man die
deutsche Chance sehen, den technischen Borsprung deS Feindes aus¬
zuholen und diesen wieder in eigene Ueberlegenheit zu verwandeln .
Einem Volke, das nach fünf Jahren einen Krieg gegen drei Welt -
mächte noch weitab vor den Toren dxS Reiches führt , das selbst
durch den Bombenterror nicht zermürbt werden konnte , wird auch
das neue große Ziel gelingen — und dies erst recht im Angesichte
des Zielbandes der Schlußrunde .

In seiner Rede zum ll . Jahrestag der Machtergreifung sagte
der Führer : „Das 12. Jahr der Neuorganisation unseres Volkes
wird an die Front und an die Heimat härteste Anforderungen
stellen . Wie sehr aber auch der Sturm um unsere Festung toben
und heulen mag , am Ende wird er sich wie ein Gewitter eines
Tages legen , und aus finsteren Wolken wird dann wieder eine Sonne
hervorleuchten auf diejenigen , die standhaft und unerschütterlich ,
ihrem Glauben treu bleibend , die Pflicht erfüllen ." Die Stunde
des heulenden und tobenden Sturmes ist nun da ; der Glaube an
die Sonne , die ihm wieder folgen wird , gibt Front und Heimat
die Kraft zum unerschütterlichen Glauben , zur standhasten Treue ,
zur bedingungslosen Pflichterfüllung .

ReueSchwerpunkte an den Fronten im Westen nnt Osten
Caen der Rammblvlk einer overativen AusgangSbalis - Irrt massierte Angrtsisteile gegen Minsk

AK . Berlin , 1 . Juli . Es fällt für den militärischen Laien schwer,
sich trotz der gewaltigen , an allen Fronten im Gang befindlichen
Kämpfe darüber klar zu werden , daß es sich immer noch nicht um
die Hauptkämpfe handelt . Dennoch njuß jedes realistische Urteil
über die Lage von dieser Tatsache ausgehen . Es ist selbstverständ -
lich, daß die deutsche Führung ihr Rechnung trägt . In diesen Mo-
naten tritt auch sichtbar in Erscheinung , daß selbst auch durch schein -
bare Gefahren , die aber in Wirklichkeit nur zur Borbereitung ent -
scheidender Operationen gedachte feindliche Maßnahmen darstellen ,
die deutsche Führung , sich nicht zu einem verstärkten Kräfteeinsatz
zwingen läßt . Entsprechende Erwartungen können unter Umständen
zu Verzichten auf militärische Positionen führen , deren Behaup -

tung an sich erstrebenswert wäre , deren Wichtigkeit jedoch hinter
die Notwendigkeit zurücktritt , Menschen und Material nur dann
einzusetzen, wenn der strategische Gewinn den taktischen Einsatz lohnt .
Gemäß solchen Ueberlegungen können wir hoffen , daß eines Tages
der Augenblick kommen wird , wo sich die deutsche Taktik auf der
Halbinsel Cotentin und um Cherbourg

' als gerechtfertigt erwei -

sen wird . Für den Raum im Osten gilt sinngemäß das gleiche. Auch
hier kommt alles darauf an , mit möglichst geringem Aufwand die
Front in dem zunächst angegriffenen Raum zu halten , um für den
Hauptangriff gerüstet zu bleiben .

Bezeichnenderweise hat sich an der Jnvasionsfront der Schwer -
Punkt bereits verlagert . Der Feind übt seinen Hauptdruck gegen-
wärtig westlich und südwestlich Caen aus , mit dem Ziel , dieses
Städtchen mit seinem Hafen an der Orne -Mündung einzukreisen .
Trotz schwerstem Panzer - und Artillerieeinsatz hat er jedoch den
erstrebten Erfolg bisher nicht erzielen können . Er vermochte die
errungenen , verhältnismäßig geringen Geländegewinne nicht ein -
mal restlos gegenüber den deutschen Gegenangriffen zu behaupten ,
obwohl er Kräfte aus dem Raum Carentan und aus dem Raum
Cherbourg zur Verstärkung herangezogen hatte .

Sehr unangenehm ist für die Anglo -Amerikaner die Tatsache ,
daß in der Basis der Halbinsel Cotentin am Westflügel immer noch
die deutschen Truppen in ihrem Rücken stehen, denn sie haben seiner-

zeit ihre Abriegelungssront nur etwa auf der Linie St . Sau -
veur —Barneville ziehen können . Es ist deshalb hier in der näch-

sten Zeh mit einem stärkeren feindlichen Versuch zu rechnen , die
Lage zu ändern . Im feindlichen Lager nimmt man deshalb an , daß
Montgomery noch einmal versuchen werde , nach St . Lo und Con -
Lances an der Westküste vorzustoßen , um diese wichtige Querstraße
zur Erweiterung seiner Angriffsbasis in die Hände zu bekommen.
Aber erst wenn die 5 Kilometer weiter südlich parallel laufende
Querverbindung von Caen nach Avranches in der Bucht von St .
Michel erreicht sei, würde , so glauben wenigstens die englischen
Kommentare , die natürliche Ausgangslinie für eine Großoffen -

five zum Ausbruch aus dem Brückenkopf gebildet sein.
Während der Kampfraum der Normandie nur kleine Teile von

zwei der insgesamt 90 französischen Departements umfaßt , ist er im
Osten um das Zwanzigfache und mehr umfangreicher . Auch die
räumlichen Bewegungen , seit den zehn Tagen der neuen sowjetischen
Offensive sind dementsprechend beträchtlicher . Als das erste stra -

tegische Ziel des sowjetischen Vorstoßes zeichnet sich die Stadt Minsk
ab, gegen das der Feind zwischen Düna und Pripjet drei massive

Stoßkeile vortreibt . Einer davon ist zwischen Polozk und der Auto «
bahn Smolensk —Minsk angesetzt. Der andere drückt zur Zeit rechts
und links au Mogilew vorbei gegen den Bruth und der dritte ver-
sucht, sich beiderseits der Beresina unter Umfassung von Bobruisk
durch das Sumpfgelände des Ptitsch von Südwesten her auf Minsk
vorzukämpfen . An einigen Stellen konnte der Feind unter

_ sehr
schweren Verlusten Boden gewinnen . Wesentliche Erfolge blieben
den Sowjets aber versagt . Es besteht jedoch sehr wohl die Möglich «
keit , daß der sowjetische Nordflügel der Angriffsfront im Verlauf
der Offensive nach Nordwesten und Westen in die baltischen Länder
hinein sich zu entfalten versuchen wird . Die Kämpfe haben sich
Minsk genähert . Bei Borissow an der Rollbahn von Smolensk nach
Minsk find harte Kämpfe im Gange . Weiter südlich ist die Gegend
von Sluzk zum Kampfraum geworden , t >ie ungefähr 100 Kilometer
südlich Minsk liegt . Am Nordslügel der Angriffsfront machen die
Sowjets bei Polozk fanatische Anstrengungen , zum Erfolg zu kom -
men . Alle ihre Angriffe sind hier aber bisher zusammengebrochen .

Bis jetzt spielen sich die Kämpfe in einem Gelände ab , wo der
deutschen Truppenführung noch genügend Raum zur Verfügung steht,
um sich auch weiterhin die elastischePFührung der Abwehrschlacht
leisten zu können . Eine solche Haltung des militärischen Abwartens
und der elastischen Kampfführung empfiehlt sich um so mehr , da
das Anfangsstadium des großen feindlichen Generalangrisss im
Osten noch keineswegs abgeschlossen ist und im Südabschnitt der
Ostfront , vot allem im Raum Kowel — Kiew erhebliche feind¬
liche Konzentrationen an Truppen und Material festgestellt wurden .
Diese können nur dazu bestimmt sein , im gegebenen Zeitpunkt in
die große Schlacht einzugreifen , um ihr eine weitere beträchtliche
Ausdehnung zu geben.

Eine besondere Würdigung verdient auch einmal der Helden -
kämpf unserer finnischen Waffenbrüder . Die Kämpfe an ihrer Front
haben sich in der vergangenen Woche von Rukajärwi bis zum
finnischen Meerbusen erstreckt und damit die bisher größte Aus -
dehnung während des ganzen Krieges angenommen . Die tapferen
Finnen vermochten jedoch die Versuche der Sowjets , nach der Ein -
nähme von Wiborg weiter nach Westen und Nordosten vorzustoßen ,
in schweren Kämpfen zu vereiteln . Weder hier noch auf der Enge
zwischen Wiborg und dem Vuoksen ist es den Bolschewisten gelungen ,
wesentliche Fortschritte zu erringen . Die Versuche der Sowjets , den
Vuoksen zu überschreiten , hatten an keiner Stelle Erfolg . Auf der
Aunuslandenge hat die bereits früher eingesetzte Absetzbewegung der
finnischen Führung dazu geführt , daß die Syväri - Linie aufgegeben
und die Front um etwa 40 Kilometer zurückverlegt worden ist.
Dadurch wurde auch eine Landung , die der Gegner bei Tuulos am
Ostufer des Ladogasees unternahm und die sonst eine Bedrohung
der rückwärtigen Verbindungen dargestellt hätte , um ihren mili -
tärischen Wert gebracht . Nach dem Einsatz der deutschen Formatio «
nen ist eine weitere Festigung an der finnischen Front zu erwarten .

Die deutsche Wasfenhilfe für Finnland erweist sich aber nicht nur
als ein bedeutender militärischer Vorgang . Sie zeigt auch bereit ?
stark politische Züge . In der Entsendung deutscher Waffenhilfe tritt
die Solidarität in Erscheinung , von der cs nicht überrascht , daß sich
das finnische Volk auch politisch dem deutschen
nähert .

fltus aller Welt
Jenny* ungewellter Schwimmrekord

Kopenhagen . „Noch recht verärgert darüber , daß man üjr über¬
haupt zutraut , sie könne ertrinken , empfing mich die dänische Lang »
streckenschwimmerin Jenny Kammersgaard in ihrem Heim und gab
mir bereitwillig auf einige Fragen Auskunft ", berichtet der Euro -
Papreß -Korrespondent Willi Johannfen .

„DaS Ganze war nicht der Rede wert "
, erklärte Jenny KammerS -

gaard , die nach zwölfstündigem Schlaf wieder völlig frisch und
ausgeruht war . „Mich schon nach 43 Stunden totzuschreiben ist
lächerlich" . Auf die erste Frage , warum sie solange im Wasser ge-
blieben sei, obwohl sie nur sechs Stunden Training beabsichtigt
hatte , erklärte Jenny Kammersgaard , daß der Strom stärker war ,
als sie erwartet hatte . „Als ich einige Stunden lang im Oeresund
geschwommen hatte , wußte ich einfach nicht mehr , wo ich mich be-
fand . Ich beschloß deshalb , nach tzelsingoer zu schwimmen , denn
die Kronborg hätte ich immer an ihren Türmen erkannt " . Als der
Strom freilich auch dort immer stärker wurde , sei sie noch weiter
geschwommen und bald auf der Höhe von Kullen gewesen. „Wurden
Sie denn nicht müde ?" fragte der EP .-Korrefpondent . „Auf jeder
langen Schwimmtour gibt es einen toten Punkt "

, antwortete Jenny .
„Ehrlich gestanden war ich todmüde , als ich mich vor der schwedischen
Küste befand , und dunkel war es auch" . „Sie hätten doch in Schweden
an Land gehen können ?" Die Schwimmerin schüttelte energisch den
Kopf: „Natürlich wollte ich lieber nach Hause . Vielleicht hätte man
mich in Schweden interniert , und was wäre dann aus meinen
Plänen geworden ?" „Hatten Sie wenigstens Mundvorrat ?" fragte
der Journalist weiter . „Nur ganz wenig , und das hatte ich schon
verzehrt , ehe ich ahnte , daß aus den sechs Stunden dreiundvierzig
Stunden werden würden ", lautete die Antwort . „Warum hatten Sie

Sas finnische Noll steht geschlossen hinter der Etaatssuhrung
Ein Appell der Sozialdemokraten - Der einzige Weg das Leben des Volkes zu sichern

Helsinki, 1 . Juli . Es handelt sich beim gegenwärtigen finnischen
Verteidigungskampf , so erklärt „Uusi Suomi " in einer politischen
Glosse zum Tage , nicht um einige Landgebiete , auch nicht nur um
die Beziehungen Finnlands zu anderen Staaten , es handelt sich
nicht um die äußere Regierungsform , die Freiheit des Volkes und
die Rechte des einzelnen Bürgers . Es handelt sich vielmehr um die
elementare Möglichkeit überhaupt , als finnisches Volk leben zu
können . Wir wollen , so sährt „Uusi Suomi " fort , in einem Lande
leben , das uns gehört und keinem anderen . Wir wollen in Frieden
leben , da wir niemanden den Frieden stören . Die Verteidigung
dieses Daseinsrechtes verlangt von uns jedoch eine andere Ein -

stellung als diejenige , die wir noch vor etwa drei Wochen hatten .
Es handelt sich nunmehr ausschließlich darum , daß jeder sein
Aeußerstes gibt .

Die größte mittelfinnische Provinzzeitung „Haemeen Sanomat "

schreibt : „Was wäre ohne die Hilfe Deutschlands aus unserer Le-

bensmittelversorgung geworden ? Was aus der Bewaffnung unserer
Armee , wenn sie nicht von Deutschland ergänzt worden wäre ? Und
wie würde die Zukunft Finnlands aussehen , wenn es sich nicht auf
Deutschland verlassen könnte . Deutschland hat sich als wirklicher
Freund erwiesen . Finnlands Zukunft sieht wieder zuversichtlich aus ."

Die Reichstagsgruppe der sozialdemokratischen Partei Finnlands
richtete an die finnische Arbeiterschaft einen Aufruf , in dem es
heißt : „Die sozialdemokratische Reichstagsgruppe erachtet es als

notwendig , hiermit der Arbeiterschaft des Landes mitzuteilen , daß
die militärischen und politischen Ereignisse der letzten Tage nicht
die konsequent gehaltene Grundeinstellung der Partei erschüttert
haben , nach der unser Volk im gegenwärtigen Krieg ausschließlich
die Selbständigkeit und Freiheit Finnlands verteidigt . Die Ver -

teidigung des Landes vor der ihr drohenden Gefahr ist die wichtigste
Aufgabe der Stunde , die von allen Kreisen unterstützt werden muß .
Wir fordern alle Arbeiter auf , im Sturm des Krieges ruhig zu
bleiben und alle Kräfte in ihrem Kampf zum Schutz der selbstän-

digen Zukunft des Vaterlandes zu unterstützen .

Tagesbefehl zum Tobe von GeneraloberstSollmann
Führerhauptquartier , 1. Juli . Generaloberst Doll »

mann , Oberbefehlshaber einer Armee , ist am 27. Juni plötzlich
verstorben .

Der Führer erließ aus diesem Anlaß folgenden Tagesbefehl :
Am 27 . Juni 1944 wurde Generaloberst Dollmann durch einen jähen
Tod mitten aus seiner , im schweren Abwehrkamps stehenden tapferen
Armee herausgerissen .

Im Ringen um unser Großdeutsches Reich hat sich Generaloberst
Dollmann auf allen Schlachtfeldern Frankreichs durch seine hervor -
ragende persönliche Führung und durch seinen unermüdlichen Einsatz
besonders ausgezeichnet . Das von unseren Feinden als aussichtslos
angesehene Wagnis , im Angriff über den Rhein die für unüber -
windlich gehaltene Maginotlinie zu durchstoßen , hat Generaloberst
Dollmann im festen Glauben an den Opfermut , an die Tapferkeit
und an das Können seiner Armee erfolgreich durchgeführt . Seine

Unerfchrockenheit und sein hohes Verantwortungsbewußtsein haben
dann seine Soldaten von Sieg zu Sieg geführt . Durch die hervor -
ragende Führung einer Armee an der Atlantikküste hat er
mit die Voraussetzung für die Abwehr der Invasion ge -
schaffen und im Abwehrkampf selbst die weitgesteckten Pläne des
Feindes vereiteln helfen und damit das erste Ziel der Landung des
Gegners znnichtegemacht .

Aus diesem Ringen um unser Vaterland hat ihn , den besten und
tapfersten Soldaten seiner Armee , dessen Glaube an unser national -
sozialistisches Großdeutsches Reich immer ein Vorbild bei seinen
Soldaten bleiben wird , ein jäher Tod herausgerissen . Sein Name
wird deshalb in seiner Armee und dem ganzen deutschen Volk un -
vergessen bleiben .

Das Heer senkt itl stolzer Trauer vor dem toten Oberbesehlshaber
einer tapferen Armee die Reichskriegsflagge . Adolf Hitler .

I sich nicht eingefettet ?" „Erstens kann ich das nicht ausstehen "
, meinte

Jenny Kammersgaard , „und zweitens geht das Fett im Wasser
doch bald ab . Zum Glück hatte ich mir aber Hände und Füße mit
Vaseline eingerieben , und das war gut , denn Hände und Füße
weichen bei längerem Aufenthalt im Waffer auf " . „Danke "

, sagte
der Korrespondent , „und nun ruhen Sie sich aus " . „Ausruhen ? "

lachte die Schwimmerin , „ich bin ja wieder frisch, und jetzt werde
ich zu meiner kleinen Tochter eilen , der man Gott sei Dank noch
nicht erzählt hat , daß ich ertrunken sei".

Entschädigungsgelder auf dem Rennplatx verjubelt
Essen. Ein 4Sjähriger Bombengeschädigter hatte sich im ver-

gangenen Jahr eine Barabfindung von 3800 Mark geben lassen,
von der er 2000 Mark für Pferderennen verwettete , während er
550 RM . für unnütze Dinge ausgab . Seine Angehörigen mußten
sich unterdessen in der primitivsten Weise beHelsen und entbehrten i
durch Verschulden des Familienvaters die einfachsten Dinge de 1

Hausrats . Der Angeklagte , der schon früher einmal der Spi
leidenschaft verfallen war , verpflichtete sich, den angerichteten Sc
den durch vermehrte Arbeitsleistung und sparsame Lebensführi .
wieder gutzumachen . So kam er noch mit sechs Monaten Gesä
nis davon .

Mit dem Messer gegen eine Schafherde
Köln . Ein Einwohner aus Oberzissen (Rheinland ) beobacht!

beim Vorbeigehen an seinem Grundstück , daß dort eine Schafherde
eingedrungen war und Schaden angerichtet hatte . Er geriet darob so
in Wut , daß er sich mit einem Messer auf die Tiere stürzte und
wild um sich stach , wobei er 25 Schafe schwer verletzte . Ein großer
Teil der Tiere mußte abgeschlachtet werden . Mit dem Eingehen
weiterer Tiere ist zu rechnen . Der Wüterich wurde verhaftet .

Familiendrama in einem französischen Schlofi
Paris . Ein geheimnisvolles Familiendrama auf Schloß Chasnay ,

wo der siebzigjährige Besitzer Andre Le Maillet vor einigen Tagen
von seinem Diener in der Parkallee ermordet aufgefunden wurde ,
hat eine interessante Vorgeschichte. Der Untersuchungsrichter ist
zwar an Hand des vorliegenden Beweismaterials zu dem Ergeb -
nis gekommen , daß Le Maillet durch zwei Pistolenschüsse von seinem
Sohn Maurice getötet worden ist. Aber die Ursache des Mordes
scheint nicht , wie man zuerst annahm , auf Geldstreitigkeiten zu
beruhen . Es steht vielmehr fest , daß der Tod Le Mailles in einem
vorausgegangenen Familienrat mit dem Einverständnis des Er «
mordeten zur Rettung der Familienehre beschlossen wurde . In
diesem Familienrat hatte sich der Ermorderte bereiterklär !', frei¬
willig aus dem Leben zu scheiden, damit es nicht zu xinem gegen
ihn eingeleiteten gerichtlichen Verfahren wegen eines Sittlichkeits »
Verbrechens käme . Man nimmt an , daß dem alten Mann im ent«
scheidenden Augenblick der Mut fehlte , den Selbstmord zu verüben ,
und daß deshalb der Sohn das „Todesurteil " vollzog.

Eine fünfte ReiAskletdetkarlenur für Zugendliche
Boraussichtlich Mitte August wird dir fünfte Reichskleiderkarte neu

ausgegeben . ES erhallen sie Kleinkinder vom vollendeten I . bis zum
vollendeten 3. Lebensjahr , Knaben und Mädchen vom 3 . bis IS . , Bur¬
schen und Maiden vom IS. bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr . Er -
ivachsene erhalten t e l n e fünfte Reichskleiderkarte , cs werden jedoch
von der vierten für Frauen und Männer die Abschnitte 2l bis Ä
bzw . 31 bis 4» ausgerufen nnd zum l . August 1944 fällig . Tie neue
S. Reichskleidertarte wird für den Berforgungsabschniti l . Jult
i944 bis 31 . Dezember 1945 ausgegeben . Die Aahl der Bezugsao »
schnitte beträgt siir alle einheitlich «0, außerdem enthalten alle » leider «
karten 6 Nähmittelabschxitt »,

Die Zahl der BezugsauSweife für Strümpfe beträgt für » na-
ben »nid Mädchen , « urschen und Maiden je 6 , von denen bei » »abeii
und Mädchen alle .
Aufruf . Bei
Punktbewertung und

bei den übrige »
Kleinkindern ist der Strunipsbezug

nur fällig werden ui .d 2 nach
. . .. .. - J unbeschränkte Die

das Warciwlrzeichnis , ür Kleinkinder , Knaben
und MSdchen , bleiben gegenüber der vierten Reichskleiderkarte unver «

Verla «
GmbH

und Druck: Badifcbe-- - - - - -
Verlagsletter : Arthur Petsch . Hauvtschriftleiter

« peilner in Karlsruhe .

Grenzmark -Druckerei und Verlag
Tr . Carl Caspar

ändert . Für Burschen und Maiden entsprechen sie der vierten Reichs -
kleiderkarte für Erwachsene . Aus die N ä h ni i t t e l a b f ch n i t t e der
S. Reichskleiderkarte wird die cineinhalbfache Menge wie ans der 4.
gegen Abtrennung von eineinhalb Punkten adggegeben . Der Bezug
von Wintermänteln und Anzügen bleibt sür alle Inhaber
der S. Reichskleiderkarte gegenüber der vierten gleich. Die BezugSbe -
dingungen sür Schuhe und Arbeits - und Berusskleidung haben
sich insofern geändert , als die Pnnktabgabe bei der Erteilung von Be «
zugSfcheine » vom 1. Juli 1944 ad w e g f ä l l t . Tie 3. Reichsklcidrr -
karte erfährt eine « er l S n g e r u n « bis zum 31. Dezember 1914, die 4.
ReichSlleiderkaerte bis zum 31. Dezember 194S.
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Wie sieht es heute im «alten England aus?
Was uns die Anzejgensette einer englischen Zeitung erzähl - öederflillte Sowttüler - Knappheiten auf allen Gebieten

beobachtt
Schafherde
t darob so
Ärzte und
kin großer

Eingehen
tet .
.0

Chasnay ,
zen Tagen
en wurde ,
richter ist
!m Ergeb »
mit seinem
s Mordes
zkeiten zu

in einem
l des Er »
mrde . In
lärk , frei»
rem gegen
ittlichkeits-
n im ent-
i verüben ,

iche
itlarte neu s
. Vis sunt f
! 15 ., Bur > f
sjahr . Er » I
vcu jedoch -
2t bis 30
Die neue i

m 1. Juli |
Bezugs « »» I

He Kleider »

für » na « !
•et » nabelt :
I.d 2 nach i
ränlt .- Tie I
r, Knaben
ite unver - |
len Reichs - [
Litte der !
ins der 4. !
ter Bezug
e Inhaber !
BezugSbe » -

uitfl haben l
n von Be » i
nrvskleidcr » f
1944 , Sie 4.

Bd . Liflabon , 1 . Juli . Wie haben eigentlich die neuen deutschen' Sprengkörper drüben auf der Insel gewirkt ? Wie sieht es überhaupt
„im alten England " im fünften Kriegsjahr aus ? Die englischen
Zensurbehörden haben zwar einen eisernen Vorhang rings um die
Insel niedergelassen , um die Welt möglichst im Unklaren über die
furchtbaren Wirkungen des neuen über England gekommenen Blitzes
zu lassen , aber in den kleinen und großen Anzeigenspalten der eng -
tischen Blätter findet der forschende Bttck des Lesers doch zahllose
Mosaiksteinchen , die zusammengesetzt das glanzlose , völlig prosaische
Relief eines unter fünf Kriegsjahren und unter nordamerikanischer
Besetzung schwer leidenden Albion ergeben . Gerade in den letzten
Tagen veröffentlichten die englischen Zeitungen laufend große
warnende Anzeigen der englischen Wehrministerien , in denen die Be -
völkerung fast händeringend aufgefordert wird , von Reisen zu den
verschiedenen Hospitälern des Landes , die mit Opfern aus der
Normandie und der neuen deutschen Sprengkörper überfüllt sind,
abzusehen . Die Hospitalbehörden würden die nächsten Verwandten
der Jnvasionsopser diesseits und jenseits des Kanals telegraphischüber den Zustand ihrer schwer verwundeten Angehörigen auf dem
Laufenden halten . Wer aber trotz aller offiziellen Warnungen den-
noch an das Krankenbett eilen wolle , müsse damit reckinen , daß er
am Zielort weder eine Schlafstelle noch etwas zu esien finden werde .
Ferner müsse der Reisende mit der Möglichkeit rechnen , daß plötzlich
ganze Städte hermetisch abgesperrt würden , so daß keiner in sie
hinein könne . Verräterisch ist auch eine Anzeige des Londoner In -
formationsministeriums in der „Times "

, in
'
der SOS - Rufe nachallen möglichen Photo - und Filmapparaten wie Leicas , Eontax ,Super -Jkontas und Rolleislex für die Propagandaeinheiten des

anglo - amerikanifchen Expeditionsheeres ausgestoßen werden . „Wir
brauchen dringend neue Apparate "

, heißt es in dem Inserat des
Jnformationsministeriums , und jeder private Besitzer einer Kamera
wird aufgefordert , seinen Lichtbildapparat umgehend abzuliefern .
Mit den Nerven der Engländer muß es , nach der Unmasse der
täglich angepriesenen Nervenstärkungsmittel zu schließen, auch nicht
allzu gut stehen. Man kann heutzutage keine einzige englische Zeitung
mehr aufschlagen , ohne nicht zumindest ein Dutzend Nervenheilmittel
oder Stärkungsmittel angepriesen zu finden ? allerdings heißt es in
den Inseraten immer wieder , daß die wachsenden Bedürfnisse der
Jnvasionstruppen und der Hospitäler an erster Stelle erfüllt werden
müßten , so daß für die Zivilbevölkerung nur ein ganz kleiner Teil
übrig bleibe . Viele pharmazeutische Firmen kündigen auch an , daß
sie erst nach dem Kriege wieder imstande sein werden , die englische
Zivilbevölkerung mit Arzneien zu beliefern . Sie folgen damit dem
Beisviel zahlloser Herstellerfirmen von Fleisch - und

'
Fischkonserven,x die in immer neuen , fast lyrischen Inseraten dem englischen Volke

wieder einigermaßen normale Fleisch - und Fischgerichte
'
für die Nach-

kriegszeit versprechen . „Wir hoffen , daß dies unser glückliches Los
sein wird , wenn der Krieg beendet ist "

, schreibt romantisch eine
große englische Lebensmittelfirma unter der verheißungsvollen Ueber-
schrist „Vorahnungen "

. Eine andere englische Firma beginnt ihre
Nachkriegsversprechungen mit den Worten : „Erinnern Sie sich noch
an 1939, das letzte Jahr , in dem es in England noch alles gab ?
Wir wissen, daß Sie geduldig warten bis zum Kriegsende , wo wir
Sie wieder mit Gemüse und Frucht beliefern können .

" Wie mit
dem Essen, so ist es an '

ch mit der Kleidung in England . Sie ist
bescheiden und stark auf Einheitsware zugeschnitten . Die Kleider -
firmen preisen für Damen sogenannte „Persönlichkeitskleider " mit
ganz einfachem Schnitt für zehn Punkte an , die etwas über sechs
Tsund kosten ; dies ist unverbältnismäßig teuer für Kleider und
Anzüge , die weitgehend mit Ersatzstoffen hergestellt werden . Selbst in
ausgesprochen kapitalistischen Zeitungen , wie die „London Times ",
„Daily Telegraph " und der „Manchester Guardian "

, erscheinen täg »
lich wie am laufenden Band Anzeigen , in denen auch die „vor -
nehmen Leute " Englands Kleider , Haushaltgegenftände , Möbel und
Artikel aller Art aus zweiter oder gar dritter Hand suchen. Wir
haben vor uns gerade eine Nummer

^
der „Times " liegen und kön-

nen Beispiele genug geben . Da sucht eine junge Lady ein Hochzeits -
kleid aus purem , weißem Satin und bietet dafür 29 Pfund . Ein
anderer „Times "-Leser sucht ein paar braune Schuhe au ? zweiter

tzHand . $ in dritter bietet ein Mahagoni - Doppelbett mit garantiert
tischten Sprungfedermatratzen an . Ein Hospital sucht Hüte und Kopf-
stSKcher für seine Patienten , ein Mann aus Manchester forscht hosf-
Ge«ungsvoll nach einer Haarbürste und eine werdende Mutter fragt
zahn der „Times " vorsichtig nach Babywäsche in gut erbaltenem Zu -
dertand an . Ein Invalide wünscht Mate - Tee . Schränke , Stühle , Radio -

vvarate , Grammophone , Pfeifen , Tabak , Kriminalromane und
ftaÄibeln , Bettücher und Linnen , kurzum alles , was ein Engländer
*. braucht , wird auch im einst so naserümpfenden Albion jetzt auf dem
J Wege über die Zeitungsanzeige angeboten und verlangt . Eine be -
i sonders eindringliche Sprache in den englischen Annoncenspalten
! sprechen die zahllosen Hilfsappelle von englischen Kriegermüttern

und Kriegerwitwen . Da heißt es z . B . in einer „Times "- Anzeige :
„Erschöpfte Kriegermutter , deren Sohn in Uebersee Dienst tut , und
die bisher heroisch die schweren Kriegsanstrengungen überdauert hat ,

fliichfoehp zu Kcpnclia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

' 23 . Fortsetzung Copvright 1942 6t) Prometheus -Verlag Dr . Eichacker

Vier Stunden hatte sie das gestrige Kompaniefest vergessen und
auch den Korporal . Hannes Gracht . Seine Küsse , seine fordernde
Stimme und das Warten auf ihn . Sie hatte vergessen, daß sie hente
morgen ein Brieflein fand , das er ,unter ihre Tür geschoben hatte .
Aber jetzt holte sie es aus der Tasche der Trainingshose und las es
noch einmal :

„ Mein Liebes ! Ich hatte Dienst bis heute morgen um fünf Uhr .
Ich bezeichne es wenigstens so . Zuerst mußte ich eine Probe meines
schauspielerischen Könnens zeigen . Dann war ich Gast unseres Chefs .
Und nicht eine Sekunde allein , um Dich noch einmal zu sehen. Wo
ich auch hinging , irgendeiner der Kameraden begleitete mich. Aber
heute möchte ich jede freie Sekunde , die mir der Dienst läßt , mit
Dir Zusammensein . Wenn wir vom Marsch zurück sind, wird mein
erster Weg zu Dir in die Gaststube sein . Dann werde ich Dir sagen,
was ich jetzt nur schreiben kann : Daß ich ganz schrecklich verliebt
bin ! Hannes " .

Die zierliche Frau in den blauen Trainingshosen , die Hände von
den Farben verschmiert , warf plötzlich die Arme in die Luft und
sang : „Wie bin ich glücklich! Ja , ich bin glücklich !"

Sie lief zu der kleinen Grete ! hin , die mit offenem Mund die
jubelnde Frau anstarrte und umarmte sie so stürmisch, daß die
Metel sich wie wild sträubte . Einige Küsse mußte sie doch noch über
sich ergehen lassen , ehe sie sich ins Haus hinter den Rock der Mutter
in Sicherheit bringen konnte .

Bald lief Kornelia mit ihrem Gepäck, Mappe , Staffelei und
fertigem Bild den Berg hinunter , singend und pfeifend und unge -
heuer glücklich . ^ .

Sie trällerte nach eigener Komposition : „Meine Arbeit ist ge -
lungen ! Trotzdem ich so schrecklich verliebt bin !"

Langsam zog ein Ochse sein Fuhrwerk den Berg hinauf . Der
Bauer , der nebenher ging , grüßte lachend .

Und Kornelia lief weiter . Sie achtete - nicht auf die Pfützen und
die spitzen Steine . Sie mußte laufen , weil sie glücklich war .

Der Himmel war bedeckt . Das Dorf lag da unten grau und

verschlafen an der grünen Mosel . Kahl und gerupft sahen die Wein -

berge ans . Die Eisenbahnschienen waren wie glitzernde , dünne Sil »

berstreiscn . Die Moselstraße wie ein schmales , gelbes Band .

steht vor dem gesundheitlichen Zusammenbruch . Um ihres Sohnes
willen bittet sie um eine Unterstützung , um sich zwei Wochen in
einem Sanatorium erholen zu können ." Im „Manchester Guardian "

verlautet es in einer ähnlichen Anzeige : „Arme Witwe und Krieger -
mutter , deren Sohn in der Normandie steht, und wegen eines
Krebsleitens zusätzliche Nahrung braucht , bittet um Unterstützung . "

USA. drecken Beziehungen ,«i Finnland ab
Stockholm , I. Juli . Das USA . -Außenministerium teilt den

Abbruch der Beziehungen zu Finnland mit . Dieser Schritt schließt
sich würdig der vor einiger Zeit erfolgten Ausweisung des sinnischen
Gesandten aus den USA . an , der unter für das finnische Volk
beleidigenden Umständen die Vereinigten Staaten verlassen mußte .
Der jetzt erfolgte Abbruch der Beziehungen ist als eine erneute Hilse-
stellung Roosevelts für den Bolschewismus zu bewerten .

Churchill muß »en Kredit der Flak stärken
Stockholm , 1. Juli . Die offenbar zunehmende Wirkung der

„V 1 " hat deu britischen Premierminister , Winston Churchill , ver-
anlaßt , „zur Beruhigung der Oeffentlichkeit "

, wie eine Meldung
aus London besagt , Flakstellungen zu besichtigen. Er hielt dies für
so wichtig , daß er , so berichtet eine nordamerikanische Nachrichten »
Agentur , volle sechs Stunden dazu brauchte . Daß sein Flakbesuch
einen Erfolg

' in dem so sehnlichst gewünschten Sinne einer Be-
kämpfuug der fliegenden Bombe habe , wird allerdings bezweifelt
und auch die Beruhigung der Bevölkerung wird nicht nachhaltig sein.

Der von der Empirekonferenz noch in England weilende neu-
feeländische Premierminister Fräser erklärte , die „fliegende
Bombe " ist eine Neuerscheinung aus technischem Gebiet , ja fast ein

Experiment . Aber als solches darf man sie nicht auf die leichtÄ
Schulter nehmen . In dem ihr zugrundeliegenden , den L u s t k r i e gs
revolutionierenden Prinzip ist sie seltsam und beunru -
higend . Nach allem , was er bei diesen neuen deutschen Lustangrif -
fen sah und erlebte , sagte Fräser abschließend, habe er nunmehr
eine klarere Vorstellung von den Bombenangriffen im Jahre 1940/41
bekommen .

„ V i" trifft Munittonözug
Laut Londoner „Times " explodierte in einer Ortschaft im Cam -

bridgeshire ein Munitionszug und richtete derartige Verheerungen
an , daß mit einem Schlage 500 Personen obdachlos wurden . Die
beiden Gaswerke des Ortes wurden zerstört . Zwischenfälle ähnlicher
Art mit verheerender Wirkung sind seit dem Einsatz der deutschen
„V 1" - Waffe an der Tagesordnung .

Verstärkte Wirkung »er »mischen Fernkampsgeschütze
Lissabon , I . Juli . Die Wirkung der Granaten , mit denen die

deutschen Fernkampsgeschütze die englische Kanalküste beschießen,
scheint sich in der letzten Zeit außerordentlich verschärft zu haben .
„News Chronicle " erklärt dazu am Donnerstag : „Die Explosionen
waren so heftig , daß die Städte in der Frontlinie durchgeschüttelt
wurden . Alles , was nicht niet - und nagelfest war , zitterte und wurde
durcheinander geworfen . "

Die Provinzen Asssen-Rassau un» Sachsen geteilt
Berlin , 1 . Juli . Durch Führererlaß sind die Provinzen Hessen-

Nassau und Sachsen geteilt worden . An ihre Stelle treten ab
1. 7 . 1944 die Provinzen Kurhessen , Nassau , Magdeburg und Halle -
Merseburg . Die Aemter der Oberpräsidenten sind in Personalunion
mit den Aemtern der Reichsverteidiqungskommissare und Gauleiter
verbunden . Die Anordnung beseitigt Überschneidungen in der Mittel¬
stufe der Verwaltung und dient dem vereinfachten Geschäftsgang
aller Behörden .

Studenten Shen werben gefördert
Sie studierten beide Medizin . Er im feldgrauen Rock , sie als be-

geisterte Studentin . Nach dem Kolleg lehren sie gemeinsam in ihre
kleine Zweizimmerwohnung zurück , die sie sür die Dauer ihres Stu -
diums möbliert bewohnen tonnen . Der Wohnnngsbefitzer >it umquartiert
und hat sie ihnen zur Verfügung gestellt . Die eben noch so lernbegierige
Medizinstudentin hat jetzt eine Kittelschürze umgetan und sich in die
junge Hansfrau verwandelt , um für die gemeinsame Mahlzeit zu . sor¬
gen . Bei Tisch wird natürlich gefachsimvelt . Und dann geht es wieder

emeinsam in die Borlesung . — Im frieden gekörte der verheiratete' tudent zu den seltenen Ausnahmen . Die Entwicklung des Krieges hatS

biet geschaffen . Denn die Zahl der verheirateten Studenten und Studen -
tinnen ist von Jabr zu Aahr stark angestiegen und weiter im Steigen
begriffen . Das erklärt sich zu einem großen Teil aus der Tatsache ,
daß der deutsche Student heute im Durchschnitt ein um mehrere Jahre
höheres Durchschnittsalter besitzt als vor dem Kriege . Den schwerver -
fehlten Studenten , die ein Großteil der Verheirateten stellen , bedeutet
die Lebensgefährtin zugleich Kamerad und Hilfe beim Studium und in
jeder Lebenssituation . Sinken aber nicht die Leistungen , wenn man ver -
beiratet ist ? Soweit sich Leistungen überhaupt nach Eramina beurteilen
lassen , antwortet darauf . .Die Bewegung ' , sind nach den bisberiaen
Erfahrungen diese Leistungen bei verheirateten Studenten und Stu -
dentinnen weder schlechter noch besser als bei unverheirateten . Die zeit -
lich stärkere Belastnna wird wettgemacht durch die intensivere Arbeits -
leistung und den größeren Ernst , der aus der Verpflichtung gegenüber
der Familie entspringt . Und wie stebt es um das Problem Kind ?
Müssen Studentenehen nicht kinderlos bleiben oder sich höchstens im
Einkindershstem — biologisch aeschen — verlaufen ? Das ist gewiß eine
sehr ernste p?rage , die nicht mit einem glatten Ja oder Nein zu beant «
Worten ist . Ein endgültiges Urteil darüber zu fällen , ist fchon desbalb
zu früh , weil in der Mehrzahl die Studentenehe noch iuna ist . Aber
zwei äußere Erscheinungen können von Belang sein für dieses Pro -
blem : Die ftrage der geldlichen Sicherstellung und die
Wohnungsfrage . Die erste wird na » den Darlegungen durch eine
neue Regelung aelöst . nach welcher der verheiratete Student eine wesent -
lich höhere Mrdcrunq erhält . Die zweite ist zur Zeit schwieriger zu
lösen Diese Schwierigkeit gilt aber nicht für die Studentenehe allein ,
sondern infolge der Terroraugriffe . ini Grunde nnr genau so wie für
andere Ehen auch . Die Krübebe des Akademikers und damit auch die
Studentenehe findet aus volksbioligifchcn Gründen jede nur denkbare
Förderung .

!lnverän »erte Getrei »evreise sür 1944/45
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat gemeinsam mit dem

Reichsminister für Ernährung und Laudwirtschast die Getreidepreise für
das Getreidewirtschaftsjabr 1944/45 in der gleichen Höhe wie im Vor -
jabre festgesetzt . Es wird demgemäß auch im Wirtschaftsjahr 1944 (45
wieder bei Roggen in den Monaten Juli —August und Sevtember und
bei Weizen in den Monaten August —Sevtember und Oktober für jede
abgelieferte Tonne der Sonderz Uschlag von 10 Reichsmark
vergütet . Mr die Gerstenmengen , die vom Erzeuger zur Erfüllung seines
Ablieferungssolls geliefert werden , wird ebenfalls der Vorjahrespreis
gezahlt . V

Der Ausgleichsbeteag sür Schlachtschweine un» °Rin »er
Die im Dezember 1942 und im Februar 1944 erfolgte Heraufsetzung

der Lebeudpreise für Schlachtfchweine und Schlachtrinder ,
wodurch den veränderten Erzeugungsbedingnngen der Landwirtschaft
Rechnung getragen ist . gebt nicht zu Lasten der Verarbeite ! und Ver -
braucher . Vielmehr werden den be- und verarbeitenden Betrieben , also
dem 5? lcifcherbandwerk . die Mehraufwendungen durch Ausgleichsbeträge
aus Staatsmitteln abgegolten . Die Regelung dieser AnZgleichZiahlnng
war kür geschlachtete Schweine , « letzt durch Bekanntmachung Nr . 2 '44
und für geschlachtete Rinder durch Bekanntmachung Nr . 3,44 der Haupt -
Vereinigung der Deutschen Viehwirtschaft erfolgt . Die Hauptvereinigung
bat jetzt unter Einfügung einiger Ergänzungen und Aendernngen beide
Bekanntmachungen diirch eine neue Bekanntmachung Nr . 10 vom 13 .
Juni 1944 ersetzt , in der das Ausgleichsverfahren sowobl für Schweine
als auch für Rinder zusammenfassend geregelt ist . Der Ausgleichsbetrag

für Schweine beträgt weiterhin je nach Gewlchtsgruppe 29, 27 und
19 RM . je Tier : be« Rindern ist die Staffelung nach Gewicht und
Schlachtwertklasfeu auf Schlachtviehmärkten und Verteilnugsftellen eben¬
falls unverändert beibehalten worden . Bei der Ausgletchszabluna für
im Lande gekaufte und geschlachtete Rinder erwies sich die Einführung
einer zweiten gewichtmäßig gestaffelten Auszahlungsstelle als notwendig .
Bei Landkäufen von Schlachtviehrindern finden nunmehr zwei Tabellen
für die Bemessung der nach erfolgter Schlachtung zu zahlenden Aus -
gleichsbeträge Anwendung , je nachdem , ob bei diesen Rindern eine An -
rechnung nach Schlachtwertklaffe A (bei Kühen ) oder nach Schlachtwert -
klaffe B (bei Kühen ) erfolgt . Bei Notschlachtungen werden etwa feh¬
lende Unterlagen durch einen Anweisungsvermerk der Zuteilungsstelle
ersetzt . Wie bisher erlischt der Anspruch auf den Ausgleichsbetrag mit
Ablauf des auf den Schlachttag folgenden Monats .

ErzeugerlMstvretiesür Gemme und SM lm Lande Baden
Für das Land Baden werden mit Wirkung vom 3. Juli 1944 für

badische Gartenbauerzeugnisse folgende Erzengerhöchstpreife festgesetzt :
A . Gemüsepreise :

Preisgebiet : A

Blumenkohl : Größe 0 Über 32 cm 0 43
1 26—32 cm 0 33

II 20—26 cm 0 25
III 15— 20 cm 0 20
IV 10—15 cm 0 13
V 5—10 cm 0 6

Blumenkohl nach Gewicht : Güterl . A 30
B 16

(Beim Verkauf nach Gewicht muß
der Strunk kurz unter den Hüll -
blättern abgeschnitten fein )

Spinat
Blattspinat . . . . .
Erbsen

ab 6 . Juli 1944 . . . . .
(Kreis Mosbach für Erbsen Preisgebiet A)

Mühwirsing "
Hrübweißkohl
Kopfsalat : Mindestgewicht 200 g .

Mindestgewicht 400 g .
unter 150 g nur nach Gew .

Mohrrüben lKarotten ) (10 St . t . Bd .)
2 cm , halblange Sorten 1,5 cm 0 .
kleinere Ware

Kohlrabi : Größe 00 üb . 11cm Sn .-S
0 üb . 9 cm Kn .-S
1 über 7 cm Kn .-0

II 4—7 cm Knoll .-0
III 2—4 cm Knoll .-S

Radieschen (15 Stück im Bund ) . .
Eiszapfen (15 Stück im Bund ) .
Bündelrettich (5 St . i . Bd .) Güte « .

B 0 D «
Reichspfennig

5243 43 47
33 33 36 40
25 25 28 30
20 20 22 24
13 13 14 15
6 6 7 8

30 30 33 36
16 16 18 20

je Stück
e Stück

Stück
Stiick
Stück
Stück
500 g
500 ff

Rettiche :

A
B

6 8 « 7 7 e 500 sr
10 10 10 11 11 e 500 g
18 18 20 22 24 e 500 g
16 16 18 20 22 e 500 g

iet A)
14 14 15 16 17 e 500 g
11 11 12 12 . 13 e 500 sr
5 5 5 5,5 6 e Stück
8 8 8 8,5 9 e Stück
8 8 8 8,5 9 e 500 g

14 14 15 17 18 e Bund
10 10 10 11 12 e Bund
13 13 14 15 16 e Stück
11 11 12 13 14 e Stück

7 7 . 8 9 10 e Stück
5 5 6 6,5

3
7 e Stück

2 2 3 4 e Stück
5 5 5 5 5 e Bund
7 7 7 7 7 e Bund

12 12 12 12 12 e Bund
7 7 7 7 7 e Bund

10 10 10 10 10 e Stück
6 6 6 6 6 e Stück
4 4 4 4 4 e Stück
9 9 10 11 11 e 500 g
6 « 7 8 8 e 500 g
5 5 6 7 7 e 500 g

30 30 30 30 30 e 500 sr
1 .5 1 .5 1 .5 1.5 1 .5 je Stück

2 .5 2,5 2,5 2,5 2,5 je Stück

Größe I 7—10 cm 0
II 4—7 cm 0 , .

III 2—4 cm 0 . .
Rhabarber : (Himbeer ) rotfleischig

rvtstielia . . . .
grünsticlig . . . .

Petersilie . . . . . . .
Frühlingszwiebeln : 3—5 cm Dnrchm .

über 5 cm Dnrchm .
B . Obftvretfe :

Erdbeeren . 50 M je 500 g
Stachelbeeren , unreife , bis 18 mm Sängendurchmesser 28 M je 500 ?

bartreife , über 18 mm Längendurchmesser . . . . 25 je 500 g
Johannisbeeren : rot und weiß 23 .3V . schwarz 47 .5 ie 500 j?
Gartenbimbeeren . . 50 .TU, Waldhimbeeren . . 40 &U te 500 g
Heidelbeeren ( Sammlerpreis ) 40 M ic 500 ?
Kirschen ' Brei «aruvpe I : 34 .%/ , II : 30 .%/ , III : 26 X,/ . je 500 g

Die Preise für Erdbeeren , Stachelbeeren . Johannisbeeren , Himbeeren
und Kirschen gelten für die ganze Erntezeit .

Nun war der Ochsenkarren schon ganz weit oben . Und Kornelia
war schon fast unten .

Hunger hatte sie, regelrechten Wolfshunger trotz aller Verliebt -
heit . Ja , jetzt etwas Schönes esien. Und dann dann warten auf
Hannes . .

Er würde kommen . Und alles würde noch schöner werden .
Kaum hatte Kornelia die Gaststube betreten , als sich der W !rt

noch geschäftiger als sonst durch die Tür zwängte und eilig aus sie
zukam . Er verbeugte sich wie immer ein wenig zu eifrig . Grau war
seine Strickjacke, eng über den Bauchansatz gezogen.

Er sagte : „Für Sie wurde schon dreimal von zu Hause ange -
rufen . Beim drittenmal sagte Ihre Wirtschafterin , ich soll Ihnen
ausrichten , Ihr Fräulein Tochter sei auf dem Weg - hierher und
treffe um 14 .02 Uhr hier ein ".

„Was ?" Kornelia , die 'schon Platz genommen hatte , sprang wieder
auf . „Ina kommt hierher ?" Sie griff nach der Stuhllehne wie nach
einem Halt . „Dann ist doch was passiert ! Ganz bestimmt !"

Und ehe der Wirt antworten konnte , fragte sie : „Hat Katharina
sonst uoch was gesagt ? "

Der Wirt zuckte langsam die Achseln. „Ihre Tochter würde
Ihnen alles genau erzählen , hat sie noch gesagt . Und dann ein-
gehängt ".

„Mein Gott !" Korneliä sah erregt auf die Armbanduhr . „In
einer halben Stunde kommt der Zug schon an ".

„Schnell das Essen !" rief Gabriele Kranz in die Küche .
Doch Kornelia wehrte ab . „Ich kann jetzt nicht essen . Ich muß

erst erfahren , was los ist . Ina , die sich so schwer freimachen kann ,
faßt nicht ohne triftigen Grund den Entschluß , hierherzukommen " .

Und nach der hastig gestammelten Bitte , das Essen bis nachher
auszuheben , lief Kornelia durch die Gaststube und die Treppen
hinauf , um sich umzuziehen .

„Mama , so jung und schön siehst du aus !"

Ina und Kornelia standen noch eng umschlungen auf dem kleinen
Bahnsteig . Sie küßten sich immer wieder , hatten sich ja auch ganze
sieben Wochen nicht gesehen .

Und der Bahnbeamte an der Sperre wartete geduldig auf die
beiden Nachzügler .

Endlich hob die Mama den Handkoffer hoch , den daS Kind bei
der stürmischen Begrüßung hatte fallen lassen, ärmelte die Tochter
unter und fragte hastig : „ Was ist geschehen? Ist eine Bombe auf
unser Haus gefallen ?"

Ina lächelte beruhigend . „Die Flieger haben uns nichts getan !
Wir werden alles besprechen . Du sollst dir keine Sorgen machen".

Von dunklem Blau war Kornelias moderner , flauschiger Mantel .
Er fiel etwas auseinander und zeigte ein buntes , kurzes Kleid . Sie
hatte keinen Hut auf . Ihr weiches, blondes Frauengesicht war auf -
geschlossen , viele Fragen belebten es.

Ina sah sportlicher aus . Etwas schlanker und etwas größer als
die Mama . Sie trug ihren geliebten Kamelhaarmantel und darunter
das knappe , braune Jackenkleid . Als sie endlich dem Beamten ihre
Fahrkarte gegeben hatte , sagte sie : „Wir haben zwei Tage und zwei
Nächte Zeit, über alles zu reden. So lanqe habe ich Urlaub ."

Und Kornelia atmete schon auf . „Du siehst gesuitd und frisch aus ,Kleines . Unser Haus steht noch. Das ist mal die Hauptsache ."
Etwas später standen sie vor dem Bahnhofsgebäude . Stolz führte

Kornelia die Tochter vorbei an dem Friedhof , hinunter zum Mosel -
strand . Stolz , als sei das Dorf ihr Privatbesitz .

Sie erzählte , wem die einzelnen Weinberge gehörten , sie rief :
„Dort — da drüben — habe ich selbst mitgelesen . Ich habe mich
achtmal in die Hand geschnitten — war ganz schmutzig vom Trau -
bensast und was weiß ich — aber schön war es doch bei so einer
Weinlese dabei zu sein . " Sie erklärte , in welchen Gasthäusern sie
verkehre , sie grüßte die Leute , die ihr begegneten nnd kannte sie alle .

Ina lächelte : „Mama , du bist so verändert ! Es klingt vielleicht
banal , aber du siehst aus , als ob du verliebt wärst " .

Viele Trupps Soldaten kamen vorbei . Sie waren also vom
Marsch zurück. Grüßten herüber , und Kornelia grüßte vertraulich
zurück.

„ So viele Soldaten ! " staunte die Tochter .
„Und — ja es ist gar nicht banal — deine Mama hat sich in

einen von ihnen verliebt . In einen Korporal . Er ist groß und ge -
bildet und künstlerisch tätig , wie wir beide, Ina . Und vor allem ,er gleich deinem Vater , er . . Sie vollendete nicht. Verzückt schaute
sie vor sich hin .

Ina war zusammengezuckt . Dem Vater ? Mein Gott !
Gütig und fast ein wenig mitleidig sagte die Tochter : „Ich

habe es dir ja gleich angesehen . Wenn Liebe so verjüngt , wird es
höchste Zeit , daß ich meinen Korporal wiedersehe" . Nun schwärmte
auch sie : „Auch er ist groß und gebildet und künstlerisch tätig wie
wir beide" .

„Ach , Kleines !" Mitten auf der Straße blieb die Mama stehen
seufzte glücklich aus und küßte das Kind , das etwas größer war
«IS sie. (Fortsetzung folgt !)
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Der Friedensstifter / Von Barihold Blunck

Sie waren niemals Freunde gewesen , und es
war nur gut, daß Boms an dem einen Ende
des Dorfes und Kükel am anderen wohnte. Da
sie sich nun einmal nicht leiden konnten , gingen
sie sich aus dem Wege ; aber wenn sie sich doch
einmal im „Dorfkrug" trafen , wo sie. gelegentlich
einkehrten, sorgten vernünftige Männer rechtzeitig
dafür , daß sie nicht aneinandergerieten.

Einmal aber geschah es , daß der „Krug" noch
leer war und Boms allein in einer Ecke ganz
friedlich bei einem Glas Bier und einem großen
Kümmel saß, als Kükel hereinkam. Niemand war
da, um eingreifen zu können . Boms sah seinen
alten Widersacher Kükel , der sich weit von ihm
entfernt an einem Tisch niederließ und zunächst
einmal einen doppelten Kümmel und ein kleines
Glas Bier bestellte, mit giftigen Blicken an. Noch
aber waren sie zu einem Wortgefecht nicht geneigt,
weil Klarheit ihren Verstand beherrschte ; es mußte
erst reichlicher Alkohol fließen , um die Glut in
ihrem Innersten gehörig zu entfachen .

Als sie beim dritten Kümmel angelangt und
schon in eine gefahrdrohende Stimmung geraten
waren , kam ein anderer Gast zur Tür herein. Es
war Bürgermeisters Eva , die hier ihren Liebsten ,
den Notariatsschreiber Philipp aus der nahen
Kreisstadt, suchte. Sie hatte aus Furcht vor dem
gestrengen Vater diesen neutralen Boden als Treff-
Punkt für ihren Schatz bestimmen müssen ; denn
leider hatte der zaghafte Philipp noch immer nicht
den Mut aufgebracht , feine Werbung bei den El-
tern anzubringen.

War sie schon mit großer Befangenheit zum
„Krug" gekommen , sich bei ihrem Eintritt vergeb -
lich nach ihrem Philipp umsehend , so bekam sie
einen nicht geringen Schreck, als sie die beiden
Kampfhähne erblickte, die des Mädchens Lieblich -
Heit nicht sahen , vielmehr in ihr eine unerwünschte
Störerin der kommenden , unausbleiblichen Aus-
einandersetzung sahen und sie daher mit wütenden
Augen anstarrten . Inzwischen hatte Eva sich zag-
hast in der Nähe des Wirtes bei der Tonbank
niedergelassen , von ihm einigen Schutz erhoffend .
Da trat zu ihrer großen Erleichterung der junge
Philipp freudigen Gemütes in das Gastzimmer;
er ging freudig auf sie zu und schenkte vorerst
niemandem anders Beachtung.

Doch ehe die Verliebten ein paar freundliche Be-
grüßungsworte hatten wechseln können , gab Boms
ein Signal , das keiner mißverstehen konnte . Er
haute sein Bierglas mit Wucht auf den Tisch und

. erhob sich langsam, denn er war ein Mann , der' mit Vorbedacht zu handeln pflegte . Dann lupfte
er, den Blick fest auf Kükel gerichtet , seinen Stuhl ,
wuchtete ihn schräg gegen den Boden mit dem
Erfolg, daß ein Bein abbrach und nun als Waffe
gebraucht werden konnte . Kükel, der sein Tem-
perament weniger zu zähmen wußte, fegte mit
schneller Bewegung die Gläser vom Tisch — wo¬
durch er ein Scherbenfeld auf der Diele anrich-
tete —> stand jäh auf und ergriff dann seinerseits
einen Stuhl , um damit anzudeuten, daß auch er
zum Kampf gerüstet und gesonnen sei , eine fchwe -
rere Waffe zu benutzen .

Philipp gewahrte mit Schauder diese fürchter -
lichen Vorbereitungen. Obgleich er friedlicher
Natur war , gab ihm die Nähe der Geliebten einen
heldischen Auftrieb. Er sah den Schrecken in ihren
Augen und flüsterte ihr zu , hier müsse ein Unheil
verhütet werden, und er wolle versuchen , Frieden
zu stiften. Eva , der eine Holzerei im „Krug"
nichts neueZ war , hatte weniger Sorge um den
Ausgang, sie fürchtete vielmehr, daß ihr Vater ,
wenn er von Brachialinjurien hörte, alsbald zur
Stelle fein und dann von ihrer Anwesenheit Kennt-
nis erhalten werde .

Während Philipp sich mit einem Ruck und blan-

ker Verzweiflung im Herzen erhob, hatten Boms
und Kükel nach alter Ueberlieferung ihren Streit
mit schauerlich groben Worten begonnen und sich
zu einem derartigen Stimmaufwand erhitzt , daß
alles besänftigende Zureden des Friedenstifters
überhört werden mußte. Mit bedrohlichem Schwin-
gen ihrer hölzernen Waffen gingen die beiden
Kampfhähne aufeinander los. Mutig trat nun
Philipp zwischen die beiden ; doch Boms, der ihm
zunächst war , schob ihn beiseite . Das geschah fast
nebensächlich, aber doch so nachdrücklich, daß Phi -
lipp gegen einen Tisch flog , mit dem er krachend
zu Boden fiel.

In diesem wirklich kritischen Augenblick kam
ein Mann herein, dessen Anwesenheit von allen
Parteien am wenigsten erwartet und gewünscht
wurde. Es war der Herr Bürgermeister selber ;
sein Erscheinen trieb als erste Eva zur raschen
Flucht. Die Streitenden aber vergaßen ihre fin-
steren Absichten, denn Bürgermeister Reckentien
war ein mächtiger Mann ; er brüllte sie mit droh-
nender Stimme dermaßen an , daß sie die Waf-
fen senkten und in ihrer Verwirrung alle Schuld
auf Philipp abzuwälzen suchten, der sich eben
vom Boden erhob . Reckentien aber kannte seine
Schäfchen . Er befahl den Sündern kurzerhand,
ihre Schuld beim Wirt zu bezahlen und sich zu
trollen.

Unterdessen war auch Philipp , der im Gast-
räum nun nichts mehr zu suchen hatte , nach
draußen gegangen, wo er in der Nähe eines er-
leuchteten Fensters Eva auf ihn wartend fand.

Voller Freude umarmte sie ihn, pries feinen
tapferen Sinn und klopfte ihm geschäftig den be-
staubten Rock ab , denn der Boden der Wirtsstube
war nicht allzu sauber gewesen. Dann berieten sie,
was zu tun sei . Der Vater , meinte Eva besorgt ,
habe sie zweifellos gesehen und werde daheim sein
Donnerwetter über sie entladen. Philipps Mut
schien indessen bei diesen Worten ins Ungemesiene
zu wachsen. Er sagte , da er sich schon an die bei-
den Wüteriche gewagt habe — hier lächelte Eva
—, so könne ihn jetzt selbst der Bürgermeister
nicht mehr schrecken , gelte es doch mit ihm um
einen schöneren Preis zu kämpfen . Eva, die den
rechten Augenblick erkannte, um das Feuer zu
schüren, erklärte sich bereit, mit ihm zu gehen .

Mit klopfendem Herzen betraten sie den Gast -
räum , wo der Alte, tief in Gedanken , vor seinem
Bier saß. Der Kröger, welcher dem wilden Tun
der beiden Kampshühne mit Gleichmut zugeschaut
hatte, machte ein bedenkliches Gesicht, als er die
beiden waghalsigen jungen Menschen zu dem Bür -
germeister gehen sah . Doch — hatte der Bericht
des Wirtes von Philipps entschlossenem Eingrei -
fen ein Wunder bewirkt , oder war es so , daß der
Zorn des bärbeißigen Alten sich verflüchtigt hatte?
Er schnitt ihnen nämlich jegliche Erklärung ab,
trank stehend sein Bier mit gewaltigem Schluck
aus , beglich seine Zeche und winkte den beiden ,
mit nach Hause zu kommen . Unterwegs brummte
er, es sei keine Art , hinter seinem Rücken und vor
fremden Leuten über Dinge zu reden, die nur
die Familie angingen!

Woraus Eva, die ihren Vater genau kannte,
mit Recht schloß, daß trotz des nächtlichen Dunkels
jetzt hellster Sonnenschein für ihre Liebe strahlte.

Angela und der Jäger / Von K. H . Waggerl
suchen Sie denn da?" fragte das

Mädchen , kraus und braun .
„Spielhähne", sagtest du, der bärtige Jäger .
Das verstand die Jungfer nicht , man mußte es

ihr erklären, Jäger sind artige Leute. Und
schließlich war es dir auch erlaubt , neben ihr
auf den Steinen zu sitzen und allerlei zu er-
zählen, dies und das aus deinem rauhen Leben .
Das Mädchen hieß Angela, sie wohnte unten im
Schutzhaus . Oh , eine herrliche Zeit ! Der Früh -
ling auf dem Berg ist nicht wie anderswo, nicht
prunkvoll und prahlerisch, mit einem Uebermaß
von Blüten und Blumen . Er liegt in der Luft,
der Berg atmet ihn aus . In der Stille liegt er,
oder im Orgelton des Windes über den Klüften,
im Schrei der Raubvögel, im Schleifen und
Zischen der Hähne, wenn sie ums Morgengrauen
über die taufeuchten Böden huschen. Dieser Früh -
ling ist nicht sanft, Angela, kein zärtliches Ge-
tändel, er fällt dich mit Gewalt an, mit einem
Mal stürzt er dir rauschend ins Blut . . .

Schlaflos liegen in sternhellen Nächten . Unter
dem Reisigschirm kauern, wenn im Zwielicht die
Birkhähne raufen . Blitzendes Weiß unter krum -
men Feder« , rasende Liebe, Pulverdampf und
Tod, ist es in jedem Jahr . Aber damals lief
Angela mit dir auf und ab durch die Almen.
Du lagst an ihrer Seite im Beerenkraut, Schnee -
Hühner flogen auf, der Habicht stieß vom hohen
Himmel nieder in das Holz . Eine Unmenge
Tiere gab es , Hafen und Eidechsen , und feucht-
schwarze Molche, und ganz fern das Gemswild
im Blickfeld deS Glases. Spät am Tage, als du
allein und traurig warst, holtest du noch Blu -
men für Angela au? der Wand.

„Ach "
, sagte sie am andern Morgen, „tzim-

melsschlüssel ?"
„Nein, Peterstamm .

" Und du zeigtest ihr die
Stellen im Fels , wo der Peterstamm wächst. Kann
ein Mensch dort Fuß fassen?

Ja , ein Mann wie du ! Du stiegst sogar vor
ihren Augen ein Stück hinauf , gestern nahmst du
freilich die leichtere Seite , aber gleichviel , nach
ein paar Griffen hörtest du Angela rufen, angst -
voll holte sie dich zurück.

Gut , wenn es nicht anders fein konnte . Angela,und was den Peterstamm betrifft, so hat es da-
mit eine eigene Bewandtnis .

Es gab einmal ein Mädchen in dieser Gegend ,das schlief den ganzen Sommer hindurch allein
in seiner Kammer, immer allein. Nachts klopfte
es ans Fenster, da stand der Jäger im Mond-
schein vor der Hütte. „Mach auf !" sagte er. „Ich
habe Blumen für dich auf dem Hut, Schweiß -
blumen, wenn du den Riegel aufmachst ."

Nein, dachte das Mädchen , ich bin mir zu gut.
Schweißblumen wachsen nicht hoch genug für mich.

In der anderen Nacht währte es schon länger,bis der Jäger wiederkam , und dann brachte er
Edle Raute an das Fenster, die wächst viel höher
oben , nicht mehr im Gras .

„Nein!" sagt« die Jungfer zum zweitenmal,
„ laß das Klopfen !" Raute wächst hoch , dachte sie,
aber nicht hoch genug für mich.

Und in der dritten Zischt blieb der Jäger am
längsten aus . Seht Hemd war naß von Schweiß

1 Alte Bekannte
Eine nordische Anekdote

| Die Leute nannten sie „Kalender-Kathrine*,
- warum , das wußte keiner mehr so richtig zusagen.
- Kathrine war eine Frau von gut 60 Jahren , seit
§ dem Tode ihres Mannes betrieb sie ihre klein«
- Landwirtschaft selbst . Sie hatte ein Mundwerk,
§ das es gut mit zehn ausgewachsenen Männern
I aufnehmen konnte , und wenn sie Vieh für ihren
I Hof einkaufte, dann handelte sie so lange und
§ mit solchen saftigen Ausdrücken , daß die Verkäufer
1 nur mit dem Preis heruntergingen, um Kalender-
I Kathrine los zu werden.
| Kürzlich aber fand Kathrine in Hobro auf den»
- Viehmarkt einen Partner , der ihr gewachsen war .
= Der Bauer Svendson wollte sein Pferd verkaufen,
| er stand auf dem Markt und sah, wie Kathrin»
- auf ihn lossteuerte.
I „Was soll die olle Mähre kosten?" keift«
i Kathrine . „550 & rotten"

, antwortete der Bauer .
§ „Daß ich nicht lache, soviel Geld für so ein
- altes Biest ? Das war ja schon mit in NoahS
D Arche ! " Da blinkte der Bauer vergnügt mit den
§ Augen und antwortete : «
D „Ich wußte nicht , daß meine Liese so alt war
f — aber wenn Kathrine sie wiederkeunt , wird ei
| schon stimmen."
EiiiiiiiiiiiiiiMiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiititiiiiiiiMiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiimiiin

und Blut , denn er hatte nach Peterstamm ge-
sucht und so abgründig wie dieser blüht kein
anderes Kraut .

Allein, das Mädchen blieb auch dieses Mal hart
in seinem Uebermut. „Peterstamm blüht am
höchsten"

, rief es durch das Fenster, „aber mein
Kranz hängt noch höher !"

Da setzte der Jäger alles daran und stieg ein
letztes Mal in die Wände, immer weiter hinauf
an messerscharfen Graten . Was für ein Kraut
wächst wohl am höchsten zwischen Himmel und
Hölle ? Ach , ein bitteres Kraut !

Das Mädchen lag und wachte bis zum Hahnen-
schrei, niemand klopfte an das Fenster. Da wurd»
ihr bang, sie lief hinauf und schrie und suchte,
vielleicht mußte sie nun ihr Leben lang allein in
der Kammer schlafen, immer allein. Ja , das
mußte sie wohl, denn der Jäger lag tot auf dem
Anger. Und er hatte nichts Grünes oder Blühen -
des in der Faust , nur einen Stein , der so hart
und taub war wie das Herz des Mädchens. All«
seine Tränen halfen nicht mehr. Und seither ,
Angela, seit diesem Tage muß jedes Mädchen den
Riegel offen lassen, wenn es abends Peterstamm
auf dem Fensterbrett findet.

Angela lag neben dir auf der Halde, während
du die Geschichte vom übermütigen Mädchen er-
zähltest . Der Wind zupfte an ihrem krausen
Haar , die Augen gingen dir über, so keck war
der Wind. Du mußt etwas wagen, dachtest du.
Immer nur im Grase hocken und Händchen
drücken und weithin seufzen , das war ja lächer -
lich ! Aber dann wollte Angela plötzlich nicht mehr
bleiben, nein, man mußte endlich den Blumen
Wasser geben , behauptete sie. Weil es doch so
kostbare Blumen waren !

Dietrich Hellwege heiratet seine Frau
Von Hilde Faistenberg

Glückspeter und Pechpeter/r ™
Es waren einmal zwei Freunde . Der eine hatte

immer Glück. Jede Arbeit geriet ihm , nie suchte
Hagel seine Felder heim, seine Wiesen wuchsen
fett und grün , seine Gärten trugen reiche Früchte,
keine Seuche plagte sein Vieh . Dem anderen aber
schlug alles fehl . Sie hießen beide Peter , und
damit man gleich wußte, wer gemeint fei , riefen
die Leute den einen Glückspeter , den anderen Pech-
peter. Ja , so war es , aber Freunde waren sie
trotzdem , und der Glückspeter half, so gut er
konnte , dem Pechpeter über alle seine Mißgeschicke
hinweg.

Nun begab eS sich , daß die beiden Peter sich in
die gleiche Frau verliebten. Ihr Haus lag auf
dem höchsten Gipfel des Berges, darum hieß sie
die Bergwirtin , und die beiden Freunde stiegen
gar oft , ohne den weiten Umweg zu machen , den
steilen Gemsenpfad hinan . Sie gingen stets ge-
meinfam, denn jeder wachte eifersüchtig darüber,
daß dem andern kein Stündlein unter vier Augen
beschieden war . *

So war es auch heute. Glückspeter und Pech-
peter kletterten wieder einmal den Gemsenpfad
bergan. Der Glückspeter war um ein Geringes
voraus , da, wenige Meter vor dem letzten Stück
lockerte sich ein Stein unter seinem Fuß . Beide
Männer schrien auf, als der Glückspeter zur Tiefe
sauste. Aber er fiel nicht sehr tief . Wieder hatte
er Glück. Eine kleine Bergföhre hatte ihn auf-
gefangen .

Da saß er nun , luftig und sicher wie ein Vogel,
nur daß er nicht davonfliegen konnte , und anders
war eS sehr schwer möglich , von dem Raum fort-
zukommen , denn der glatte Fels ringsum bot
keine Stütze für Hand und Fuß .

Der Pechpeter machte rasch die letzten Kletter-
griffe, nun stand er oben , entnahm dem Rucksack
ein Seil und warf es dem Freund zu . Der Glücks-
peter band eS sich um den Leib . „Los "

, kom-
mandierte «r, als eS faß . Aber der Pechpeter
zögerte .

„Du sitzt gut?" fragte er
erwiderte der Glückspeter .

überlegte der Pechpeter laut . „Oder — versprichst
du mir, mich heute allein zu ihr gehen zu lassen ?
Einmal will auch ich Glück haben. Nimmt sie
mich nicht , dann magst morgen du bei ihr an-
klopfen."

Was sollte, der Glückspeter machen ? Da saß er
fest und konnte es nicht verhindern , daß der andere
jetzt allein zur Wirtin ging. Also gab er sein
Wort, und der Pechpeter zog ihn hoch . Nachdem
er dem Pechpeter noch ein paar kräftige Grob-
heiten an den Kopf geschleudert hatte, machte sich
der Glückspeter auf den Heimweg , der andere aber
eilte mit langet̂ Sprüngen dem Bergwirtshaus zu.

Noch in dieser Nacht wurde er mit der hübschen
Frau einig, und in drei Wochen fand die Hochzeit
statt . „Hat das Glück sich gewendet ?" fragten die
Leute , die bei der Hochzeit waren.

Nach ein paar Monaten fragten sie nicht mehr.
Denn der Pechpeter seufzte und der Glückspeter
lachte : ein böseres Weib als die Bergwirtin hat
es nämlich nimmer gegeben, seit die Welt bestand .

Ingrid stand vor einer Schaufenster-Auslage,
als sie plötzlich hinter sich ihren Namen nennen
hörte . Der Klang dieser wohlbekannten, durch
viele Jahre hindurch nicht mehr gehörten Stimme
machte sie innerlich zittern wie junge? Laub,
darauf kühler Mairegen fällt. Sie wandte sich um
und sah in Dietrich Helweges lachende? Gesicht.
„Ja , Ingrid , bist du es denn wirklich ?"

Er sah auS , als freue er sich . Ingrid errötete
und lachte kurz und seltsam erschrocken. „Wahr-
scheinlich"

, sagte sie.
„Ja , bist du denn jetzt hier in München?"
Sie zupfte an ihrem Mantelkragen und sah

an sich herunter . „Du tust , als sei von allen Mög-
lichkeiten zwischen Himmel und Erde dir diese
die unwahrscheinlichste "

, entgegnete sie. „Ich bin
fast zwei Jahre schon hier ."

Er nahm seine Mappe unter den linken Arm.
„Aber die Hand könntest du mir wenigstens geben,
Ingrid ."

Ein wenig verlegen und flüchtig gaben sie ein-
ander die Hand. Ingrid mußte plötzlich an ihren
Scheidungsprozeß vor fünf Jahren denken . In
dem dunklen Korridor des Amtsgerichts Augs-
bürg war 's, er kam aus der - Tür , zu der sie
hineinwollte — da prallten sie aufeinander und
blieben scheu und erschrocken einen Augenblick
stehen, lächelten gequält und verlegen und trenn-
ten sich dann ohne ein Wort.

„Darf ich ein Stück mit dir gehen ?" fragte
Dietrich tzellwege . Sie nickte — im nächsten
Augenblick jedoch gab sie sich mit heftigem Erröten
eine Haltung von Ernst und Würde ; ein kleines
Mädchen war vorbeigegangen, hatte geknixt und
„Guten Tag, Frau Hellwege " gesagt .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiimimiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMi3
den Sinn kommen , mich für da * bezahlen zu =

, was Ich nicht weiß , so würden alle Schätze =
seines Reiches nicht ausreichen ."

Kannst du nicht abstürzen? "

„Nein"
, sagte der Glückspeter . „Aber nun frag

nicht viel , zieh mich lieber hinauf ."

„Am besten wird es fein , ich lasse dich sitzen ,
m ich mit der Wirtin ins Reine gekommen bin",

1 Kleinigkeiten zum Hachen
s seines

Das einzige Mittel
= Es war in einer Gesellschaft , an der auch Voltaire
5 teilnahm . Ein Gast sagte zu Voltaire : „ Glauben Sie
5 mir , es gibt kein Mittel , üblen Nachreden in allen
= Gesellschaften zu entgehen , In denen man verkehrt ."
= „ Doch " , widersprach Voltaire , „ ein Mittel gibt es ."
= „ Und welches ?" „ Kommen Sie in jede Gesellschaft
5 als Erster und gehen Sie als letzter ."

Dann auf Jeden Fall
1 Der Vetter : „ Ein gescheites Mädel Ist die Ursel ,
E sage Ich dirl Sie hat Verstand fUr zwei . Soll Ich »I«
= heiraten ?" Die Kusine : „ Dann auf Jeden Falll "

Uebertrleben
§ „ Ich habe mir Jetzt zwei Lose gekauftI " — „ Sind
S Sie aber gewinnsüchtig I"

Der bescheidene Richter
E Alvo Jusuph , der oberste Richter von Bagdad , war
E berühmt wegen der Bescheidenheit , die seine Weis -
E heil begleitete . Als einmal in einem Rechtsfalle alle
E Einzelheiten In langen Verhandlungen festgestellt
E worden waren , erklärte er freimütig vor aller Oeffent -
= lichkeit , doß seine Kenntnisse nicht hinreichten , um
E hier mit gutem Gewissen eine Entscheidung zu tref -
= fen . — „ ErlaubtI " fragt ein vorlauter Höfling : „ Be-
s zahlt euch denn der Kalif für eure Unwissenheit ?" —
E „ Keineswegs !" erwiderte der Richter . „ Der Kalif be -
s zahlt mich gut für das , was Ich weiß . Sollt « es ihm
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Wenn man kein« Hängematt « hat

Sie gingen ein Stück auf der ziemlich belebten
Straße schweigend nebeneinander. Ingrid war
glühendrot. „Du trägst meinen Namen noch, In -
grid?" fragte Dietrich leise und gespannt.

„Ja "
, entgegnete sie mit abgewandtem Gesicht.

„Es kam mir so dumm vor, ein Fräulein werde
ich doch nicht wieder. Und da ich Frau wurde,
bekam ich deinen Namen. — Wenn du es aber
nicht wünschest, daß ich mich so nenne —*

„Je nun", sagte er und lächelte still. Eine ganz«
Weile gingen sie schweigend dahin. Wenn sie
Straßen kreuzen mußten, faßte er sanft unter In -
grids Arm und geleitete sie zwischen AutoS und
Straßenbahnen sicher hinüber.

„Es ist also deswegen "
, sagte er schließlich, „well

du meintest, dies, daß du meine Frau warst, könne
doch nicht ganz ungeschehen gemacht werden.

"

„Das kann eS wohl nicht"
, erwiderte sie.

Sie bogen von der belebten Straße in ein«
stille Seitenstraße. In den Vorgärten der Tillen
blühten Schneeglöckchen und KrokuZ.

„Wie hast du gelebt in den vergangenen Iah -
ren ?" fragte Dietrich nach einer Weile.

„Sehr allein"
, sagte sie. „Mit Klavierstunden

und Stickmusterentwürfen habe ich mir die Zeit
vertrieben. Und du ?"

Er lächelte . „WaS Männer so tun, wenn fi«
allein sind. Einigemale dachte ich an? Heiraten.
Ich fand nichts. Jetzt, ganz kürzlich ist mir eine
begegnet, die ich gern hätte. ES sieht beinahe aui ,
als sollte es diesmal glücken."

Ingrid senkte den Kopf . Still sah fi«,auf die Pfla -
stersteine »u ihren Füßen . „Ich wünsche dir alle«
Gute, Dietrich", sagte sie beklommen .

„Du solltest nicht allein bleiben , Ingrid , du bist
noch hübsch."

„Aber du weißt, daß es eben sehr schwer ist , mit
mir auszukommen."

Er legte einen Augenblick den Arm um ihre
Schultern . „Vielleicht findest du jemand, der «»
schneller merkt als ich , daß du eben doch trotz
allem eine liebe und tapfere Frau bist — jemand,
der eine Reihe böser Erfahrungen und einige
Selbsterkenntnisse gesammelt hat ."

Sie sah ihn scheu von der Seite an, er wandt»
den Kopf und sah ihr in die Augen. „Was meinst
du , Ingrid , willst du darüber nachdenken ?"

„Dietrich!" sagte sie erschrocken.
Er zog ihren Arm durch den seinen und drückt«

ihn sanft. „Es wäre doch wohl kein« größer«
Dummheit als die erste"

, lächelte er.
„Hast du mich denn noch lieb ?" fragte fi«

ängstlich .
„Als ich dich nicht mehr hatte, Ingrid , wüßt«

ich erst , wie sehr . Kannst du's mir übelnehmen,
daß ich dich jetzt nicht mehr hergeben will ?"

Uebelnehmen? Sie lachte und drückte seinen
Arm . Schweigend gingen sie durch die stille Straße .
Ein junger Fink saß auf einem Gartentor und
lärmte vergnügt.
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Ihre Kenntnis künftiger Ereignisse hat die Wahrsagerei zu ver -
schiedenen Zeiten aus den verschiedensten Quellen geschöpft. Das
heißt , von Quellen , unter denen man sich bekanntlich etwas Sauberes
und Helles vorzustellen pflegt , kann in diesem Zusammenhang eigent »
lich nicht die Rede sein. Wenn wir uns z . B . die rauchenden Kal -
daunen abgemurkster Tiere vorstellen , aus denen zünftige Wahrsager
im Altertum die Grundlagen ihrer Orakel herausklaubten , kann uns
sogar ein gelinder Brechreiz hochsteigen.

Weniger unappetitlich war zwar die an Hand von Kaffeesatz oder
Spielkarten von geschäftstüchtigen Damen noch in unserem Zeitalter
betriebene Wahrsagerei , die aber als abgefeimter Betrug polizeilich
mit Recht verboten wurde .

Immerhin : unsere Hausgenossin , die gute alte Frau Maier ,
kommt ohne ein bißchen wahrsagerischen Hokuspokus auch heute noch
nicht aus , und da sie von sonst niemandem mehr Karten gelegt oder
den Spitzbohnenkasfeesatz gedeutet bekommen kann , leistet sie sich
diesen Dienst selbst. Man kennt das sa : die Art im Haus erspart
den Zimmermann . Natürlich kommt bei dem im Stillen getriebenen
Unfug nichts gescheites heraus , aber wie bekanntlich jede Regel
gelegentlich von einer Ausnahme durchlöchert wird , so traf auch die
„Wahrsagerei " der Frau Maier dieser Tage einmal beinahe ins
Schwarze . Das Horoskop aber , das sich die ehrwürdige Dame ge -
stellt hatte , lautete : „Du wirst beim nächsten Fliegeralarm einen
Fehltritt tun . Achte dann darauf , daß Du darüber nicht Dein Gleich»
gewicht verlierst . Es ist aber nicht ausgeschlossen, dnft sich aus dem
Fehltritt , wenn er gut überstanden wird , ein großes Glück entwickelt .

"
Was soll man sich nun unter einem solchen Orakel , vorstellen ?

Wir zerbrachen uns im Luftschutzkeller während des tatsächlich ein «
getretenen Alarms redlich den Kops, kamen aber nur zu dem Er -
gebnis , daß sehr wahrscheinlich bei der Frau Maier dank ihrer
sechzig Jahre kein moralischer Fehltritt in Frage kommen könne
und daß bei ihrer Körpergröße von nur 1,5« Meter und ihren zwei
Zentnern Gewicht auch ein buchstäblicher Fehltritt eher auf ge -
mächliches Rollen als auf einen katastrophalen Sturz auslaufen müsse.

Jedenfalls : nach der Entwarnung tat Frau Maier tatsächlich den
vorausgesagten Fehltritt . Und zwar draußen auf dem Hof , wo die
Hausgemeinschaft noch einen Augenblick frische Luft schnappte . Da
also trat Frau Maier fehl bzw. mitten hinein . Nämlich in das ,
was Hektor , der Vorstehhund unseres Hausgenossen Saftig , dort vor
einem Weilchen deponiert hatte . Natürlich gab es , als Frau Maier
durch einen sie hilfreich unter die Arme packenden Griff vor
dem Ausrutschen bewahrt und der Grund ihres Malheurs durch
eine Taschenlampe aufgeklärt worden war , ein großes Hallo . Und
übereinstimmend wurde festgestellt, daß Frau Maier diesmal aus -
nahmsweise sich einmal richtig geweissagt habe . Nur — wie war
der aus dem Fehltritt eventuell resultierende Glücksfall aufzufassen ?

Aber auch diese Frage wußte ein Hausgenosse befriedigend $u
beantworten . Wenn man nämlich , so versicherte er treuherzig , in
sowas hineintrete , so bedeute das im Volksglauben nichts anderes ,
als daß man nächstens in der Lotterie das große Los gewinne .

Na , dann herzlichen Glückwunsch, Frau Maier ! Kilian .

** * * ** iU At9 ^ * ff4 * .** * * * JL4 m Das gewerbliche jlnterrichtstvefen in Karlsruhe
SfllrlllQld mir OIC MtWl niCQI ♦♦ ♦ / m Vergangenheit und Gegenwart

Die Bestrebungen , den Gewerbetreibenden eine den Bedürfnissen
ihres Berufes angepaßte besondere Ausbildung durch schulartige Ein »
richtungen zuteil werden zu lassen , gehen in Baden und besonders
in Karlsruhe weit zurück. Wie aus eiuer Denkschrift des verstorbenen
verdienstvollen Gewerbeschuldirektors Karl Friedrich Kuhn zu ent -
nehmen ist , spielte in Karlsruhe Gewerbe und Handwerk schon in
den ersten Jahren nach der Gründung der Stadt durch den Mark -
grasen Karl Wilhelm eine große Rolle . Im Jahre 1720, also fünf
Jahre nach der Gründung der Stadt , zählte man unter den rund
2000 Einwohnern 112 Gewerbetreibende , darunter 74 Handwerker .
Die Erkenntnis , daß für die Heranbildung eines tüchtigen Nach-
Wuchses im Handwerk , besonders bei Zimmerleuten , Schreinern und
Maurern , die Lehre bei einem tüchtigen Meister allein nicht genüge ,
führte zu der reiflichen Erwägung , eine den Bedürfnissen des Ge-
werbes entsprechende Schule zu gründen . Als im Jahre 1768 das
erste Schullehrer - Semiuar zur Heranbildung tüchtiger Volksschul¬
lehrer ins Leben trat , wurde der Baudirektor und fürstliche Kammer -
junker von Keßlau zur Abgabe eines Gutachtens über die Ein -
richtung einer Schule der architektonischen Wissenschaften, sowohl in
Karlsruhe als auch in Durlach , für Gesellen und Lehrlinge des
Bauhandwerks und verwandter Berufe aufgefordert . Baudirektor
von Keßlau bezeichnete in seinem Gutachten die Schule für Stein -
Hauer , Maurer und Schreiner als unerläßlich , wobei er nicht ver -
kannte , daß auch für Schlosser die Schule von Nutzen sein könne.
Es genüge aber nicht , daß die Schüler nur zeichnen können , sie
müssen ihre Arbeiten auch konstruieren und die Kosten berechnen
können . Schließlich sei auch Materialkunde notwendig .

Auf Grund dieses Gutachtens wurde denn auch eine Gewerbe -
schule gegründet , in der zunächst Schlosser, Schreiner , Zimmerleute ,
Hafner , Glaser und Blechner Ausnahme fanden . Als Unterrichts -
zimmer stellte die Stadt im Rathause einen Raum mit Tischen,Bänken und Stühlen zur Verfügung . Leider ließ aber das Interesse
für die Schule bald wieder nach, so daß über einen schlechten Besuch
der Schule geklagt wurde . Erst als im Jahre 1778 Kunstmaler
Fasolt , ein geschickter und erfahrener Techniker , als Lehrer für
den Unterricht im Modellieren gewonnen worden war , nahm die
Zahl der Schüler wieder zu . Wenige Jahre später aber fristete die
Schule wieder ?in kümmerliches Dasein , um dann ganz einzugehen .
Erst als die Schule im Jahre 1791 in das neue Akademiegebäude
verlegt worden war , gelang es , die Schule wieder ins Leben zu
rufen . Der Unterricht wurde an zwei Nachmittagen in der Woche
( Mittwoch und Samstag ) erteilt . Gezeichnet wurde hauptsächlich nachModellen von Fasolt , der Vorlagen für Gewölbe sowie Modelle für
Zimmerleute und Schreiner anfertigte . Aber kaum war der Betrieb
befriedigend , als auch wieder der Streit über die Traquug der Kosten
begann , der gering genug war . Der ganze sachliche Aufwand betrug
nämlich ganze 30 Gulden , wovon die Hälste die Stadt tragen
mußte mit der Begründung , daß die Schule vornehmlich der Karls -
ruher Bürgerschaft diene .

Um endlich Ordnung in den Schulbetrieb zu bringen , wurden
die Zunftmeister aufgefordert , die schulpflichtigen Lehrlinge namhaft
zu machen . Daraufhin wurden 11 Lehrlinge der Bauzunft (Maurer
und Zimmerleute ) , 1 Lehrling der Glaser -, 4 Lehrlinge der Schreiner -
zunft als schulpflichtig angemeldet .

Eine gründliche Wandlung des gewerblichen FortbilduugswesenStrat mit dem im Jahre 1803 gegründeten Großherzogtum Baden

Auch vel der Berufswahl muß überlegt werbe«
Vor den maßgebenden Dienststellen fand gestern Nachmittagim Bann h e,i m eine eingehende Besprechung im Rahmen der

B e ril s s a u fk l ä r u n g s a . k t i on statt .
Nachdem der Bannführer kurz auf Sinn und Zweck der Berufs -

aufklärungsaktion hingewiesen hatte , sprach der Leiter der Berufs -
beratung Karlsruhe , Pg . Künnecke , ausführlich über den Erfolgder Berufsberatung im letzten Jahr und gab neue Vorschläge , wie
etwa die Berufswahl der jetzt schulentlassenen Mädel und Jungen
gelenkt werden könne.

Es hat sich erwiesen , daß die Jungen und Mädel immer geneigt
sind, einen gewissen Modeberuf zu ergreifen , daß sie oft .noch garnicht
genau wissen, was sie überhaupt werden wollen und sich garnichtklar darüber sind, für welchen Beruf sie sich eigentlich eignen . Es
kommt garnicht so sehr darauf an , das betonte auch der Sozial -
stellenleiter der HJ ., Pg . D ö r r , in seiner anschließenden Ansprache ,daß immer allein das Berufswollen eines Jugendlichen berücksichtigtwird , sondern daß seine Eignung und Anlage beachtet werden und
daß sich der Jugendliche darüber auch klar wird . Außerdem mußder Jugendliche im Sinne seines Volkes denken lernen und sehen,wo er etwa nötig gebraucht werden kann . Gerade nach dem Kriegewerden sich in bestimmten Berufen , etwa denen des Bauhandwerks ,große Aufstiegsmöglichkeiten für jenen jungen Menschen bieten , der
eine sachlich gute und gründliche Ausbildungszeit hinter sich hat .

In der Besprechung wurden die verschiedenen Schwierigkeitender in diesem Sinne wirkenden Berufsaufklärungsaktion eingehenderläutert , und nian fand auch Wege der Werbung , um auf die
Jugendlichen einzuwirken .

Es ist auch wünschenswert , wenn von Seiten der Eltern , der
Schule und HJ . auch auf die jungen Schulentlassenen eingewirktwird , damit es nicht eines Tages so kommen muß , daß man ge- .
zwungen ist, gewisse Kräfte umzuschulen , damit sie in die Mangel -
berufe eingeschaltet werden . Das ist bei einem erwachsenen Menschen
sehr schwierig , wenn sich ein junger Mensch von vornherein auf
diesen Beruf einarbeitet , wird leistungsmäßig viel mehr erreicht
werden können . G . W .

Schutz ter Kriegsgärten vor Kunden
Der Polizeipräsident teilt mit :
Der Appell zur Nutzbarmachung brachliegender Flächen als Nutz-

gärten hat in der Bevölkerung einen erfreulichen Widerhall ge-
funden . Es ist eine wahr Freude zu sehen, wie viele Volksgenossen
jede Minute ihrer Freizeit der Gärtnerei widmen . Sie haben sich
mit großem Fleiß und Eifer an die Arbeit gemacht, um das z. T .
unter besonderern Schwierigkeiten zu bestellende Gelände in den
Dienst der Volksernährung zu stellen. Die Bedeutung und Wichtig -
keit dieser Aktion ist allen ohne weiteres klar . Irgendwelche andere
Interessen müssen gegenüber dieser kriegsbedingten SelbstversorgungS -
aktion zurücktreten . Diese Kriegsgärten , die gegenwärtig überall
entstehen , verdienen deshalb im Interesse der gesamten Volksgemein¬
schaft einen besonderen Schutz.

Da es nicht angeht , daß die neuen , meist nicht durch ausreichende
Einfriedigung geschützten Anpflanzungen von frei herumlaufenden
und spielenden Hunden beschädigt werden , müssenalleHunde -
besitzer in Zukunft ihre Hunde innerhalb des
Stadtgebiets in der Nähe von solchen Anpflan -
zungen an der Leine führen . Bei dem nötigen Verständnis
für die Wichtigkeit dieser schutzwürdigen Anlagen wird jeder ein -
sichtsvolle tzundebesitzer dieser Aufforderung Folge leisten . Im Be -
nehmen mit der Partei , die in den Ortsgruppen für die erforder -
liche Aufklärung und Pflege dieser Nutzgärten sorgt , ergeht an alle
Volksgenossen die Aufforderung , die Arbeit der Polizei bei der Fest -
stellung einsichtsloser Hundebesitzer zu unterstützen .

Abgesehen davon , daß die Hundebesitzer polizeilich zur Rechen«
schaft gezogen werden können , find sie auch zum Ersatz des etwa
entstandenen Scha dens zivilrechtlich haftbar .

2ßann UHC & 2 " der Woche vom 2. Juli bis 8. Juli 1944:
^ m Beginn : 22 .20 Uhr
verdunkelt ? « nd - , 0. 10 nhr

Am 3. Auli neuer Perfonenzugfahrplan
Am 3 . Juli 1941 führt die Deutsche Reichsbahn einen neuen

Personenzugfahrplan ein , der Aenderungen in den Vertehrszeiten
einiger Reisezüge bringt . Es wird empfohlen , die neuen Aushänge »
fahrpläne auf den Bahnhöfen zu beachten.

Kurz notiert - schnell gelesen
Wir gratulieren ! Ihren 85. Geburtstag begeht am Sonntag

Frau Juliane Brzszina , Karlstraße 85, z. Zt . im Kriegsalters ,
heim Münster (Elsaß ), Parkhotel . — Seinen 75. Geburtstag begeht
am Montag Reichsbahnoberinspektor a . D . Emil Graß . Geb-
hardstraße 4.

Die goldene Hochzeit feiert morgen in geistiger und körperlicher
Frische das Ehepaar Blechnermeister Gustav Ludwig Lichten -
Walter und Frau Sofie geb. Saudhas , Ludendorffstraße 96.

Der Feuerlöschteich ist kein Svielplatz *
Obgleich in der Öffentlichkeit schon wiederholt darauf hingewie -

fen worden ist, daß die im Stadtgebiet angelegten Feuerlöschteiche
vor jeder Verunreinigung zu bewahren sind, kann man immer
wieder die Beobachtung machen , daß nicht nur kleine, sondern auch
halbwüchsige Kinder auf den aufgeworfenen Dämmen der Teiche
herumtoben und die Teiche mit allerlei Gegenständen wie mit
Steinen und Papier verunreinigen . Dieser Tage konnte man sogar
aus dem Platz vor der Stefanskirche einige Buben beobachten,die auf der Umrandung des Wasserteiches balancierten . Wie ge«
fährlich solche „Spiele " sind, ist zu ersehen aus einer Meldung aus
Mannheim . Als dort mehrere Kinder ohne Aufsicht an einem Feuer -
löschteich spielten , rutschte ein vierjähriger Junge auf und fiel ins
Wasser . Die sofort alarmierte Feuerschutzpolizei

'
konnte den Jungen

nur als Leiche bergen .
Bei dieser Gelegenheit muß auch darauf aufmerksam gemacht

werden , daß auch die in den verschiedenen Straßen ausgestellten
großen Wasserbehälter aus Beton ebenso wie die Wasserteiche vor
jeder Verunreinigung zu schützen sind . Auch hier ist leider fest-
zustellen , daß vielfach in verständnisloser Weise die Bottiche als
Ablagerungsstätten für Papierschnitzel und andere Gegenstände be -
nützt werden .

Eindringlinch ergeht von maßgebender Stelle die Mahnung an
Eltern und Erziehungsberechtigte , besser aus die Kinder zu achten.

K .B .
Vermißt - Wer kann Angaben machen

Vermißt wird seit 21 . Juni 194-i. in
"

Karlsruhe , Lindenallee 7,die ledige Fabrikarbeiterin Erika Häuser , geb. 26. 2. 1925 in
Heidelberg . Beschreibung : 1,70 Mtr . groß , schlank , hellrötlich - blondes
Haar , Rolle , ovales , gesundes Gesicht. Bekl . : ohne Kopfbedeckung,
dunkelgrünes Jackett , beige Söckchen und schwarze Halbschuhe . Hat
eine braune Lederhandtasche ohne Henkel bei sich . Wer sachdienliche
Angaben über den Verbleib der Vermißten machen kann , wird ge -
beten , diese der Kriminalpolizei Karlsruhe mitzuteilen .

Notizen aus Durlach
Morgen Sonntag feiert Frau Margarete Liede , wohnhaft

Killisfeldstraße 18, in guter Gesundkeit ihren 85. Geburtstag .

Boranzeigen
BadtscheS StaatStheater . Im Großen Haus heute 18.30 Ubr außerMiete die Oper „ Ariadne auf Naxos " von Nich. Strauß mit Matteres

Komödie „Der Bürger als Edelmann ". Morgen 18 Uhr außer Miete
Webers Oper „Der Freischütz". — Montag 19 Uhr geschl. Vorstellungder NSG . KdF . : „Versprich mir nichts ". — Im Kleinen Theater i
heute 19 Uhr : Bunter Abend . Morgen 19 .30 Uhr „Eva im Abendkleid ".

Spielplan des Badischen Staatstheaters
vom Montag , den 3. , bis Sonntag , den 9. Juli 1944 :

Großes Haus . Mo . 3 . 7. , 19—21 .30 Ubr : ..Persprich mir nichts ".Komödie von Charlotte Rißmann . Geschl. Vorstellung de» )IS &. KdF .
Di . 4. 7» lg —21.30 Uhr : Versprich mtr nichts ' . Geschl. Borstellun «

ein . In einer landesherrlichen Verordnung wurde die Notwendigkeit
einer gediegenen Bildung den Handwerkern eindringlich vor Augei»
geführt . Die Meister wurden verpflichtet , die Lehrlinge anzuhalten ,
die vorhandenen .Hilss - Unterrichtsa »stalten (Zeichenschulen usw .) zi»
besuchen. Inzwischen hatte man auch den Lehrkräften eine bessere
Vergütung zugebilligt . Immer noch aber diente die Schnle im
wesentlichen nur Bauhandwerkern »nd « ünstleru zu ihrer Aus -
bildung . Neben der „Bauhandwerkerschule "

, wie sie genannt wurde ,
gab es um die Wende des 19 . Jahrhunderts in Karlsruhe noch zwei
Privatschulen für die Ausbildung der Baumeister , nämlich die
Weinbrennersche Architektonische Zeichenschule und das Arnoldsche
Büro .

Auf die Dauer aber konnten diese Zeichenschulen den besonderen
Bedürfnissen des Handwerks nicht gerecht werden . Erst durch die
Errichtung einer Polytechnischen Schule im Jahre 1825 wurde be-
stimmt , daß es auch Aufgabe der Schule sei, Gewerbetreibende auszu -
bilden , um diese zu befähigen , „ mit den kleinsten Mitteln die größten
Wirkungen hervorzubringen " .

Recht in Fluß aber kam die Gewerbeschulsrage erst im Jahre
1831 . Und hier war es insbesondere der Verweser des frühere «
Bistums Konstanz , Freiherr von Nessenberg , Mitglied der
Ersten Kammer , der sich sür die Schaffung guter Gewerbeschulen
einsetzte. Aber auch die Stadt Karlsruhe war in dieser Zeit in der
Lösung der Gewerbeschulsrage eifrig tätig . Daneben hat sich der
Karlsruher Gewerbevereiu ein großes Verdienst um das Zustande -
kommen der Schule erworben . Dank der Zusammenarbeit zwischen
Stadtverwaltung und Gewerbeverein konnte am 7. März 1834 der
Einwohnerschaft von Karlsruhe die Errichtung einer Gewerbeschule
öffentlich bekanntgegeben werden , die am 7 . Mai 1834 im Ver -
steigerungssaal des Rathauses eröffnet wurde . Inzwischen war eine
Allerhöchste Verordnung vom 15 . Mai 1834 über die Einrichtung
der Gewerbeschulen erschienen . Danach hatte die Gewerbeschule den
Zweck , „jungen Leuten , die sich einein Handwerk oder einein Gewerbe
widmen , welches keine höhere technische und wissenschaftliche Bildung
erfordert und das sie praktisch zu erlernen bereits begonnen haben ,
diejenigen Kenntnisse und praktischen Fertigkeiten beizubringen , die
sie zum verständigen Betriebe dieses Gewerbes geschickt machen ".

Die Gewerbeschule setzte nur die Kenntniße der allgemeinen
Volksschule voraus und nahm alle Lehrlinge auf , die das 14 . Lebens «
jähr zurückgelegt hatten . Ende 1835 zählte die Schule 147 Schüler .
Der Unterricht wurde in dieser Zeit in dem früheren Büro des
Aintsrevisors der Stadt erteilt . Im Schuljahr 1840/41 zählte die
Schule 254 Schüler .

Die Jahre nach dem siegreichen Ringen 1870/71 waren dem
Gewerbe und dein gewerblichen Bitdungswesen nicht besonders gün -
stig. Der ungeahnte industrielle Aufschwung drängte das Handwerk
in den Hintergrund , so daß sich die Zahl der Gewerbeschüler 1872
auf 8g verringerte . Das hatte auch zur Folge , daß die Schule
wiederholt wandern mußte . So mußte sie das Haus Zirkel 22 , i «
dem sie seit 1864 gemeinsam mit der Bürgerschule untergebracht
war , im Jahre 1877 der neu errichteten Baugewerkeschule über »
lassen und den dritten Stock des linken Rathausflügels benützen.
Hier verblieb sie , bis ihr 1882 die Räume des alten Lyzeums am
Marktplatz überwiesen wurden . Erst 1892 konnte sie wieder in ihr
altes Heim im Zirkel zurückkehren.

Kaum 10 Jahre nach dem Wiederbezua des Schulgebäudes im
Zirkel trat mit der immer größer werdenden Unzuläiiglichkeit der
Räume das Bedürfnis eines Neubaues für die Schule hervor . ES
dauerte aber bis zum Jahre 1911 , bis sich der Stadtrat entschloß,einen Wettbewerb für eine neue Gewerbeschule an der Stelle des
alten Krankenhauses auszuschreiben . Nachdem Herr Professor Beck
dann mit der Planfertigung und Bauleitung auf Gruud feines
Entwurfs beauftragt worden war , wurde im Spätsommer 1911 mit
dem Abbruch des alten Krankenhauses begonnen . Die Grundstein -
legung erfolgte am 11 . Juli 1912. Der Neubau wurde anfangs
Juli 1914 fertig . Am 15. Juli begann der Umzug der Schule , die
aber schon am 6 . August wieder zur Unterbringung von zwei Reserve -
lazaretten geräumt wurde . Der Unterricht konnte erst am 22. Januar
1919 in der Schule wieder aufgenommen werden .

Es würde zu weit führen , hier die Entwicklung der Schule noch
ausführlich zu behandeln . Wir begnügen uns mit der Feststellung ,
daß die Gesamtherstellungskosteil 1503 800 Mark betrugen , wovon
115 300 Mark auf die innere Einrichtung entfielen , wohl das beste
Zeichen dafür , daß durch den Neubau und seine mustergültigen Werk-
stätten und sonstigen Einrichtungen für das Karlsruher Handwerk
und Gewerbe eine erstklassige Lehrstätte zur Heranbildung eines
tüchtigen und leistungsfähigen Nachwuchses geschaffen wurde . K . B-

für die Hitler -Jugend . — Mi . 5 . 7. . 19—21 .30 »Uhr : „Versprich mir
nichts " . Geschl . Vorstellung der NSG . KdF . — Do . 6 . 7., 19—21 Uftr :
„Unsterblichkeit " . Schauspiel von Fritz von Zwehl . 29. Vorstellung der
Donnerstag - Stammiete . — Fr . 7 . 7. , 19 —21 .30 Ubr : „Versprich mir
nichts " . Geschl . Vorstellung der NSG . KdF . — Sa . 8 . 7. , 19—21 .30 Ubr :
«Abschiedsvorstellung für Lore Hansens „ Versprich mir nichts ". AußerMiete . — So . 9 . 7. , 11 —12.15 Uhr im Fover : 10 . Morgeiidliche Feier -
stunde «Michelangelo : Dicbtung und Musik) . 18.30—21 .15 Uhr : „Die
Hochzeit des Figaro " . Oper von W . A . Mozart . Außer Miete .Kleines Theater . Mittwoch . 5. 7. . 19—21 .15 Uhr (Gastspiel der Bad .Bühne ) : „Mauserung " . Lustspiel von Emil Gött .Ende der Spielzeit 1943/44 am 9 . Juli 1941. — Vom 10. bis
31 . Juli 1944 Lazarett - und Truppenbetrenung . — IS r ö s s ti n n a der
Spielzeit 1944/45 am 17 . September 1914 mit „Tristan und Isolde ".

Wa« bringt der Rundfunk ?
Sonntag , 3. 7. Reichsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelkonzert und

Werke von Joh . Seb . Bach . 9 .00— 10 .00 Unser Tcbatzkästlein (Sprecher :A . Reimer und Friedr . Domin ) . 10.30—11 .00 Die Kapelle Willi , Steiner
spielt . 11 .05— 11 .30 Chor und Musik der R »iids»nkspielschar München(Leitung : Helmut Seidler ) . 11 .30—12.30 Bunte Melodien . 12.40—14 .00Das deutsche Volkskonzen . 14 .00 —15 .00 Musikalische Kurzwell und die
Kapelle Erich Boerschel . 15.00—15 .30 Albert Fomraib erzäblt Märchen .15 .80— 10.00 Solisten », uftr alter Meister . 16.00— 18.00 Was sich Soldaten
wünschen . 18 .00—19.00 Unsterbliche Musik deutscher Meister durch die
Preußische Staatskapelle . 19.00—20.00 Der Zeitspieael am Sonntag .20.15—22 .00 Von allen Sendern über alle Sender : Ausschnitte aus be¬liebten nnd erfolgreichen Sendereihen . — Deutschlandsender :9 .00— 10 .10 Frohe unterhaltsame Klänge . 10 .30— 11 .40 Vom großenVaterland . 11 .40—12 .30 Musik zum Sonntag : Händel , Mozart . 15 .00bis 21 .00 „ Ich denke Dein " . Liebeslieder und Serenaden von HugoWolf . 21 .00—22 .00 Konzert mit Orchester- und Chormusik.

Montag , Z. 7. Reichsprogramm : 7.30— 7.45 Zum Hören und
Behalten ans deutscher Geschichte: Das kleindeutsche Bismarckrei » . 11 00bis 11 .30 Der Frübspiegel . 42 .35—12.45 Der Bericht zur Lage . 14 -00

.. .. . . da «für euch zum Spaß " in unterhaltsamer Musik. 18.30—19.00 Der Zeit -
spiegel . 19.15—19 .30 Frontberichte . 20 .15—22 .00 (auch Deutschlandsender )
Für jeden etwas . — Deuts chlandsen der : 17 .15 —18.30 Musikv . Schubert , Kauimennustk v . Schumann , Tinsonie c?-Dur v . Beethoven .

Sterbefälle In Karlsruhe
25 . Juni : Josef Katzler , Schuhmacher . Ehemann . 52 I .. ZäbriNger -

strafte 82 : Helene Bilger Wwe .. geb . Bechtoid . 72 I .. © nderftr 77 .Barbara Graf Witwe , geb . Höb , ohne Berns . 07 I ., Vorholzstraftc 5 .— 26 . Juni : Helene Christian , geb . Krämer . Ehefrau . 58 I . . Weifen -
strafte 22 : Emilie Stolz , geb . Holstein , Ebesran . o2 I . , Sedanstr 11 :Elise Völker , Verkäuferin , ledig . 44 I . . Körncrstr . 33 : Emma Bardo » ,geb . Knöller . Ebesraii . Herrenstr . 62 : Camill Zchuftmacher. Buchbaltcr ,Witwer . 71 I . . Draisstr . 16 : Berta Wereler Wwe . . geb. Riemer . 84 S .Bnssardweg 10. — 27 . Juni : Urban Simon . RcchnünaSrat a . D . , Ebe -
mann , 79 I . . Lenzstr . 8 : Frieda Hamann Wwe .. geb. Rausch. 46 I . .Schwctzinger Str . 44 : Luise Rieger , geb . Keller . Ebesrau . 66 I .. Dur -
lacher Str . 45 : Katharina Kneip Wwe ., aeb . Klotz . 82 !?.. WerderNr 34 :Karl Hartrnmpf . Schutzmann a . D ., Ehemann . 75 « .. Nectarstr. ?3:Alfred Mangler , 5 I . , Spielberg : Ferdinande Tabiuo Wwe . gebBrannath , 57 I . . Dnrmersheimer Ztr . 108. — 28 . Sinti : Karoline HauetWwe . , geb . Bechtoid 78 I .. Taarlandstr . 8 : Veronika H -tl Wwe .. aeb .Bertsch , 76 I . . Rappenwortbstr . 22 : Karl Jakobi . Sok.-Fübrer a D ..Witwer , 74 I . . Hanptbabnstr . 12. — 29. Juni : Amalie Sauer Wwe .aeb . Friedrich . 71 I . , Babnhofstr . 15 : Karoline Höger , geb . SWMichEhefrau . 62 I . , Hai,ingerNr . 12 : Helmut Hanshälter . M -ch.- Lebrling .17 I . . Hennebergstr . 37 : Frieda Stader , geb . Sommer . Ehefrau , 63 J .ILessingstrane 24 . " '
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Wissenschaftlich erarbeitete Volkskunde am Oberrhein
Besuche in Volkskunölichen Instituten dreier Universitäten unseres Gaues

Wir besuchten In letzter Zeit die Institute für VolkS -
künde an ' den oberrhcin . Universitäten F r e i b u r g, Straß -
dura und Heidelberg und gewannen bei dielen Besuchen
interessante und aufschlußreiche Einblicke in die Arbeit dieser In -
stitute , die sich als Aufgabe gestellt haben , das deutsche Volksgut
praktisch lebendig zu erhalten und wissenschaftlich zu erforschen .

Das Institut fiir Volkskunde an der Universität Straßburg ist
«in noch sehr junges Institut , das allein schon mit der Bücherbeschassung
große Schwierigkeiten hatte . Die Franzosen schafften während ihrer
Herrschaft im Elsaß kein einziges deutsches Buch neueren Datums an ,
so daß die neuere Literatur wie auch Zeitungen und Zeitschriften
kaum vorhanden waren , als das Institut ausgebaut wurde .

Das noch im Werden begriffene Institut , das in unmittelbarer Nähe
der Universität liegt , birgt schöne helle Räume und eine jetzt immerhin
ansehnliche Bibliothek . Der Leiter des Instituts , Professor Bach ,
erzählt , daß er eine ganze Anzahl von Studenten und Studentinnen
in leinen Lesungen und Seminaren zusammenfaßt und daß sich ihm
auch die e l s ä s s i s ch e n Studenten immer mehr aufschließen , wodurch
die Möglichkeit besteht , gerade volkstumsmäßig auf sie einzuwirken .
Denn die ElsSsser , das betont Professor Bach , sind heimatliebeude
Menschen , die aus einem gesunden Bauerntum emporgewachsen sind und
gern noch ibre alten Lieder singen und ihre Mundart sprechen , und das
alles verbindet sie eng mit ihren Brüdern auf der anderen Seite des
großen Stroms . Denn der Strom ist keine Grenze , es gibt keine Längs -
grenze in der Volkskunde , sagt Professor Bach , Landschast wie Volkstum
sind hüben und drüben — im Schwarzwald und den Vogesen — gleich .
„ Ich bemühe mich , meinen Studenten verständlich zu machen, " so fährt
Professor Bach fort , „ daß auch das Oberrheinland , dem wir ins -
besondere unser wissenschaftliches Studium widmen , nur Sinn hat ,
wenn wir es in Zusammenhang bringen mit dem gesamtdeutschen
Raum : oberrheinische Volkskunde hat nur Sinn als Glied der deutschen
Volkskunde überhaupt ." „ Was pflegen Sie nun speziell als oberrheinische
Volkskunde ? " Professor Bach gibt gleich die Antwort : „ Wir beschästigen
uns hier hauptsächlich mit der Flur - und Famillennamenforschung ,
die auch ein Steckenpferd von mir selbst ist . Ich habe in dieser Richtung
schon einige Aufträge erfüllt und über diese Themen Bücher geschrieben .
Außerdem befassen wir uns mit auslandsdeutschen Studien , mit dem
südosteuröpäischen Raum . Wir betrachten nicht einseitig nur unseren
Westen , sondern stellen , wie ich schon sagte , die ganze Volkskunde in
einen großen geschichtlichen Zusammenhang ."

„ Haben Sie auch eine volkskundliche Sammlung , durch die Sie prak -
tische» Anschauungsmaterial zur Verfügung haben , und was sür Arbeiten
leisten Ihre Studenten ? " Aus diese Frage antwortet der Leiter des
Instituts : „ Wir selbst haben keine volkskundliche Sammlung . Aber wir
arbeiten mit dem Volkskunde - Museum zusammen , das mancherlei zu
bieten hat von ausgesprochener Volkskunst , Handwerk , Trachten und
Muster von Banernstübchen . Meine Studenten sind zum Teil bei ihren
Doktorarbeiten . Einer meiner Studenten hat zum Beispiel,das Thema
bekommen : ,Das Kind im lothringischen Brauchtum ' . Sie wundern sich ?
Und doch kann man dieses Gebiet sehr intensiv bearbeiten . Dieser
Student muß die lothringische Kinderseele sehr genau studieren , von
der Geburt an . Man kommt da auf Gebiete wie die des Glaubens ,
des Aberglaubens und der Gebräuche . Man hat sich bald mit den
Kinderliedern und Spielen zu beschäftigen , etwa bis zu der Zeit , da
die Kinder in die Schule kommen . Diese Arbeit erfordert feinste Be¬
obachtungsgabe , aber sie trägt viel dazu bei , oberrheinisches Volkstum
praktisch zu erarbeiten und wissenschaftlich auszuwerten . Jeden Freitag
haben wir ein ausgiebiges Kolloquium , in dem wir dann unsere
Erkenntnisse und Beobachtungen austauschen , um so zu einem sesten
Wissen in der Volkskunde hier an der Grenze des Reiches und darüber
hinaus des ganzen Deutschen Reiches zu kommen ." Pros . Bach schließt
seine Ausführungen , und man hat das Empfinden , daß hier in Straß -
bürg junge deutsche Menschen mit ihrem Lehrer stehen , die deutsches
Volkstum leben und aufrechterhalten .

Eine Begegnung mit »er Heimat im Heidelberger Institut
Die Volkskundliche Lehrstätte tn der Universität Heidelberg

unter der Leitung von Professor Eugen F e h r l e ist eigentlich eine
Schau unserer engsten Heimat , wenngleich auch Professor Fehrle stets
auf das große Ganze hinweist . Die Volkskundliche Lehrstätte in Heidel¬
berg beherbergt eine augezeichnete volkskundliche Sammlung ,
die die große Liebe offenbart , mit der Professor Fehrle seine Wissenschaft
betreibt . Volkskunde ist nicht eine Kunde von gestern , so sagte Professor
Fehrle einmal , Volkskunde ist mit dem unmittelbaren Leben der Gegen -
^ >art , mit dem Leben der engeren Heimat aufs engste verknüpft . So
ist denn ein Gang durch diefe Sammlung auch immer wieder eine
Begegnung mit der Heimat . Da steht man die Sonnen - und Julräder ,
die um die Frühlingszeit brennend von den Bergen gerollt werden
und der wieder aufgehenden Sonne deS Sommers gelten . Als Zeichen
des Segens , des immer wiederkehrenden Lebens , sind diese Bräuche im
Volk heimisch geworden . An Beispielen , wie Felszeichnungen , alten
germanischen Krügen und Grabsteinen ist die Entstehung des Symbols
Hakenkreuz zu erkennen , das — ursprünglich ein Segenszeichen der
europäischen Mitte — nach Asien und Amerika sozusagen auswanderte .

Die bekannten Sommertagsstecken , die vielen Frühlingsbräuche , den
verkleideten Hänsele , die bösen Tiermasken , die den Winter austreiben
sollen , die Maien mit bunten Schleifen und Schneckenhäuschen <als
Zeichen des Segens und des neuen Lebens) kann man in diesem
Institut anstaunen . Unter den bunten Bändern der Sommertagsstecken
hängen feine zarte Aquarelle von den Vorwitzle , den ersten Frühlings -
blumen , die sreudig begrüßt werden von den Menschen als Boten des
neuen Lebens . So steht der Brauch eng in Verbindung mit der Natur ,
deren Erwachen die Kinder tn den bunten Roben feiern .

Im Volkskuudlichen Institut Heidelberg haben die Studenten , die
dieses Fach studieren , ein ausgezeichnetes Arbeitsfeld gefunden , weil
gleich so gutes Anschauungsmaterial zur Hand ist , deshalb wird auch
immer ein lebendiges Studium der Volkskunde an dieser Universität
betrieben werden können .

Volkskunde als Wissenschaft der Gegenwart
Im Freiburger Seminar sür Volkskunde wird gearbeitet . In

der Stille des von angefüllten Bücherregalen umstandenen Raumes hört
man nur das Umschlagen von Buchseiten und das Kritzeln von Blei -
federn . Der Leiter des Freiburger Instituts , Professor
Dr . K ü n z i g , tritt ein und bittet mich zu einer Unterredung in sein
Zimmer . Und nun wird die Volkskunde als organisch gewachsene
Wissenschaft , als eine Wissenschaft der Gegenwart — wie
Professor Künzig besonders betont — im Gespräch vor mir lebendig .

Seit Sommer 1942 besteht das Institut erst . Aber man . steht gleich ,
was in dieser kurzen Zeit des Ausbaues tn Freiburg geleistet wurde .
Die freundlichen Räume sind angefüllt mit Büchern und Material , mit
praktischem Anschauungsmaterial . „ Wir treiben hier in Freiburg "

, so
sagt Professor Künzig , „ Volkskunde im großen Rahmen . Wir beschäs-
tigen uns zum Beispiel besonders mit dem Auslandsdeutschtum im
Südosten , im Banat , in Ungarn usw . Die Auswanderersorschuug am
Oberrhcin ist unser Steckenpserd . Sie müssen nämlich wissen , daß
badische und elsässische Familien , die einst nach dem Südosten abge -
wandert sind , für uns eine Quelle volkskundlicher Forschung sind . Be -
kanntlich bewahren Angehörige eines Stammes und Landschaftsstriches
tn der Fremde ihre Ursprünglichkeit viel reiner als in der Heimat selbst ,
wo alles zur Gewohnheit wird . Für uns sind diese Familien einfach
eine ältere Stufe des Brauchtums , um die sich in der Heimat weiter
entwickelten Stufen erklären zu können ." „ Wie betreiben Sie diese
Forschung . Herr Professor ? " Pros . Künzig sührt mich zu einer Kartei .
„ Sehen Sie, " fährt er fort , „ wir haben hier genau verzeichnet , welche
Familien aus Baden oder Elsaß abwanderten und in welches Gastland
sie übersiedelten . Es war oftmals schwer sestzustellen , woher die Fa -
Milien abgewandert waren , weil sie sich gar nicht abgemeldet hatten .
Wir haben das dann durch Kirchenbücher und in Verbindung mit dem
Generallandesarchiv versucht sestzustellen . Außerdem habe ich selbst in
alle diese Länder des europäischen Ostens schon Studienreisen gemacht ,
so daß ich mich selbst aktiv sür die Angelegenheit einsetzen konnte ."
Prof . Künzig geht weiter und zeigt mir ein Volksliederarchiv (Kinder -
lieber , Volkstänze ) , in dem 1700 Lieder , vor allem elsässisches und
badisches , meist unveröffentlichtes Liedgut , gesammelt worden sind , und
er erzählt , daß er vom Ministerium beauftragt fei , einmal ein ober -
rheinisches Volksliedwerk zu schreiben . Er zeigte weiter ein Sagen - und
Märchenarchiv , in dem hauptsächlich die oberrheinischen Märchen . Volks -
erzählungen . Sagen und Schwiwke gesammelt worden sind . Es sind
jetzt etwa 5000 bis 6000 Sagen und Märchen in dem Archiv gesammelt
worden . Zum Volksliedarchiv gehört auch noch eine Sammlung von
Schallplatten , Protokopieu von Bauerntanzheften . Ausgezeichnetes Bild -
Material ist allgemein vorhanden .

„Ich habe jetzt im ganzen 320 Studenten in Uebungen und Vor «
lefungen zusammen, " sagt Prof . Künzig , „ im Seminar — ich halte drei
Seminare — habe ich jetzt 140 Hörer . Wir pslegen vor allem unser
Kolloquium und unsere Lehrfahrten . Diese Lebrsahrten und -wände -
rungen — wir waren in Lothringen und Luxemburg und bewandern
ständig das oberrheinische Gebiet — tragen dazu bei , die Studenten
praktisch mit dem lebendigen Volkstum in Verbindung zu bringen .
Nur die praktisch angewandte Volkskunde — sie wirkt sich in den
wissenschaftlichen Arbeiten dann fruchtbringender aus — hat ja erst Sinn ,
denn unsere Wissenschaft ist eine Wissenschaft der Gegenwart ."

Professor Künzig zeigt dann eine kleine Sammlung von Trachten
und Trachtengruppen , die nach Originalen von Studenten angefertigt
wurden ; er zeigt Modelle von Schwarzwälder Höfen und elfäfsischen
Häusern und eine sehr aufschlußreiche und interessante Sammlung , die
Entwicklung einer Balkenverbindnng eines einfachen Blockhauses bis
zu den schwierigsten Eckverbindungen zeigt . Auch diese Arbeit , die zeigen
soll , wie hoch das echte gute deutsche Handwerk steht , hat ein Student
angefertigt . Karten und Pläne stehen jederzeit den Studierenden zur
Verfügung . Man erkennt ein tn allen Feinheiten sinnvoll ausgebautes
Institut , das eine freie und ersprießliche wissenschaftliche Arbeit gestattet .

Aus den Besuchen der drei Universitäten ist zn ersehen , daß dort
praktisch und wissenschaftlich für die deutsche Volkskunde fleißig ge-
arbeitet wird . Daß uns dieses gute alte Volksgut erhalten bleibe , muß
unser aller Ziel sein . G . W .

Kleine Nachrichten aus Baden unt Elsaß
PhilippSburg : Heute , Samstag , veranstaltet das Jungvolk in

der Turnhalle einen Elternabend mit einem reichhaltigen Pro -
gramm ? alle Einwohner sind eingeladen . (au )

Rheinhausen : Der dreijährige Junge des Schneiders Kraus fiel
beim Spielen am Rhein in den Strom und ertrank . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden . — Die DRK .-Anwärterinnen
von hier , # Rheinsheim , Huttenheim und Oberhausen haben ihre
Helferinnenprüfung mit Erfolg abgelegt . (au )

Bruchsal : In Anwesenheit von Kreisleiter Epp fand in einem
hiesigen Betrieb ein Jugendbetriebsappell statt , bei dem
der Betriebsführer an acht Jugendliche als Ortssieger im Reichs -
berufswettkampf Urkunden und Bücherspenden überreichte ; der
Kreisleiter richtete einen Appell an die Jugendlichen . (au )

Pforzheim : Bei Grabarbeiten in der Nordstadt wurde ein Mann
verschüttet . Er ist an den erlittenen inneren Verletzungen ge -
storben . — Ein Kellereinbrecher hat unter Ausnutzung der Dunkel -
heit in der Kaiser -Wilhelm -Straße Schmuck- und Tafelgeräte in
beträchtlichem Wert gestohlen . Es scheint sich um denselben Täter zu
handeln , der in letzter Zeit verschiedene Kellereinbrüche verübt "

hat aber noch nicht gefaßt werden konnte . (n)
Forbach : „Abenteuer im G rand - H o t ei" heißt die große

Filmkomödie mit Carola Höhn , Maria Andergast und Wolf -Albach-
Retty im Programm der Lichtspiele .

Offenburg : Die diesjährige H e n g st k ö r u n g des Landesver »
bandes Baden der Pferdezüchter findet Ende November in Offen -
bürg statt . Die Körung erstreckt sich auf Warm - und Kaltbluthengste .

Kehl : Das Union -Theater bringt ab heute das hübsche Lustspiel
„Abenteuer im Grand -Hotel " (mit Carola Höhn , Wolf Albach -Retty ,
Maria Andergast , Hans Moser usw .) .

Freiftett : Die dorsälteste Frau Nagel vollendete in Verhältnis -
mäßiger Rüstigkeit ihr 90 . Lebensjahr .

Lahr : Am 1 . Juli vollendet Oberbürgermeister Dr . Winter ,
der seit Herbst 1939 die Schutterstadt betreut , sein 50 . Lebensjahr .
Gebürtig aus Ladenburg setzte er , Kriegsversehrter des ersten Welt -
krieges , seine ganze Kraft für das Wohl der Stadt Lahr ein . Ihm
gelang es , Lahr , das zu einer toten Stadt geworden war , wieder
zu einer lebendigen zu machen . Möge es Oberbürgermeister Dr .
Winter vergönnt sein, noch viele Jahre zum Wohl der Stadt Lahr
zu wirken . (r -)

Freiburg i . Br . : Die fünf Fakultäten der Freiburger Universität
betreuen zur Zeit rund 4000 Studenten und Fernimmatrikulierte
im Waffenrock mit Lehrbriefen der Freiburger Hochschullehrer , mit
persönlichen Briefen und Sendungen allgemeinbildender Art . Dazu
hat die Universität Freiburg als besondere Aufgabe die Betreuung
der Mediziner unter den deutschen Kriegsgefangenen erhalten , eine
Aufgabe , die sie auch auf die in Kriegsgefangenschaft geratenen
deutschen Aerzte übertragen hat .

Markt (Kr . Lörrach ) : Die 65jährige Frau Rosine Flößer
stürzte von einer an einem Kirschbaum aufgestellten Leiter . Der
Stnr , führte den sofortigen Tod der Frau herbeit .

Litzelstetten (Hegau ) : Eine unangenehme Entdeckung machte ein
Landwirt , als er nach seinem Kirschenbaum sah, der schätzungsweise

drei » Zentner Früchte trug : Fast von einem Tag zum andern war
der Baum völlig geleert worden ; nur noch die Stiele hingen an
den Zweigen , während die Steine unter dem Baum lagen . Den
Umständen nach können nur Stare die Räuber gewesen sein.

Kriit : Der 71 Jahre alte Landwirt Ecker wollte einen hoch -
beladenen Heuwagen besteigen , tat hierbei einen Fehltritt und fiel
so unglücklich, daß er tödliche Verletzungen erlitt . (ot .)

Aus öem Pfinztal
Zur Abschlußprüfung des Ausbildungskurses als DRK .-Helferin -

nen hatten sich in Weingarten zwanzig Teilnehmerinnen ge -
meldet . Den Kurs hatten Dr . Bräuninger aus Blankenloch und
Frau Michaeli aus Weingarten durchgeführt , die Prüfung wurde
von Oberfeldführerin Frau Dr . Ott aus Karlsruhe abgenommen .
— Am letzten Sonntag hatte die Partei in Verbindung mit der
NSV . die Mütter und Frauen der Soldaten zu einem „Bunten
Nachmittag " eingeladen . — In Berghausen spricht am kom-
menden Sonntag in einer öffentlichen Versammlung Pg . Albert
Roth aus Liedolsheim . — Gefreiter Werner Reichenbacher aus
Grötzingen wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl. ausgezeichnet .

Patenschaft über ein Saus
Reue Wege zur Schaffung von Wohnraum für Ausbombardierte

In einer vom Luftkrieg schwer betroffenen Stadt unsere ? Gaueß
ist die Partei eigene Wege gegangen , um der Wohnungsnot zu
steuern . Sie führte ohne vorherige Ankündigung durch Presse oder
Plakate eine „Woche des freiwilligen Arbeitseinsatzes " durch, die
vorwiegend der Instandsetzung von beschädigten Häusern galt .
Zu diesem freiwilligen Einsatz meldeten sich sofort mehr als 2500
Gefolgschaftsmitglieder von großen Betrieben und leisteten zufam -
men 12 000 Arbeitsstunden . Zu dem Aufgebot von Betriebsangehö »
rigen gesellten sich noch viele Politische Leiter , Männer der Glie -
derungen und andere Volksgenossen .

Einen besonders glücklichen Einfall hatte ein Betrieb mit der
Uebernahme der Patenschaft über ein schwer beschädigtes Haus ,
Mit dem Ziel , dieses Haus innerhalb kurzer Zeit wieder bewohnbar
herzurichten und so für rund sieben Familien Wohnraum zu schaffen.

Ettlinger Tagesspiegel
Das 25jährige Geschäftsjubilänm begeht heute Friseurmeister

Oskar Bosch . Im Jahre 1919, nach seiner Rückkehr als Kriegs -
Versehrter aus dem Weltkrieg , gründete Herr Bosch sein Geschäft,
das er mit Umsicht und Fleiß betreute und zu seiner heutigen
Bedeutung entwickelte . — Im Uli kann aus technischen Gründen
der zuerst angekündigte Film „In flagranti " nicht vorgeführt wer -
den . Dafür wird der heitere Film „Die Feuerzangenbowle ", nach
dem gleichnamigen Roman von Spoerl , zu sehen sein. Der große
Humorist Heinz Rühmann beschert uns einen bezaubernden , hin -
reißenden Film , der angenehme Erinnerungen an unsere Jugend
lebendig werden läßt . Sie strahlen uns an , und dankbar lächeln
wir zurück. — Morgen Sonntag 16 Uhr gelangt in der Festhalle
das Lustspiel „M a u s e r u n g

" durch die Badische Bühne zur Auf -
führung . — Einen großen Regieerfolg konnte im Badischen Staats -
theater mit der Komödie „Versprich mir nichts " der Ettlinger
Spielleiter Hubert M i s ch l e r ernten . Die Bedeutung dieser In -
szenierung haben wir in unserer Freitagausgabe bereits eingehend
gewertet . — Mitteilung für die H i tl er - Iu g en d : Bei dem
morgigen Appell spricht der Bannführer persönlich . Es treten daher
folgende Aenderungen ein : Alle Einheiten treten mit Fahnen und
Wimpeln so rechtzeitig im Schloßhof an , daß der Abmarsch zur !
Festhalle um 3.45 Uhr erfolgen kann . Beginn des Appells pünkt - i
lich 9 Uhr .

Kleine Sportecke
Karlsruher Sportwochenende

. . — VfB . Mühlburg . Entscheidungsspiel um die Gau - I
Tschammerpokal . Voraussichtliche Mannschaftsaufstellung : I
Uta : Becker ; Fritschi , Geiger : Joram , Linder , Mun - I

ld . Nehkirsch , Mink , Oppenhäuser . Pnhaiie . — K F V . : !

mei
VfB

Fußball : KFV .
lsterschaft im

Mühlb
Krumpold „ .^ kirsch, Mmk , Oppenhäuser , Pnhaite . — KFV . :

urk ; Mono , Blümle : Jordan , Mail , Havler ; Beck, Schairer (oder
Finkbeiner , Wiegand . Spielbeginn

15.30 UhrWiezorek ) , Ävlimowsk !
auf dem KFV .-Platz
stehen " " Im Vorspiel , das um Uhr beginnt .

sich um die deutsche Fußballmeisterschaft der HJ . die Auswahl -
Mannschaften der Gebiete Baden und Württemberg

Phönix — Südstern heute Samstag abend 18.3
Handball : JubiläumAurnier der Tsch . Beiertheim ,

ab 18.30 Uhr Zwischenrundenspiele . Sonntag ab 14.30

gegenüber
.

17 .20 U
Im

deutsche
Mainsranken -Aschasfenburg .

hr Siegerehrung .
Hochschulstadion vormittags 10 Uhr G r u

Meisterschaft des B D M . zwischen Gebi

Heute Samstag
Uhr Endspiele ;

p p e n s p i e l um die
Gebiet Baden und Gebiet j

HJ .-Sport : Sonntag vormittag 9 Uhr Bannmeisterschasten im Klein - I
kaliberschießen auf dem Schießstand der Schützengesellschast Karlsruhe l
^ Ächach -

^
Sonntag vormittag Endrunde um die Stadtschachmeisterschast >

von Karlsruhe im „ Keglerbelm " . „ , . . .
Wassersport : Kriegs - Kreisregatta . Beginn der Nennen um 14 Uhr . j

Start im Kastenwörther Altwasser . Ziel : Rappenwörth .

Vor den Endspielen Im Handball -Turnier der Tsch . Beiertheim
Das große Jubiläums -Handballturnier der Turnerschast 1884 Beiert - i

heim , an dem sich 59 Mannschaften an den Vorrundenkämpfen beteilig - i
ten , brachte im Lause der Woche weitere hervorragende Leistungen um j
den Eintritt tn die Endrunde . Nachdem zu Beginn der Woche in der i
HJ .- Klasse sich die Reichsbahn -Sportgemeinschast den Gruppensisg sicherte !
und dabei im Tb . Bulach des schwerste Hindernis zu überwinden hatte, «
konnte am Dienstag die Tsch . Beiertheim erst in der Spielverlängerung f
das entscheidende Spiel gegen den Tv . Ettlingen gewtnnen und sich da - !
durch die weitere Teilnahme sichern . Mit einer großen Ucberraschuna
endeten die Spiele der zweiten Gruppe der Franen - Klasse , in der es
weder dem FC . Phönix noch dem MTV . gelang , sich in die Endrunde
hineinzuspielen . Den Gruppensieg sicherte sich nach einer gleichmäßig
guten Leistung die Reichsbahn - Sportgemeinschast . In der vierten Gruppe
der HJ .-Klasse sicherte sich schließlich am Donnerstag der Tv . Rintheim
die weitere Teilnahme . ,Das Wochenende bringt nun die mit größter Spannung er -
warteten Endkämpfe . Am heutigen Samstag abend ab 18.30 Uhr
stehen sich tn der Vorschlußrunde gegenüber : DJ . - Klasse : Tv .
Malsch — Tv . Ettlingen und Tv . Bulach — Reichsbahn : H I .- K l a s s e :
KTV . 46 — Reichsbahn und Tsch . Beiertheim — Tv . Rintheim . Bereits
um den T u r n t e r s t e g stehen sich tn der B D M . - K l a s s e der Tv .
Rüppurr und der KTV . 46 gegenüber . Das Spiel mußte aus technischen
Gründen auf den Samstag vorverlegt werden .

Zu einem besonderen sportlichen Höhepunkt wird e§ dann am ?
Sonntag nachmittag kommen , an dem sich ab 14 .30 Ubr die Ent ><;

viele abwickeln werden , bei denen sich außer den Vorschlußrunden - j
,egern der DJ .- und HJ .- Klasse und der HJ .-L -Klasse die Tsch . Beiert - t
eim und der MTV . und in der Franen - Klasse der KTV . 46 und die" " — Um den Turnier -I

Urlauber ver - !
WWWWW . WW > W Tsch . Beiert «
heim und eine Wehrmachtmännschaft .

Meisterschaften im Vierermannschaftsrennen in Karlsruhe
Auf der Strecke „ Weißes Hau ?" — Ltnkenheimer Straße wird am

9 . Jult die G a u m e i st e r s ch a st tm Vterermannschastsrennen aus -
gefahren . Zu fahren sind drei Runden von je 20 - 60 Kilometer
Zugelassen sind alle Fahrer des NSRL .- SPortgaueS Baden .

Bannmeisterschaften der HI . im Schwimmen
Die Bannmeisterschaften der HJ . Im Schwimmen werden am Mitt >

woch , den 5 . Juli , um 18 Uhr im städtischen Rheinbasenbad ausgetragen— mittelt ibre Meister über 100 , 200 und 400 Meter Kraul -ermil
00 und 200 Meter Brust - sowie über 100 Meter Rückenschwimmen ,

100 Meter

;
■Jüber M

während
"
das

"
s

'
s7

*~
ü6et

~
iÖÖ Meter Brust - ,

'
1ÖÖ Meter Kraul - und

100 Meter Rückenschwimmen kämpft . Meldungen sind an die Bann >
Dienststelle , Fritz -Todt - Straße , zu richten .»

Das zweite Endrundenfpiel um die badifche Fraucn -Handballmeister -~ in Mannheim den Titelverteidiger VsR . Mann, sürht am Sonnta
heim mit der KSG . He>. . .

[ 1;S. Jult in Karlsruhe
. . . elbegr zusammen . Die Entscheidung fällt am
m Treffen Phönix — VfR.

Gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt
Wegen Diebstahls von Küchengerät Fliegergeschädigter

Der Krug geht so lange zum Brunnen bis er bricht . Nun hat I gegenz
f» hptt 40 ^ rrfirp rtTfprr SHipnhnr (51 n t * 011S Mannüpim fpnt 1 fptt ptauch den 40 Jahre alten Theodor Gölz aus Mannheim sein

Schicksal ereilt . Zeit seines Lebens stand er in Konflikt mit den
Strafgesetzen . Fast II Jahre lang saß er in Gefängnissen oder im
Zuchthaus . Jahrelang mißbrauchte er die Geduld seiner Erzieher
in öffentlichen Erziehungsanstalten . Sogar Sicherungsverwahrung
war schon einmal gegen ihn ausgesprochen , aber nicht vollzogen
worden . Nun hatte Gölz wirklich gerechte Richter gefunden , die
einmal gründlich in sein bisheriges Verbrecherleben hineinleuchteten
und den Unwert seiner Persönlichkeit herausstellten .

Vor dem Sondergericht Mannheim hatte sich Gölz zu verant -
Worten , weil er im Frühjahr 1944 bei einer Mannheimer Eisen -
Handelsfirma in großen Mengen Küchenmesser, Löffel, Siebe und
Kochtöpfe im Wert von über 500 RM . gestohlen hatte . Dieses
Küchengerät war ausschließlich für die fliegergeschädigte Bevölke -
rung Mannheims bestimmt . Gölz kümmerte sich aber darum nicht ,
sondern trieb damit in der Umgebung von Worms einen schwung-
haften Tauschhandel . Speck, Eier , Butter , Geflügel und Wein waren
ihm lieber als die Interessen unserer schwergeprüften fliegergefchä -
digten Bevölkerung . Mit Recht führte der Staatsanwalt aus , daß
es in einer Zeit , in der unsere besten Söhne , Brüder und Väter
an den Fronten ihr Leben opferten , nicht angehen könne, einem
19mal vorbestraften Verbrecher , der in gemeiner Weise die Jnteres -
sen der Volksgemeinschaft geschädigt habe und für den Volkskörper
nur eine schwere Belastungsprobe darstelle , nochmals Milde ent -

J
gen . Die Bedürfnisse des Krieges und die Aussichtslofi

keit einer Besserung dieses Verbrechers erforderten es gebieteris
nunmehr mit einem solchen Verbrecherleben Schluß zu machen.

Das Sondergericht Mannheim schloß sich diesen Aus '
führungen an und verurteilte Gölz wegen dieses Diebstahls ^
als Volksschädling und als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zunif
Tode . In einer Zeit , in der unser Volk an den Fronten seinem
Schicksalskampf kämpft und angetreten ist gegen das Böse undj
Unanständige , muß auch im Innern unseres Volkskörpers eine rein -t
liche Scheidung zwischen guten und bösen, anständigen und unanstän -i
digen , gesunden und ungesunden Elementen gezogen werden . Wer .
sich gegen den anständigen Teil unserer Volksgemeinschaft an «!
stemmt , der hat seine Daseinsberechtigung in diesem mörderisches
Ringen um Sein oder Nichtsein unseres Volkes verwirkt und muß'

daher verschwinden .
Plünderer hingerichtet

Am 22 . Juni ist der 20jährige Franz Roth aus Mannheim
hingerichtet worden , den das Sondergericht Mannheim zum Todt
verurteilt hat .

Roth hat in einem nach einem Fliegerangriff geräumten Haus
geplündert ; er hat ferner zwei Kellereinbrüche begangen und dabelj
u . a . die letzte Habe eines Fliegergeschädigten gestohlen.

Rheinwasserftände vom 1. Aull : Konstanz 419, vlns 2 : Rhetnfeldei
800 , plus 7 : Breisach 274 , plus 10 ; Straßburg 325 , plus 7 ; Karls¬
ruhe 472 , plus 1 ; Mannheim 360, gleich : Caub 225 , plus 4 Zmtr .
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FAMILIEN -ANZEIGEN
y Bärbel Brigitte . 30. 6. 44 .

Wir freuen uns mit Gerhard über
sein Schwesterlein . Paula Trotter ,
geb . Schneider , Univers .-Frauenklin .
Freiburg ; Camill Trotter , z . Z . im
W., Reichenbach/Albtal , Ortstr . K .
Ursula Maria . Gottes Güte schenkte

uns heute unser erstes Kind . In
dankbarer Elternfreude : Frau Maria
Kimmig , geb . Moser , z . Z . Siloah ,
Pforzheim , u . Erwin Kimmlg , Werk¬
führer , Pforzheim , Oranierstraße 41 .
29. Juni 1944 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Gefr . Erwin Albrecht , Lore Albrecht ,
geb . Heckert , Khe . , Markgrafenstr . 12

Wir haben uns vermählt :
Walter Faller . Uffz . ; Brigitte Faller ,
geb . Hebinger . Oberbühlertal , Siek
kenhaldweg 13 / Karlsruhe -Beiert¬
helm , Breitestr . 95 .

JJ § \ | Hart und schwer traf uns
§ E£ t | | die traurige Nachricht daß

unser innTgstgeliebt . Sohn ,
Bruder , Schwager , Enkel , Neffe
und Onkel

Gefreiter Theodor Bölling
Inhab . des Verwundeten -Abz ., im
blühenden Alter von 23 Jahren
(geboren in Baden -Baden ) bei
einem Fliegerangriff gefallen ist .
Lange Zeit kämpfte er im Osten
und auf dem Balkan In treuer
Pflichterfüllung . Um seine Lieben
war er besorgt wie ein Vater und
durch sein sonniges Wesen mußte
ihn jeder Mensch gern haben .
Seinen langersehnt . Urlaub konnte
er nicht mehr mit seinen Lieben
teilen . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof .
Karlsruhe , tudwig -Wilhelm -Str . 12,
Bruchsal , Schillerstr . 18.

In tiefem Leid : Seine Mutter und
alle Angehörigen .

Ein unerbittliches Schick -
sal nahm uns nach Gottes
Willen am 25. 5. 44 durch

den Heldentod bei den schweren
Kämpfen in Italien unsern lieben ,
unvergeßl . Sohn , Bruder , Neffen
und Bräutigam

Willi Roth
Ober -Gefr . in einem Gren .Hiegt .,
Inh . des E.K. 2 und Verwund .-Abz .
Er konnte n . Erreich , s . 21. Lebensj .
u . kurz vor . s . langers . Urlaub die
Freude des Wfeüers . in s . gel .
Heimat mit uns nicht mehr teilen .
Medelsheim , den 26 . Juni 1944 .

In tiefer Ttauer : Adolf Roth I,
Landwirt , und Frau Anna , geb .
Seitz ; Heinrich (Ober -Gefreiter ,
z . Z. Im Osten ) , Alfred (Funker ,
z . Z. in Erfurt ) , Klara , Erna ,
Ludwig und Günther Roth als
Geschw . ; Hedwig Erhardt , Braut ,
sowie alle Anverwandten .

Trauergottesd . : 2 . 7. 44, 13 .30 Uhr .

Auf ein baldiges , gesundes
Wiedersehen hoffend , traf

ML uns die unfaßb ., schmerz¬
liche Nachricht , daß am 15. 6. 44
in Mittelitalien mein lieber , hoff -
nungsv . , einziger Sohn , unser Neffe
u. Enkel , mein zukünftiger Lebens¬
kamerad , Pz .-Grenadier u . K.O .B.

Kurt Knapp
O .-RottenfUhrer der FI.-HJ .

'
, kurz

vor seinem 19. Geburtstag den
Heldentod für seine gel . Heimat
fand . Das Glück , ihn als Soldat
zu sehen , war uns leider vergönnt .
Ruhe sanft in fremder Erde ,
lauda , Tauberbischofsheim , den
25. Juni 1944 .

In tiefer Trauer : Frau Annl Schu¬
mann , geb . Knapp ; SibylleKnapp
Wwe ; Farn . Aug . Knapp ; Irma
Blank nebst Eltern , sowie alle
Verwandten .

Unsere liebe , treusorgende Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante

Marie Falk , Witwe
geb . Wagner , ist nach kurzem
Leiden ; kurz vor Vollendung Ihres
77. Jahres , von uns gegangen .
Ettlingenweier , Ettlingen , Wills¬
bach , den 29 . Juni 1944 .

In tiefer Trauer : Familie Hans
Falk ; Familie Bruno Falk ; Theo¬
dor Riibel u. Frau Gretel , geb .
Falk ; Familie Willi Falk ; Familie
Alfred Falk .

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , J . Juli , 17 Uhr , in Ettlingen
statt .

Für die mitfühlende Anteiln . anl .
des Heldentodes uns . unverg ., Ib .
Gefallenen , Grenadier Ernst Klein ,
sagen wir herzlichen Dank .

Frau Elsa Klein Wwe . nebst
Kindern und Anverwandten .

Karlsruhe , Striederstr . 1t , 29. 4. 44.

Allen , die uns beim Heimgang
meines Ib . Mannes , uns , Vaters ,
Schwiegervaters u . Großvaters ihre

Teilnahme bewies ., herzl . Dank .
Im Namen aller Hinterbliebenen :
Katharina Morlock .

Khe .-Durlach , den 30 . Juni 1944 .

issichtslosig«
gebieterisch,
machen.
Siefen Aus¬

Diebstahls
irecher zum
nten seinen

Böse und
% eine rein -
d unanftän «f
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nörderischen
!t und muß '

Mannheim !
zum Todt ^

mten HauH
: und dabei !

Vielen Dank für die herzl . Anteiln .
b . Heldentod m . Ib . Mannes , Soh¬
nes u. Bruders , Obgfr . Kurt Edwin
Würzburger . Herzl . Dank Herrn Pfr .
Jäger u . d . Ges .-Ver . Liedertafel .

Fr. Berte ! Würzburger u. Anverw .
Khe .-Durlach , den 30 . Juni 1944 .

Für die viel . Beweise aufrichtiger
Anteilnahme b . Heimgang meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter
Regina Echle danken wir allen
von Herzen .

Symphorian Echle » . Angehörige .
Karlsruhe -Durlach , 29 . Juni 1944 .

STELLEN -ANGEBOTE

Wir fttiSen fflt Karlsruhe und Ilm
gebung einen Staiftetet für den
Äufzendienst . Kriegsversehrter be-
vorzugt . Berlinische Lebensver -
silderung , Bezirksdirett . f . Baden ,
Rastatt , Dr .- Kritz -Zodt - Ttr . 2.

Werk in Mitlelvaden sucbt zum Ein
sah im Hauptwerk bzw . in seinen
Zweigstelle » für verschiedene Ab¬
teilungen ; Personalabteilung KW .
10 , Betriebsbuchhaltung und Nach¬
berechnung KW . 11 , Einkauf KW .
12, Pertrtebsabteilung KW . 13,
Lagerverwaltung KW . 14 autge¬
schulte Mitarbeiter (Mitarbeiterin¬
nen ) . Ferner suchen wir perfekte
Slenotvpiftiiulen , Masch inen schrei -
berwnen u . Kontoristinnen KW . 15.
Bei den oben zu besetzenden Siel -
len handelt es sich um ausbaufähige
Posten . Außerdem suchen wir für
die Betreuung unserer Werke und
Auslander - üäger Wachmänner , La -
gersiihrer , Unterlagersührer KW . 16.
Bewerber , die an einer der oben -
genannten Stellen interefsiert sind ,
bitten wir , unter Angabe des eut -
sprechenden Kennwortes ihre Un -
terlaaen mit handgeschriebenem Le-
benslauf sowie Zeugnisabschriften
einzureichen unt . K 30856 an BP .

Rheinfelden -
I 7 ; Karls -

4 Zmtr . !

Chefmitarbeitertin ) gesucht f . N . chem.

Serstellungs
- u . Versand - Betrieb ,

rforderlich : Weitblick . Initiative .
Führereigenschaften , solide , techn .
Kenntnisse f . nicht umfaugr . ame -
rik . Buchführung u . Tchrcibmasch .-
Arbeiten , Repräsentation , energisch
u . durch eigenes Beispiel Vorbild
der anderen Gefolaschaftsmitglie -
der . Cbem .- techn, Warenkenntnisse
erwünscht , aber nicht Bedingung .
Handschrift ! . Angebote mit Bild u .
d . übt . Unterlagen unter „ Ebel -
Vertretung " an die BP - Geschst.
Baden - Baden , Langestr . 33.

Oberbaverischcs Werk der Metallver -
arbeitung sucht Angestellten für den
Wareneingang mit Führerschein
Klasse III . Materialkenntnisse in
Leichtmetall sind erwünscht . Be -
Werbungen erbeten unter L 8263
an Ala , München 23.

Perfekt . Filnivorführersln ) per sofort
gesucht . Angebote unter K 2939 ,
an die Badische Presse

Aelterer , rüstiger Mann sür Zeid
schriftenvertriev (Botengänge und
Kundenvelieferung ) gesucht . Angeb .
unier K 26814 an Badifche Presse .

Sekretärin für unser Berliner Büro
gesucht . Bewerberinnen müssen selb -
ständig korrespondieren ' können , ge¬
wandt in Verhandlungen mit Be -
Hörden und mit den sonstigen
Zekretariatsardeiten vertraut sein .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Bild
und Zeugnisabschriften sind zu
richten unter Z 8253 an Ala , Mün -
chen 23.

Sekretärinnen , deutsches Unterneh¬
men in Italien sucht perfekte Tekre -
tärinnen . Bewerberinnen müssen
die italienische Sprache in Wort n .
Schrift beherrschen . Ausführl . Be -
Werbungen mir Lichtbild sind unt .
Angabe der Gehaltsansprüche zu
richten an Wirtschaftsprüfer Georg
Niethammer , Berlin W 50 , Mar -
burger Str . 3.

Stenotypistin mit guter Auffassungs -
gäbe für die kaufm . Verwaltung
eines oberbaverifchen Werkes bald -
möglichst gesucht . Bewerbungen er -
beten unter M. 8210 an Ala ,
München 23, Ungererstr . 19.

Sachbearbeiter s. Statistik , Konto¬
ristinnen u . Maschinenschreiben » « «»
von mittelbad ., gröberem Jndn -
striebetrieb für sofort gesucht . Be -
Werbungen mit den ubi . Unter -
lagen zu richten unter K 31113 an
die Badische Presse .

Korrespondent , der auch Tablorir -
buchhaltuug beherrscht (evtl . kriegs -
beschädigt ) , in gute Dauerstellung
gesucht . Badeuia Dental -Industrie
Dr . Hütt & Co . , Karlsruhe , Bor -
holzsttabe 24—26. Ruf 2281.

Terer Reichs »lir . ist«r sür Rüstung und
Kriegsproduktion , (5bef der Trans -
porteinheiten Speer , Berlin NW 40,
Alfens » . 4 , Telefon 11 65 81 , sucht
per sofort Lohnbnchhalter , Steno -
thpistinnr » für evtl . Einsatz in
Italien .

Wir suche» eine geeignete Person für
leichte Büroarbeiten und Boten
gange ebenso für Nachtwachen . Un
terkuuft wird gestellt . Deutscher
Bauerndienst . Karlsruhe , Fritz -
Todt - Str . 12, Telesou 8221 .

Selbst . Konstrukteur mit Hoch- oder
Fachschulbildung , Teilkonstrukteur ,
Fachschul -Hug . f . Arbeitsvorberei -
tung u . Entwickl ., Fachschul -Jng .
Mr Normung und Serienbearb .,
Fertigungs - Planer , Zeitnehmer n .
Zeichuerin für graphische Darstel¬
lung von mittelbad . , größerem In -
dustriebetrteb für sofort gesucht .
Bewerbungen m . d . übt . Unterlagen
zu richten unter K 31157 an BP .

Mehrere Einrichter , Dreher , Schlos -
ser , Bohrer , Fräser , Eisenhobler ,
Autofahrer m . Reparaturkenntnifs . ,
Beifahrer von mittelbad . , größerem
Industriebetrieb für sofort gesucht .
Bewerbungen mit den übl . Unter -
lagen zu richten unter K 31158 an
die Badische Presse .

Werkzcugausgcbcr , zuverlässig und
ehrlich , von Fabrikbetrieb in Ra¬
statt gesucht . Angebote unt . K 31004
an die Badische Presse .

Mannt , und weibl . Hilsskräste (auch
ältere ) , evtl . halbtags - od . stunden -
weise , für unsere Flaschensülleret
gesucht . Brauerei Heinrich Fels ,
Karlsruhe , Kriegsstr . 115.

Die Organisation Todt sucht f . kriegs
wichtige Einsätze im Reichsgebiet
und tn den besetzten Gebieten tech-
Nische und Verwaltungskräfte aller
Art , Mitarbeiter für die Gefolg -
fchaftsbetreuung , Lagerführer , Bau -
u . Betriebsfernfprecher , Sekretärin¬
nen , Stenotypistinnen , Schreibkräfte ,
Nachrichtenhetferinnen u . Nachritt !-
tenmädelführerinnen . Befold . nach
70 A „ außerdem in den Einsatzge -
bieten Wehrsold , freie Dienftklei -
dung , Verpflegung und Unterkunft .
Schriftliche Bewerbungen an das
Perfoualamt d . Organisation Todt ,
Zentrale , Referat P 21, Berlin «
(Zharlotteuburg 9.

Vorarbeiter (gelernter Werkzeugma¬
cher oder Schlosser ) sucht Stanz -
und Preßwerk tn verkehrsreichem
Ort des bad . Schwarzwaldes zur
selbständigen Führnng der Nacht -
schickt (5 Schichten pro Woche) . Es
handelt sich um eine angenehme
Dauerstellung u . wird bei entspr .
Leistung Meisterstelle für Wechsel -
schicht in Aussicht gestellt . Bewer -
ber , deren Freigabe gesichert ist ,
wollen sich mit Angaben ihrer For -
deruugeu und bisherigen Tätig¬
keiten melden . Anged . u . K 31177
an die Badische Presse .

Elektriker , ganz , halbtags od . ftun -
beweise , wird gesucht . Franck uud
Kathreiner G . m . b . H „ Karls -
ruhe - Rheiuhaseu .

Schlosser , ganz - oder halbtags , wird

rcht . Franck und Kathreiner
m . b . H ., Kbe .-Rheinhafen .

Schneidermeister als Werkstattleiter
sür Uniformbetrieb im Odenwald
gesucht . Für Fachmann bietet sich
ausbaufähige Stellung . Zuschriften
unter K 31076 an Badische Presse .

Zuverlässiger Pferdepfleger (Bier -
führer ) gesucht . Brauerei Heinrich
Fels , Karlsruhe , KriegSstr . 115 ,

Polsterer sucht Emu Grethel u . To .
GmbH . . Werk Bühl (Baden ) .

Arbeitseinsav , sreiw ., für wichtige ,
sebr leichte , angen Arb . eine Anzahl
mannt . » . weibl . ArbeitSkr . ( auch
halb .) ges . Angebote unter K 31083
an die Badische Presse .

Für daS besetzte Westgebiet suchen
wir für wichtige und interessante
Wachaufgaben noch eine Anzahl
tüchtiger u-. zuverlässiger Wachleute
b . vollstäud . Uniformier « » « , freier
Station , Einsatzaeld u . Tariflohn .
Bewerbungen mit kurzem Lebens -
lauf (auch von älteren Leuten ) an
Kölner Wach - und Schließgefell -
schaft , Köln . Mainzer Straße 23 .

Hilfsarbeiter für unsere Einzelhaii '
delsgeschäste für sofort gesucht .
Persönliche Vorstellung bei Firma
Willv Brohm , Karlsruhe , Zentrale
Wilbelmstrasie 35.

Lehrlinge f . das Reinianngsgewerbe
(Färberei . Chem . Reinigung ) , die
eine gründliche und vielseitige Aus -
bilduug tn allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be -
rufsaussichten für die Zukunft ha -
ben . von Großunternehmen zum
baldigen Eintritt gefucht . Schrift -
liche Bewerbung mit handaeschrie -
benem Lebenslauf und Abschrist
des letzten Schulzeugnisses unter
St 23722 an die Badische Presse .

Mittlerer Industriebetrieb im Murg -
tat sucht sür sofort oder später eine
ausgebildete Stenotypistin od . Kon -
toristin und eine Büroansäiigerin .
Schriftliche Bewerbungen sind zu
richte » unter K 31057 au die BP .

1-Z -Wokmung , schSne, ruhige Lage
in Slraßbura , gege» gleichwertige
in Baden -Baden oder vis Gegend
Heidelberg zu tauschen ges. Angeb
um . K 31186 an die BP .-Geschst.
Baden -Baden . Langestr . 38.

Sehr schöne I -Z . -Wohnung (grobe
Wohnküche ) , Zentr .-Hetzuna , Bad
Keller , sonn ., freie Lage , Neubau ^
Südweststadt , gebot . ; gesucht 2—3-
Z .- Wohnung , Nähe Bahnhof oder
Weiherfeld . Aug . u . 8640 an BP

ZU VERMIETEN
Gemütliches Heim findet ält . Dame

bei Beamtenwitwe bet B .- Baden
Angeb . unter K 31206 an die BP .

Gut möbl . Zi . zu berm . Pr . 25 .— ,
Bauer . Khe .. Maraustr . 36, 3 . St .

Leeres Zimmer fofort zu vermieten
Preis 12 M . Frohmüller , Durlach ,
Gärtners » . 11. 3. St .

MIETGESUCHE
Größere , trockene Lagerräume in

Umgebung von Karlsruhe , auch
Schwarzwald , zu mieten gesucht .
Angeb . unter K 31146 an die BP .

- uche möbl . Zimmer mit Küchenbe *
nützung od^r ein leeres Zimmer
mit 5lüche sür alleinstehende Frau .
Angeb . unter K 31166 an die BP .

Zimmer , leer , sep ., v . Rentner aus
1. August gesucht . Angebote unter
Nr . 862» an die Badische Presse .

Tüchtige Buchhalterin , bilanzsicher ,
mit Kenntnissen im Indus,rierech -
nungswesen , zur Unterstützung des
Buchhaltungsleiters von oberbave ^
rischem , metallverarbeitendem Werk
zum baldtgen Eintritt gesucht . Be -
Werbungen unter o 8256 an Ala ,
München 23 .

Perielie Stenotypistin , die bei Eig ^
nung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , von ange -
feheiiem Industriebetrieb zum bald -
möglichste » Eintritt gesucht . Angeb .
mit Lichtbild und lückenlosen Zeug -
nisfen unter K 23721 an die BP

Unternehmen am Platze sucht sür ver -
schied. Abteilungen Stenothptstinne »
und Koutoristinne » , möglichst mit
Berufserfahrung . Bewerbungen m .
Lichtbild , Zeugnisabschriften und
Angabe des frühesten Eintrittster -
mineS erbeten unter K 31088 an
die Badifche Presse .

Büro -Anfänger » , mit guter Allge -
meinbilduiig u . einwandfreien um -
gangsformen , die sich als Rachwuchs
für eine Sekretärinnen -Stelle eig¬
net , von bekanntem Industrieunter -
nehme » zum baldmöglichsten Ein -
tritt gesucht . Ausführliche Angebote
mit Lichtbild unter K 23720 an die
Badische Presse .

Direttrice zur selbständigen Leitung
eines Nähbetriebs tn Kleinstadt im
Odenwald sofort gesucht . Angeb .
unter K 31077 an Badische Presse .

Jüngeres Fräulein als Ladenhilfe
gesucht . Bäckerei Schmidt , Karls -
rube , Akademiestraße 41

Tüchtige Köchin ( Wirtschafterin ) sür
60 —70 Pen "

, z bald . Eintritt ges.
Zengnisabschr . , Bitd u . Lebens ! , a »
das Deutsche Landerziehungshein »
Schloß Gaienhofen , über Radoif -
zell , Bodcnsce .

Kinderschwester oder andere Hilfe zu
meinen drei Buben (7 , 2>/> Jahre
und 3 Monate ) aus Anfang Sep -
tember möglichst in Dauerstellung
gesucht . Frau Dr . Lüttke , Hofgut
Weberhof , Schwarzwald , Oberried
über Freiburg .(Breisgau ) .

Suche für fof . od . spater Bedienung .
Gasthaus zur Sonne , Kehl a . Rh .

Haushälterin (od . zuverlässige , selb -
ständige Hausgehilfin ) für sofort in
Haushalt mit 4 Kindern wegen Er -
kranknng der Hausfrau nach Ett -
linaen gesucht . Adresse zu erfrage »
in der Badischen Presse .

Aeltere , zuverlässige Fmi oder Frl .
zur Haushaltführuna eines Wit -
wers gesucht . Vorzust . zw . 1 u . 3
Ubr . Karlsruhe , Stabelstr . 8, II .

Fl eist. Zimmermädchen z . bald . Ei »
tritt ges . Angeb . m . Zeuguisabschr .
an das Deutsche Landerziehnngs -
heim Schloß Gaienhofen , über Ra -
dolfzell . Bodensee .

Arbeitssrcudige Mädchen und Frauen
sucht kleinere Metallwarenfabrik für
leichte Maschinenarbeit . Interessen -
tinncn schreiben bitte sofort unter
K 31058 an die Badische Presse

Kinderliebe Hausgehilfin dringend
u . z . sofort . Etutr . nach Bruchsal
gesucht . Ang . u . Nr . 8636 an BP .

Snchc Pslichtjahrmädchen oder Jto '
gere Hausgehilfin , welche zu Hause
schlafe » möchte , zu einem 3sährig .
Jungen . Frau Leopold Zimmer -
mann , Karlsruhe , Vorholzstr . 1 .

Pslichtjahrmädchen f . Villenhaushalt
tn Durlach auf 1 . 8. 44 gesucht .
Angeb . unter K 31127 an die BP .

Haustochter od . Pflichtjahrmädchen z .
Mithilfe in Haus , Küche u . Gar -
ten sucht das Deutsche Land -
erziehungsbeim Schloß Gaienhofen ,
über Radolfzell , Bodeufee .

Puvsrau für Villenhaushalt in Dur -
lach per sofort gesucht . Angebote
unter K 31128 an Badische Presse .

STELLEN - GES U CHE
Voltkausmann sucht die Leitung eines

größeren Betriebes zu übernehmen .
46 Jahre alt , seit 18 Javren selb -
ständig , m . guten organisatorischen
Fähigkeiten u . Verhandlungssicher -
beit im Umgang mit privaten und
amtlichen Stellen . Angeb . erbeten
unter K 30791 an Badische Presse

Gastwirt , 55 I . , alleinstehend , sucht
selbsländ . passend . Wirkungskreis .
Angeb . unter Nr . 8627 an die BP .

Erfahrene Analytikerin , langt ., bicls .
Praxis in der organ . « . anorg .
Chemie , schnell u . erakt arbeitend ,
ideenreich , sucht selbst . Vertrauens -
polten , auch Verwaltung , Organi -
sation , ^ orschungslabopräparaliv
it . dal . Angeb . an : Baden -Baden .
Schließfach 462 .

Gewandte Sekretärin übernimmt bis
Mitte August Urlaubsvertretung
oder ähnliches in Karlsruhe oder
Umgebung . Angebote unt . U . 5046
an Büro Bock, Anz .-Mittler , Ulm
a . Dona »

Geb . Nordd . , 24 I . (böh . Schulbild .,
Haudelssch . , Bauksach gelernt ) sucht
Paks. Wirkungskreis in Baden . An -
geböte m . Gehalt unter K 31205 an
die Badische Presse

V / OHNÜNGS - TAU5C »

2 Zimmer , beste Wohngegend , gebot . :
1> --Z .- Wohng . od . 2 leere Zimmer
von städt . Angestellt , schnellstens
gesucht . Angebote unter Nr . 8631
an di « Badische Presse .

Dnuermicter , in leitender Stellung ,
sucht ruhiges , sonniges , gut möbl .
Zimmer in guter Wohnlage (auch
Stadtrand ) m . Badbenützung . An -
geböte unter K 31173 an die BP .

Pensionär , Bailsachmann , sttcht frdl .
Dauerbeim für de» Lebensabend ,
am liebsten i» kl . Landstädtche » od .
dgl . — Gartensreund . Hilfe im Ge *
schäft , bei Grundstücks - u . Haus '
Verwaltungen pp . gerne . Angebote
unter Nr . 8634 an Badische Presse .

Wir suchen laufend tu Gaggenau
Eiuzel -Zimmer für nnfere Gefolg¬
schaftsmitglieder . Anfragen sind zu
richten unter K 31V56 an die BP .

Tausch . - Angeboten wird :
H . -Fahrrad (Patria ) , gut erh . , gegen

alte Geige od . Meistergeige . Aiigev .
uiiterNr . 8607 an Badische Presse .

Herrenrad (Gritzner ) , ev. mit Gummi ,
gegen Herren - Sonlincr - od . Ueber -
gangsmantel . Angeb . unt . D 846
a» die Badische Presse .

Kindersahrrad , Seidenkleid , Gr . 42
od . Sportwagen geg . Kinderwagen .
Angeb . unter Ar . 8642 a » die BP .

Korbsportwage » mit Bezug , modern ,
gegen H .- od . D .- Fabrrad . Angeb .
nmer Ar . 8654 an Badische Presse .

Kinder - Kastenwagen , Stubenwagen
oder Lausstall gegen gut erhalt .
5kinder -Sportwagen . Angeb . unter
Sir . 8618 an die Badische Presse .

Ei » . Bettstelle mit Rost oder große
Puppe gegen Kindersportwagen .
Angeb . unter E 676 an die BP .

1 Liegestnhl , 1 Schlafz .-Ampel gegen
gm erh . H .- Halbschuhe . Gr . 44,und 1 Koffer . Ang . unt . Nr . 8644
an die Badische Presse .

Ausziehbarer Nähkasteu gegen 1 P .
Schlanaenleder -Pumps , Gr . 37 - 38 .
Angebote unter D 849 an die
Badische Presse .

Bollsempsänger , 2fl . Gasherd mit
Tisch . 1 Paar schw. Herrenschube ,Gr . 42 , gegen Gasbackofen . Angeb .
unt . D 844 an die Badische Presse .

Mod . 4slam » iige Deckenleuchte , gut
erh . H .-Reitstiefel , Gr . 43 . Blocter
gegen gut erv . Radio 220 Volt .
Angeb . unter ?!r . 8646 a» die BP .

Höhensonne „ Ulvir " mit Kohlen
stiften , 220 Volt , gegen Kinder
Dreirad . Angebote unter D 850
an die Badische Presse .

Kochplatte 220 V ., Somnierschuhe 37,
Rollschuhe , Stühle gegen Kostüm
40—42, Faltenrock 40 , Sommer -
mantel 44/46 . Ang . n . 8647 a . BP

Kl . Foto -Apparat 4X4 , Optik 4,5, m .
zahlr . Filmen geg . Platten -App .
10X15 , 13X18 oder Feldstecher .
Angebote unter Nr . 8633 au die
Badische Presse .

Bccrcnpresse , mittelgr ., gegen Kleid
od . Sommermantel , Gr . 46 . Ang .
unter Nr . 8628 an Badische Presse

Stabile Gießkanne , 12 Str ., gegen
solche mit 6 Ltr . Kroitz , Ettlingen ,
Kronenstr . 14 .

Fahrraddecke geg . Mostsaß . 150—200
Ltr . Angeb . unt . Rr . 8581 an BP .

2 sehr gut erh . Bett - u . Kissenbezüge
geg . 3teil ., gut erhalt . Matratze ,
mögl . mit Schoner (evtl . Kost« »-
ausgleich ) . Angebote unt . Nr . 8648
an die Badische Presse .

Herrenanzüge u . Smoking gegen H .<
Armbanduhr od . gold . Taschenuhr .
Angebote unter Nr . 8653 an die
Badische Presse .

Knabenanzug u . Wintermantel geg .
Ziehharmonika (Hohner Club Iii ) .
Angeb . unt . Nr . 8623 an die BP .

Knaben -Wintermantel (4 I .) , 2 P .
Halbschuhe (4 F .) . alles sehr gut
erhalt ., geg . Knaben -Wintermantel
(12 I . ) . Angeb . unt . 8617 an BP .

Brautkleid gegen gut erhaltenen
Sportwagen . Angeb . unt . Nr . 8619
an die Badische Presse .

Damen -Ballonseiden -Mantil , dunkel ,42, gegen D .- Fabrrad ohne Berfg .
Angeb . mit . K 31104 an die BP .»
Gefchst. B .- Baden , Langestr . 38.

Reversible , 3' /i m , bnnt , geg . H .-An «
zngstoff . Ang . u . Nr . 8643 an BP .

2 Paar Hcrrenftalbschuhe , Größe 40,
geg . Dameiischuhe , schwarz , 37, u .
derbe Damenschuhe , braun , 38.
Angeb . unter Nr . 8641 an die BP .

1 Paar Knabenhalbschnhe , neu , br . ,
Leder , Gr . 36, geg . Mädchendalb -
schuhe,' Gr . 36—37, sow . D .- Sport -
sticfel , br . , Gr . 40— 41 , geg . Mäd -
chenstiesel od . Halbsch . , Gr . 36—37.
Angebote unter D 852 an die BP .

Blaue Danienschuhe , Gr . 42 . gegen
ebensolche , Gr . 40—41 . Angeb . unt .

- Nr . 8591 an die Badische Presse .
Braune Damenschube , Gr . 38V«, geg .

Größe 40 . Angeb . unt . Nr . 8592
an die Badische Presse ,

Tamenschuhe , Gr . 40 , gegen Gr . 38.
Angeb . unter Nr . 8564 an die BP .

D . - Schuhe , Gr . 40 , gegen D .-Schube
39—39-/-. Karlsruhe . Parkstr . 15
bei Gerold .

1 Paar schwarze Damenpumps , Gr .
37' /- . mit Blockabsatz , gegen gut -
erhalt . Kinder - Sportwagen . An -
geböte unt . D 847 an die Badische
Presse .

VERKAUFE
Wir kaufen un » verkaufen laufend

gebrauchte TKW -Fahrzeuge . Theo -
dor Leeb Nachf ., TKW -Sp - ztaihaus .
Khe .. Amalieaftr . «3 . Ruf 2654/5 ».

1 Autowinde , 4000 Kilo Tragkraft .
45 1 Zugwinde 20 M zu Verl .
Schreinerei Frohmüller , Durlach ,
Gürtnerftraße 17.

Regal f . Etnniachgläs . 60 .— . Schrank
für Einmachgläser 130.— z» verk .
Angeb . unter Nr . 8637 an die BP .

Elektro -Kochpiatte , 220 V . , f . 25 .—
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr . 8629
an die Badifche Presse .

Alte Wiener Konzertzither , 4 Griff ,
für 30 M , u verkaufe » . Angebote
unt . Nr . 862 « an Badische Presse .

' Ii Geige , seiner Ton , mit Zubehör
für 150 .— zu verk . Angeb . unter
Nr . 8630 an die Badische Presse .

Frack mit weißer » . schwarzer Weste
siir 120 M zu verkaufen . Ang . unt
Nr . 8649 an die Badische Presse

6 Herrenhemden , Größe 43, f . 30 JC
zu verk . Aug . u . Nr . 864a an BP .

Gras -Ertrag von 2 Wiesen , 11 und
10 Ar . in den Wässerwiesen , hat
abzugeben aus einen Schnitt . Zu
ertragen bei G u st a v Hahn ,
Grötzingen , Krummstrabe 14

Mehr . Taus . Tickrübenscytinae abz .
Rohrer , Ettl ., Pforzh . Str . 57 , III .

TIERMA RKT
Grostträcht . . gute Nutz - u . Fahrkuh

zu verkaufen . Malsch , Mackensen -
straße 64

Kalbin , 34 Wochen trachtig (Wilder -
schlag ) , zu Verl . , ev . auch Tausch
geg . stärkere , srischm . Einspänner -
ttih . Bietigveim . Kronen str . 49.

Junge 2>/-jäftrige Milchziege gegen
Schlacht ; ,ege zu' tauschen . Richard
Hafner , Karlsruhe - Daxlanden ,
Waldweg 4.

Kleiner juuger Hund zu kaufen ge-
sucht (rassenrein nicht erforderlich ) .
Näheres in der BP .- Geschästsstelle
Durlach .

Suche 1,1 u . 0,1 Hermelinjungtiere
od Marburgersel , Havanna , mögl .

blutfremde Paare . Nagel , Durlach ,
Ernst - Friedrich -Str . 10.

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

laüsen Autohaus Fritz Opel . G . m .
v . H . , Kartsruhe , Ritterstr . 13— 17 .
Ruf 7329 .

Autos aller Art , auch ohne Reifen ,
kauft laufend z. Höchstpreis : Auto -
haus Wipfler . Khe . , Ruf 14.

Damenrad (Ballon ) ohne Berfg . ges.
Angeb . unter Nr . 8625 an die BP .

Weltblcch -Garagc zu kaufen gesucht .
A . Wipfler , Karlsruhe , Fritz -Todt -
Sir . 47 , Tel . 14.

Gebr . aber gut erh . Schlafzimmer
zu kaufen gesucht . Bezahlung in
bnr Ana , u . « 31079 an die BP .

Schreibtisch , nur gut erh . , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 8616
an die Badische Presse .

Bücherschrank , am liebst . Mahagoni
oder andere » dunkles Holz , zu
kause» ges . ^ rau Prof . Thomalen ,
Karlsrube . Bachstr . 2 . Part .

Weißer Küchenherd » . Kiichenbusett
z » kaufen ges . Frau Maria Rübel ,
Oberweier , Aint Karlsruhe .

»kür unsere Werke werden stillgelegte
Perle » - u . Tablettiermaschinen so-
wie eine Wurzelschncideinaschinc
geg . NutzungSgebüvr od . bei Ver -
kauf geg . var gef . Angebote unter
sl 31086 an die Badifche Presse .

Akkordeon gesucht , auch Tausch gegen
Ziehharmouika ( Hohner Club -
Modell Ii ) gegen Auszahlung . Au -
aevote unter ?ir . 8650 an die BP

Schissertlavier mit bis 120 Wissen
gesucht . Preisangebote unt . K 31223
an die Badische Presse

Handkoffer u . Wettermantel (Gr . 50)
dringend zu kaufen gefucht . Evtl .
Tausch gegen Herrenfahrrad . Ang .
unt . D 851 an die Badische Presse .

Kause gut erh . Rollfirmkantera , licht -
starkes Anastigmat bevorzugt . An -
geböte unter Nr . 8632 an die BP .

Kl . -Kal . -Gewehr zu kf . gef . O . Kirch -
gäßner , Ettlingen , Birkenweg 54.

Äntiguitäten aller Art , spez. auch echt
alte Möbel vor 1800 , sowie Ge -
mälde u . Plastik (bes . Holzfiguren ) .
Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P t e r o t h . Antiklager .
Frankfurt a . M . , Neue Mainzer
Straße 25.

Knaben - Büchriranz - n , gut erhalt , ,,
kaufen ges . Slugeb . unt . Nr . 8569
an die Badische Presse

Gut erh . Wanduhr (auch Kuckucksuhr )
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 8573 an dte Badische Presse .

Wein , oder M - stsatz, 150 Ltr . , gut
erb ., mit Türle , zu kauf . ges . I .
Müller , Ettlg . . Karlsruherstr . 2 .

Flaschen kauft u . holt ab I . Schindler ,
Karlsruhe , Zlmmerftr . 9

Wir bitten , uns Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul -
bttcher , Nechtswifs ., Technik ) uid
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräff , Buchh . u . Autiqu .,
Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunsthandig .
A . Gräss . Kbe . . Kaiserstr . 187.

Briefmarken uud Sammlungen kauft
immer Briefmarken - Klapper . ^ nh .
W . R . Klapper . Berlin 91. 113,
Rordkapftr . 8 . Tel . 45 03 08 .

Bricfmarkett - Taiilnliuiige » sowie bes¬
sere Einzelmarken ständig zu kaufey
gef . Angebote ohne äußerste Preis -
angabe zwecklos . Georg Lananer .
Briesmarken - Versand , Abrensbnrg .

Briefmarke » - Sammlung , nur wert -
volles Obsekt , dringend gesucht .

'
Walter Behrens , Briefniarlenhand -
luna . Braunschweig . Postfach .

Offtz . -Uniform , mittl . Gr . . n . Dolch
(Heer ) sür », . Mann aesucht . Ang .
unt . E 678 an die Basische Presse .

H . -Anzug , Gr . 50 , sowie H .-Ueber >
zieber , zu kaufen aesucht . Angeb .
imter Nr . 8639 an Badische Presse .

Pelzmantel oder Jacke zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 127 an
die BP .- Geschäftsst . Kehl a . Rh .

Bühnen - oder Faschingskostüme zu
kaufen gesucht . Badische Bühne .
Kbe ., Bismarckstr . 15 , Tel . 3917 .

Thimmnimt -Atelier , Karlsruhe . Wald -
straße 4 . kaust gebrauchte Filzhüte .

» aninchensellr — Hasenselle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und » elle kaust zu amtlichen Höchst-
vrelsen ^ ellbandlung Georg Wie -
land , Khe ., Wilbelmstr . «. Tel . 703.

Nutzen Sie die Zeit . Jetzt sparen ,
nach dem Siege bauen . Steuer¬
vorteile während der Sparzelt ,
Rechtsanspruch auf ein unkCnd -
baresTilgungsdarlehen . Lassen Sie
sich beraten in Karltruhe , Kai -
terttraBe 20S (im Laden ) durch
J . Ziegler .

Deutsche Bausparkasse , DBS.,
Darmstadt .

j »

Was die Natur Dir gab, da«

schenkst Du Deinem Kinde wie¬

der. Doch denk' daran, daS auch

die Wissenschaft das Wohlbefin¬

den Deiner Lieblinge behütet !

FISSAn
cotloicifein

Wund- und Kinderpuder

Die unerreichte Felnteiligkal»
erlaubt sparsamste Verwendung.

wissenschaftlicher Erkennt¬
nisse undErfahrungenbürgt

für die Güte von

KINDERNAHRUNG
Darum

sparsam verwenden !

Deutsch « A. G. für NCSTLE Erzeugnisse
V Berlin - Tempelhof )x SA

, Wisse * t Sie ?

Wissen Si « , daß der Begriff Hormon «
ganz jungen Datums Ist und daß ei ,
1904 das erst « Mal gelang , ein
Hormon , also einen lebenswichtigen
körpereigenen Stoff , auf chemischem
Wege kunstlich herzustellen ?

Eine Greßfal deutscher Forschung

ARZNEIMITTEL

Iist

auch (Gr die
Füfj ® wichtig !

beseitigt und vw -
hütet Fufjschwail),
Brennen , Wund -
und Blasenlaufen

EidechseWWWWW

Fußpflege
v CARLHAMEL4 CO . FRANKFURT-M.»

Iffie fange veicf\i~
eine Dose „Kuleke" fragt manche Muffer.
Wenn man die in der bewährten Ge¬
brauchsanweisung ongegebenen Men¬
gen nimmt, kommt man gut aus . Es wäre
Verschwendung , mehr „Kufeke" zu neh¬
men als vorgeschrieben ist. Kufeke ' •
Kinder sind meist gesund und munter .

Wie kommt ich
zu einem Eigenheim ?
Wenden Sie sich an die Aachener
Bausparkasse A G , die ihnen aui
dem Wege des steuerbegünstigte «
Bausparens die Finanzierung zu
vorteilhaften Bedingungen sichert
Verzinsliche Anlage des Spar -
kapitals . Rechtsanspruch auf Finan¬
zierung , Bequeme Tilgungsraten ,
Versicherungsschutz .
Fordern Sie noch beute unser
kostenloses Prospektmaterial oder
den unverbindlichen Besuch un¬
seres Mitarbeiters en.
IscbeBer Bigsparkasse L 6.
Aacbaa I, Hindenburgstraße 92

n ♦
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THEATER

Staatstheat . Sa . 1. 7 ., 18.30 : Arladne .
So . 2. 7., 18 .00 : Freischütz . — Kleinet
Theat . : Sa . 1 . 7 . 19 .00 : Bunter Abend .
So . 2. 7 ., 19.30 : Eva im Abendkleid ,

FILMTHEATER
GLORIA . PALI. Letzte Tage ! 2 .30, 5.00 .

N 7.30 „ Meine vier Jungens " . Das
hohe Lied der Mutterliebe . Zug .
ab 14 Jahre zugelassen .

GLORIA . So . Frühvorstellung 11 Uhr.
„Der Choral von Leuthen" . Jugend
halbe Preise .

GLORIA . Voranzeige f . Montag : Erst¬
aufführung „ Fritze Bollmann wollte
angeln " . Ein heiterer Tobisfilm . —
Jugendfrei .

VALI . So . Frühvorstellung 11 Uhr : „ Pat
und Patachon als Mädchenräuber ' '
Jugendliche zahlen halbe Preise .

RESI : „Eine Frau für 5 Tage " . Neuer
Ufafilm . 2 .45, 5.00, 7.30. Abends num .,
Sonntag 5.00 u . 7 .30 num . Jugend
nicht zugelassen .

UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „Ein
schöner Tag " . Jugendl . nicht zugel

UFA-THEATER. So . vorm . 11 Uhr Wie
derholung : „ D III SR Ein herrl .
Film von deutschem Fliegergeist ,
Neue Wochenschau . Jug . zugelass .

CAPITOL. 2.30, 5.00 , 7.30 Willy Birgel
. . . reitet kllr Deutschland . Jug . zug .

CAPITOL . So . vorm . 11 Uhr Wieder
holung „ Kampfgeschwader Ltttzow" .
Ein grandioser Film von echter Ka¬
meradschaft . Neue Wochenschau .
Jugend - zugelassen ,

ATLANTIK zeigt „Der große Schatten "
mit Heinrich George . 2.45, 5.00, 7.15.
Jugendliche nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.45 Uhr : „Zum
Leben verurteilt " . Jug. nicht zug .

RHEINGOLD . Täglich 3.00, 5.15, 7.30
„Zum Leben verurteilt " . Jugendl
nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Täglich 3.00, 5. 15, 7.30 :
„Gabriele Dambrone " mit Gusti
Huber , Siegfried Breuer . 3g . n . zug

DurSach . SKALA. Täglich 3.00, 5.15, 7.30
„Gold " mit Hans Albers , Brigitte
Helm . Jugendl . ab 14 J . zugelassen

Duriach . M.T. Ab heute Gusti Huber
in einer Titel - u . Glanzrolle : „ Mar
guerite geteilt durch drei " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Morgen Sonntag ,
vorm . 10.00, Familienvorst , der Ufa-
Film : „Jungens " . Dazu Woche (In¬
vasion ) . Kartenvorverk . Nachm . ab
2.30 Uhr : „ Marguerite geteilt durch
drei ". Jugend nicht zugelassen

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Werk¬
tags 5 1̂5, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Die Hochstaplerin " .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Durmersheim . Palast -Lichtspiele .
Samstag , 1 . 7 ., um 19.30 , Sonntag ,2. 7. , um 16 .30 und 19.30 : „ Ich werde
Dich auf Händen tragen " . Jugendl .
unter 18 Jahren nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.30, Sa .ab 5.15 u . So . ab 3 Uhr . Programm¬
änderung ! Bis einschl . Dienstag :
„Die Feuerzangfenbowle " . Jugendl .
über 14 Jahre haben Zutritt .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„Wien 1910" . Jug . ab 14 J. zugel .
Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr.
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung
mit Willy Birgel in „ Kameraden " .

Forbach . Lichtspiele : „Abenteuer im
Grand -Hotel " . Spielplan : Samstag
u . Sonntag abends jew . 19.30 Uhr .
Jugendliche keinen Zutritt .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute
„Abenteuer im Grand -Hotel ". Jug

: nicht zugelassen .

KONZERTE
St. Stephanskirche Karlsruhe . Sonntag ,den 2. Juli , 15 Uhr, : Hymne „ O preist

den Herrn für 4 Soli , Chor und Or¬
chester von G. F. Händel und Der
15. Psalm für Tenorsolo , Chor und
großes Orchester von Franz Liszt.
Ausführende : Lina Fertig , Sopran ;
MarthaWeynr >ann,A1t ; Werner Schupp ,Tenor ; Reinhold Schaad , Baß , der
Karlsruher Kammerchor ; ein Kammer¬
orchester , verstärkt dch . Mitglieder
der Bad . Staatskapelle . Leitung :
Musikdirektor Otto Schäfer . Karten
zu KM. 4.—, 2.—, 1.— bei Dorer ,
Herder , Maurer , Schlaile und am
Kircheneingang .

Straßburg . Ca16 Odeon am Karl -Koos-
Platz : Täglich ab 16 Uhr, die de -
rühmte Künstlerkapelle Batal

Straßburg . „Zum weißen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 24 29 . Es spielt
Ernst C I a i r mit seinen Solisten .
Täglich ab 17 Uhr .

Straßburg . „Zum Schützenkeller ",
Laternengasse 6. Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz . tägl . ab 16 Uhr:
Die Bayernkrpelle 7 Graf

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL'PALAST Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen ; abends 19.15
Uhr unser buntes Programm .

Straßburg . Variete Mühle , langestr . 55
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VERANSTALTUNGEN
Baden -Baden (Stadthallenplatz — Leo¬

poldstraße ) . Samstag , 1. Juli , 18 Uhr,
und Sonntag , den 2. Juli , 15 Uhr :
Sensationen der Welt ! Die welt¬
berühmte Trabertruppe mit Höchst¬
leistungen deutscher Artistik , dar¬
unter Riesen -Todesschleife d . 10 J .
alten Henry Traber . Alfons Traber
auf dem 36 m hohen schwankenden
Schiffsmast . KdF .-Kartenvorverkauf :
Staat ! Lotterie -Einnahme Faag ,
Langestr . 43 . Erwachsene RM . 2 — ,
Militär und Kinder RM. 1.50 .

GESUNDHEITSWESEN
1. Hellriegel , Heilprakt . , K.-Durlach,

Untermühlstr . 5. Praxis Wied , eröff¬
net . Sprechzeit : Mo ., Di ., Do . u . Fr .
von 15—18 Uhr. Homöopathie und
Kneipp -Heilweise .

VERLOREN
Stofffditucimftcn am 28 . 6 . im Stadt -

oatien bert . Lb . Andenken . Bitte
ab « , gt . Bei . K .-Hoffm .- Ttr . 2 . III .

ENTFLOGEN
Blauer Wellensittich entflog . AbZ . b.

Wols , Karlsruhe . Kronenstr . 4a .

K A P ITALIEN
Stvt . 3000- 5000 als Intereffenein

läge für ausbaufähiges Handels -
geschäft bei Sicherheit und guter
Gewinnbeteiligung gesucht . Angeb
unter Nr . 8635 an Badisch« Presse

Volksbank Karlsruhe *i!
Bilanz am 31 . Dezember 1943

aus Raummangel abgekürzt

e . 0 . m

Aktiva
Barreserve
Scheck «, fällige Zins- und Dividendenscheine . .
Wechsel
Wertpapiere

a ) Anleihen und Schatranweisungen des Reicht
und der Länder

b ) sonst , verzinsl . Wertpapiere (Pfandbriefe u . ä .)_
Bankguthaben
Schuldner . . . . . .
Hypotheken , Grundschulden una Kaufgelder . .
Beteiligungen » »
Grundstücke und Gebäude
Betriebs - und Geschäftsausstattung
Sonstige Aktiva • ■■■' . • • • •
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .

JIM

i 091 869 .88
235 708 .70

JXJl
261 277.82

13 616.87
45 461.06

i 327 578.58
8 851 621.27
Z 255 149.48
1 176 584.40

26 700.—
234 800.—

10 000.—
268 016.57

1 311.10
20 472 117.15

Passiva
Gläubiger . .
Spareinlagen . . . .
Geschäftsguthaben -
Rücklagen nach § 11 KWG

a ) gesetzliche Rücklage ^58 543 .19
b ) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG . • 30 000 .—

Rückstellungen
a ) für Ruhegehaltsverpflichtungen . . . . 50 000 —
b ) sonstige 42 185.—

Wertberichtigungsposten
Sonstige Passiva
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
Reingewinn
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 95 406 .31
Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebe¬

nen Wechseln -

JtA
10 147 531.88

8 335 846.94
1 145 226.72

18» 543.19

92 185.—
198 778.28
268 016 .57

463 .35
95 525.22

20 472 117.15

Gewinn - und Verlustrechnung am 31 . Dezember 1943

Aufwendungen
Ausgaben für Zinsen und

Provisionen . . . .
Persönliche und sachliche

Unkosten . . . .
Gesetzt , soziale Abgaben
Steuern
Abschreibungen auf An¬

lagevermägen , . .
Zuweisung an Rücklagen

und Rückstellungen .
Sonstige Aufwendungen .
Reingewinn

391 638.11

W6 519 .08
5 306.47

25517 .91

21 367.51

64 870 —
8 480 .86

95 525.22
809 225.16

Erträge
Einnahmen aus Zinsen und

Provisionen einschließt .
Zinsen aus Wertpapieren

Erträge aus Beteiligungen
Sonstige Vermögenserträge

(Grundstücksmieten )
Kursgewinne . . . .
Außerordentliche Erträge .
Gewinnvortrag aus dem

Vorjahr

JIM

732 073.—
765.85

5 161.65
87.90

67 789.80

3 346.96

809 225.16

Anfang 1943 .
Zügang 1943 .
Abgang 1943 .
Ende 1943 . .

Mitgliederbewegung
Zahl der Anzahl der Haftsumme
Mitglied . Geschäftsanteile RM

1831 2300
. . . . . . 284 541

79 117
2036 2724

Die Geschäftsguthaben haben sich Im Geschäftsjahr 1943
vermehrt um . . . .

Die rückständigen Pflichteimahlungen auf den Geschäfts¬
anteil am Jahreschluß betrugen

Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um
Höhe des einzelnen Geschäftsanteils „
Höhe der Haftsumme je Geschäftsanteil

In der Vertreterversammlung am 14. 6. 4A wurde beschlossen ,
Dividende von wieder 5•/« zu verteilen und der gesetzlichen Reserve
RM. 31 456 .81 zuzuweisen . Die Dividende auf die vollen Geschäftsanteile
kann an unserer Ktasse gegen Vorlage des Einlagebuches in Empfang ge¬
nommen werden .

Abdrucke des Geschäftsberichts für 1943 »ind an unse/en Schaltern
erhältlich .

Karlsruhe (Baden ), den 15. Juni 1944 .
Volksbank Karlsruh#

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Pfaff Ewald Schneider

1 150 000.—
270 500.—

58 500.—
1 362 000.—

RM. 190 504.72

86 515.—
„ 212 000.—

500.—
500.—
eine

EMPFEHLUNGEN
Karlsruhe . Alte Brauerei » mpfntr ,

? Vcisegaststätie , Kaiserstr . 14.. AV
5amstag,1 . 7. ,crösfn . 3 <>w . Ulmrich

Anfertigung von modischen Mümn ,
wenn Sie uns geeignetes Material
bringen . Gesww . Hosfmann , Karls -
rntie , Naiserstr . 12Ü.

Stoppuhren für Industrie . Karl Zock,
Karlsruhe , Kaiscrstr . 173.

Alle Gummischuh -Reparaturen , Sohle
u . Absätze (Mo . u . Do .) . Annahme -
stelle Purk . Karlsruhe , Zirkel 9 .

Zchoenenvergers Pslanzensäste .
Folgende Kurpackungen sind ein -
getrosscn : Atmungsorgane , Herz ,
Leder/Galle , Nerven , Magen/Darm ,
Blutkreislauf , Blutreinigung .
Reformhaus Stenleben , Karlsruhe ,
Touglasitr . 24 , Tel . 1031

Flurgarderobe » in verschiedenen Aus -
stthrungeii , Größen und Farben .
Beuigscheinfrei ! 9.75, 24 .90. 39 .40,
45 .80 und höher . Kein Versand nach
auswärts . Willv Brohm , Karls -
ruhe . Pertaus nur am Werderplatz .

Zalamander A .G . letzt Kaiscrstr . 104,
wieder eröffnet

Geheime AuSlünfle — Ermittlungen
Detektiv « uslunstei Scheuer , Karls -
rüde . Kaiserstr . 243. Rus 7554 .

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt und sorasältig Jo -
Hann Philipp yjruber , Möbeltrans¬
port . Kbe . , Frunlcnftr . 8 . «ins 7 »" i .

Uhrgläser in allen formen s. Tasw .-
u . Alinbanduhren werden schnellst,
ausgesetzt . Schniidt -Staub , Karls -
ruhe , Kaiscrstr . 154 , gegenüb . der
Hauptpost . Geöffnet Mo . , Do ., Sa .

Klavierftimmen besorgt , auch ausw .
E . Rcmindcr . Kvc ., Werderstr . >9.

Striimpsr 4«m Anlohlen wcrven an -
genommen . Paar >/- Punkt . Wüsche-
Silberg . Karlsruhe . Walditr . . Ecke
Sosienstrake .

Feuerschuttmitiel — amtlich zugelas -
sen — auch in Heineren Mengen
erhältlich . Weltstadt - Farbenhans
Luipold , Karlsruhe , Körnerstr . 38.
Fernrus 3316.

Wein -Tchönunge » , Blau - Zchönnngen
lMößlingerm . Hese -Reiiniicht -La -
boratorium ^ ranz Dold , Oppenan .

Photo -Aufuahmen . Paß - u . Kennkar
tenvilder , Vergrößerungen .
Photo -Jäger . Karlsruhe . Kaiser -
strafte 112. zwischen Herren - und
Waldstrane . Tel . 78 . — Ausnahme »
täglich tew . v . 1«!— >7 Uhr . Atelier
Sonntags n . Mittwochs geschlossen.

Galerie Dr . Hans Rudolph , Gemälde
alter und neuer Meister . Ankans —
Verlaus . Berlin W . 35 . Lützow -
Ufer 10.

Spezialwerlstatt Dilzer , Karlsruhe .
Amalienstr . 7 . Ruf 5«14 . repariert
faamiännisch alle Kleinlieserwagen -
Fabrikate .

Tliä ' Smvtor -Diciifilirllr Kurt Nitichl »,
Kbe . . Kaiscrallee 143, Tel . 3484 .
Sämtl . Ersatzteile sofort lieferbar .

Jeden Montag iiiorgc » wende Dein
farbverdicht . Prlikau - Schreibband ,
dann schreibt es noch länger .

Bauen -Psetsen pfleglich behandeln ,
denn wir können z. Z . krieasbe -
dingt keine Reparaturen auislldrea .
— Mi « diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturausträge wie -
der zurücksenden . Deshalb behut -
sam umgehen mit Bau « n-Psetsen ,
Sillrnber ».

Für RüftungSbetriebe sämtl . Büro -
bedarf sofort oder kurzsristig lieser -
bar . Schrtsiliche Bestellung er¬
wünscht . Obbo . Strabburg , Müu -
stergasse 5.

Porsicht vor Austeckung ! Eine kleine ,
durch Nachlässigkeit hervorgerufene
Ansteckung da « häusig eiue schwer¬
wiegende Erkrankung zur Folge .
Tann wird die Allgemeinheit durch
Arbeitsaussall belastet . Nicht angst -
lich sei » , aber vorsichtig ! Im Ernst -
falle sind die richtigen Gegenmittel ,
z. B . Cdinosol , erbältlich .

>» « V-Kindernahrung ,' — ~ jL ,Mütter , Herges!
in Erkenntnis der neuzeitlichen

ein Güteveariss , fest verankert im
Vertrauen der Mütter , hergestellt

Ernährungslehre , vermittelt dem
Kleinkind die zu gesundem Gedei -
Heu lebenswichtige » Aufbaustosfe .

Für harten Bart und «arte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Tu mit Tennisklingen .
Dies Spare » wird dadurch erreicht ,
indem man die Klinge nach Ge -
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht .

EinheitS - t^inkochgläser werden fett
1943 von allen Glashütten her -
gestellt . Aeltere Rillen -Einkochgläser
passe» nicht untereinander , daher
Vorsicht vor Verwechslungen .
Gerrix Glas , Düsseldors .

Darüber wolle » wir heute sprechen :
Tab Deutschland beute fast ganz
Europa mit Arzneimitteln versorgt ,
das? auch im 5 . Kriegsjahre die
deutschen Medikamente in nnver -
änderter . Güte hergestellt werden .
Beispiel : Silphosealiu - Tadletten .
Das kann der Feind ruhig mit -
hören ! Earl Bühl er , Konstanz ,
Fabrik pharm . Präparate

Neue » Lebenoniut sür Astlmia -Kranke
durch Breitkreutz -Asthma -Pulber z .
Einnehmen . Es wirkt ansallbesei -
tigend , lösend , beruhigend . Guter
Viactiischlaf. Nur in Apotheken er -
hältlic » — Packung ab RM . — .90 .
Herstellung nach wie vor in unver -
änderter Güte . Breitkreutz K .G .,
Berliu -Teinpelhos 1 .

Im Garten gibt 's jetit viel zu tun «». .
und bisher ging die Gartenarveit
nicht immer ohne kleine Verletz « « -
gen ab . Dafür sorgte der Stachel¬
draht . die Scherbe im Radieschen -
beet , der Nagel im Spatenariss . . .
kurz : die eigene Uttäldtsamkett . Met -
stens waren es Kleinuufälle , die
bei einiger Aufmerksamkeit hätten
vermieden werden können . Wenn
auch in folchen ^ älen Traumaplaft ,
das heilende Wnndpslaster , schnelle
Hilse brachte , so mufl doch heute
daran gedacht werden , daft Traunm -
ptast knapp ist und uujeren Sol -
dalen an der Front ansreichend
zur Verfügung stehe » mich . Ver -
letzunge » verhüte » heizt Trauma -
ptast sparen .

Gebrauchte Raiierkliiigen , insveson -
dere so hochwertige wie Fasan ,
die nach wie vor aus chromlegier -
iem Edelstahl beraestellt , elektrisch
gehärtet und vollantomatüch ge-
schliffen werden , schneiden nach Ab -
ziehen wieder tadellos und haben
besonders lange Lebensdauer . Hier
ein Tip für diejenigen , die keinen
Abziehapparat besitzen : Klinge mit
dem Zeigefinger an die Innenwand
eine » Wasserglases anlegen (die
Schneiden parallel , u seiner Längs -
achse) . Unter leichtem Druck etwa
zehnmal vor - und zurückbewegen .
Klinge wenden und wiederholen .
Fasan Rafiergeräte .

Medizinisch « ? <t»«*t,ftt
der Kriegszcit zu deusenigen Tin -
gen , mit deucn ma » sorgiai » um -
gehe » muk . Halten Sic sich des -
halb genau an die Anweisung des
Arztes » ild denken Sie an de»
Vervrauch von Wasser und Heiz -
krast . Füllen Se die Wanne nicht
mehr als nötig . Auch von Teil '
bädxrn oder Sitzbädern dürfen Sic
gute Wirkung erwarte » . „ Bastian " .

2 Wiegen mit einer Klappe . Wer
einmal das Essen versalzt hat . der
wird fortan sehr vorsichtig mit
Salz umgehen . Leider ist unsere
Zunge gegen eine Uebersüßung
nicht so empsindlich . sonst würde
sich mancher hüten , mit . Süßstoss -
Saccharin so stark zu fiifseu . Wird
Sükstosf sparsamer verwendet , so
schmeckt er besser und würde dann
a »ch nicht so knapp sein . Deutsche
Süftstoss -Gesellschast m . b .H. Berlin
w r

Fotoamatör Nimmcrsalt läßt keinen
Film alt werden . Tic schönste» Nr -
laubsbilder entgehen ihm , weil er
sich schon am ersten Tage wahllos
verschossen bat . Kleiner Tip des -
halb : Für etwaige Ueberraschungen
stets ein paar Ausnahme » aus sei-
uem kostbaren Hanss -Pancola - Film
freihatten !

DURLACH IPFINZGAU
Mit ministeriell . Genehmigung bleibt

die Einhorn -Apotheke in Durlach
sür die Zeit vom 9 . bis 22 . Juli
geschlossen.

Frau od . Mädchen sür Mithilfe im
Haushalt u . Betrieb fofort gesucht
Dr . Novak , Durlach , Rittnerist . 2 b

1 ETTLINGEN / ALBTAL
"

)
Marinaden -Ausgabe Montag , den

3. Juli . v . 15 —17 Uhr bei Psann -
kuch 900—1070 II . 1—100 : H . Hanck
651 —790 : E . Becker 451—570 : O .
Risset 461—580 . Bei Nichtabbolung
erlischt Anspruch . Gesäftc mitbring .

- chuhbesohlungen können weg . Ueber
lastung vorerst keine entgegenge -
nomine » werden . Böla Mavcr .

VERZCttlEVEI ^ EL

Architekt und Bauleiter — i» frei -
schassender Praris — übernimmt
noch Planung , Ausführung und
Betreuung inoustr . Anlagen , Ab
rechnungen n . Gutachten . Angeb .
ttnicr Nr . 126 an Badische Presse .

Langsriftiger Grotzaustrag sür Perlen
in Lohnarbeit an leistungsfähigen
Betrieb fofort zu vergeben . Angeb .
unter K 31085 an Badischc Presse .

Redaktionelle , chem. -tech » . od . kausm .
Arbeiten sucht sprachenkundig ., ehe -
maliger Fabrikant . KG . 101 . Aug .
unter K 28702 an Badische Presse .

Wo sindet Student Gelegenheit , Kla -
vier zu üben ? Aug . u » t . Nr . 8638
an die Badische Presse .

Wer nimmt Bett , Schrank u . Nacht -
tisch als Beiladung von Durlach
» ach Heidelsheim v . Bruchsal mit ,
oder besorgt die Verladung der -
selben ? Angeb . u . D 84Z an BP .

UNTERRICHT
Private Lehrgänge für Stenografie ^

Maschinenschreiben , Buchführung
Tages - u . Abendunterricht . Leitg . :
Otto Auteurictb , staatl . gepr ., Kbe .^
Kaiserstr . 67 . Eing . Waldhornstr ..
Ruf 8601 . Tages - und Abendkurse .
Neuvcaiun Ansang Juli . Anmel -
dung fofort erbeten .

Englisch « . Deutsch , Sprachunterricht ,
auch Nachbilsc f . Schüler d . Unter -
stufe , w . erteilt . Ausf . Aufr . unt .
K 31169 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Etagenhaus od . Einfamilienhaus in

Karlsruhe od . Unigebg . zu kaufe «
oder mieten gesucht , ev . auch möbl .
Haus , Pension , kl. Hotel od . dgl .
Ebenso Ackergruudstiick . grötz . Gar -
teu . Auch auswärts . Angebote an
M . Kübler . Jminobilie » . Karls -
ruhe , Baischstr . 6 . Ruf 2695 .

Garage » - und TantsleUcnbctrjeb —
stillgelegt oder in Betrieb — wird
zu kaufen gewünscht : Verkaussve -
dinguilgen bekannizugeben unter
K 31093 an die Badische Presse .

Rentenhaus mit .jmal 4- und Imal
3-Zimmer -Woynungen Karlsruhe
West , an > Stadtrand , in schöner ,
freier Lage , eiliger . Bäder . Etag
Hzg ., 2 Garagen , großer Garten
zu tauschen gegen Einfamilienhaus
in Vorort Karlsruhes oder Ett -
liugen . Angeb . nnter Nr . 8561 an
die Badische Presse .

LebensmittelgroKhandlg . it . Eiuzel -
bandelsfilialbetrieb in Breslau ni .
Grundbesitz (EinheitSwert 120 00M ,
außerdem Villa , 6 Zimmer mit
allem Komfort u . 3 Morgen Gav
ten in Luftkurort ( in Schlesien ge
legen ) gegen Gleichartiges zu tau
schen, auch Hotel oder größeres
Logierbaus . Ang . erb . « . R 22193
an Anzeigen -Rieger , Breslau 1 .

Größeres Mctallhandels -Uutcruebmen
sucht t» Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Heilbron » .
Lagerplati , osfe» oder gedeckt, mit
Bah « - , möglichst jedoch auch Wasser -
ansailuß , zu kaufen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 27780 an
die Badifche Presse .

Bangrundsiück in direkter Näh « des
Bodensees zu lause » gesucht . Ort
gleichgültig , ledoai ist Nähe an
Eisenbahnstation erwünscht . Ange -
böte erbitte ich unter K 31170 an
die Badische Presse .

Biete 3 Baupläye , ca . 3500 gm , in
Luftkurort in Schlef . gelegen (Na¬
delwald ) . Suche kleines Eigenheim .
Angebote erbeten u . R . 22194 an
Anzeigen -Rieger . Breslau 1 .

HEIRATS - GESUCHE
Ter Lebensbund ist die größte und

schon über '/» Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichfin -
deiis . Vieltausendsache Anerken -
nnngenl Nur monatl . Mitglieds -
deitrag . Ausklärungöschrift . diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgefchästsitelle des Lebeusbun -i
des München 168. Sopbieusir . 3.

Geschästsinhaber , 33 I ., tu schöngel .
Laudort wohnend , m . neuerbautem
Eigenheim , solid u . zuverl . , m . gut .
Charakter wünscht ein liebes , kath .
Mädel mit frischem , sinnigem Ge¬
müt . aus guter erbgesundcr Fa -
inilie , Hausfraul . u . geschäststückt ..
gutem , einwaudsr . Ruf , natürliches
Wesen zwecks Neigungsehe kennen -
zulernen . Bildzuschr . unt . Nr . 8613
an die Badische Press «.

Zwei Freund «, 23 U. 26 I . , wünsch ««
mit zwei MädelS zwischen 20 u . 25
I . zwecks späterer Heirat in Bries -
Wechsel zu treten . Angebote unter
Nr . 8566 an dt « Badische Presse .

Heirakr» »mttlfMf: Vr<m Smma
iMarr -Morafch , Karlsruhe , Kaiser -

slraße 64 , ^ iiif 4239 . Gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich v . 2— 7 Uhr .

« oteiluiigsleiler , 35 Jahre , 1,7» gro «
schlanl , dunkel , in besten Verhält » .,
wünscht die Bekannisch . geb . Tame
aus guter Familie . Näh . unlcr
RD 240 T .E .B .. Zweigstelle Karls ,
ruhe , Kaiserstr . 104 . Die erfolg
reiche Eheanoaviiuiig .

Zwei Freundinnen , alleinstehend , gu
ics Aussehen , 52 u . 43 I . , suchen
auf diesem Wege einen guten Le°
bensgefährteii . Nur crnftgcm . Z »
schristen uut . Nr . 8567 an die BP .

Ingenieur , 32 Jahre , stattliche Er -
scheinung . viels . int . , mit Ersparn .
u . einem gute » Einkommen sucht
gutauösebeude , geb . Dame mit Sinn
sür Häuslichkeit . Näh . unt . RD 239
D . S .B . , Zweigstelle Karlsruhe ,
Kaiserstr . 104. Die ersolgreiche
Eheanbahnung .

Jnlellig . braver Arbeiter , 28/1,85 ,
evang ., a . gut . Fam ., wünscht ein
bess. Mädel v . Lande (Mindest -
größe 1,70 ) rennen zn lernen zw .
Heirat . Zuschriften unter Nr . 6414
an die Badifche Presse .

Suche aus diesem Weg eine Lebens «
kamcradin , höchstens 22 Jahre alt .
Bitte nm ernstgemeinte Zuschriften
unter Nr . 8651 au Badiscbe Presse

Einheirat in gutgehendes Unterneh¬
men bietet vermögende 40erin cha-
rakterfestcm Herrn . Näh . um . 148
dck>. Briefbuud T «cubcli , Briefan -
nahme München 51 , Schließfach 37.

Fabrikanlentochter , 20 Jahre , blond ,
febr fvinp . , nette Erfch . . sucht Le-
beusgesäbrten . Briefe nnt . 1974 an
Inst , llnbchaun . Khe ., Sosienstr . 120

Bcanticnlochter , 38 , leb ., kath . . mit
vollst . Wobn .- Einr . u . größ . Er -
sparn ., wünscht 16 . , treuen Ebe -
kameraden rcnilenzulcrncn . Znschr .
« ntcr K 31063 au Badischc Presse .

Frau Dereudors , Großdcutschlauds
größtes Ebcaiibahiiungs - Institut ,
stellt sich mit seiueu Tausenden Vor -
merkuilgen aus vielen eigenen Nie -
derlassungeii in den Dienst Ihrer
Wünsche . Enipsangsränmc in Stntt -
gart - ? , Breiiliiigstr . 35.

Vollwaise , 21 I . , nettes Mädel , häus¬
lich veranlagt , wünscht sich zu ver -
heirate » . Briefe u . 1978 an Jnstit .
Uiibcbauu , Khe . . Soficiiftr . 120.

SäuglingSfaiwestcr , 22 I . . aus gut .
Fam ., lebensfreudig , nett u . gepfl . ,
wünscht Heirat «Witwer mit Kind
angen .) . Briese unt . 1982 an Inst .
Unbehaun , Khe ., Sosienstr . 120.

Landwirtstochter , 18 I . , einz . » ind
aus guter Fam . , ers . Neigungsehe .
Briese unter 1970 an Institut Un¬
behaun , Karlsruhe , Sosienstr . 120.

Gebildete Dame . 25 I . , ebang . , aus
gutem Hause , musikalisch , wünscht
charaktervollen , ausrichtigen Herrn ,
am liebsten Lehrer , kenn zu lernen
zwecks späterer Heirat . Zuschriften
unter Nr . 8624 au die Badische
Presse erbeten . .

Gebildete Witwe , Ans . 40, ebang . ,
gesund , mit Vermöge » , sucht edel -
denkenden Herrn zwecks Heirat .
Zuschritten unt Nr . 8015 an BP .

Stenotypistin , 19 I .. dunkelhaarig ,
hübsches Mädel mit herzl . Wesens -
art , sucht lb . LebenSges . Briese uut .
1976 an Institut Unbeha «« , Karls -
ruhe , Sofienstraße 120.

Probc -Ehcsuchlisien mit FotoS , neu -
tral u . verschlossen , für 2, — RM .
Heiraten sür alle Kreise u . Beruse .
auch für Vermögenslose , auf dis -
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Bririus , Kaiserslautern /
Pfalz .

Arzt -Witw «, 50 Jahre , evang ., ohne
Kinder , mit schönem Heim und
größ . Vermögen , wünscht sich mit
aebild . Herrn in geordneten Ver -
vältnissen nochmals zu verheiraten .
Zuschriften unter K 31202 an BP .

Fräulein , kath . , 47 I . , aus gutem
Haufe , stattl . Ersch . . sehr häuslich ,
mit Vertnög . it . schöner Aussteuer ,
sehnt sich nach einem lb . Eheges . tn
pcnsionsberecht . Stellung . Witwer
mit Kind angen . Znschr . erbet , uut .
Nr . 8596 an die Badische Presse .

Fräulein , ebang . , 32 Jahre , Waise ,
tüchtig im Haushalt wie Nähen ,
mit schöner Aussteuer und Venn . ,
sucht baldige Heirat niit mittlerem
Beamten od . Geschäftsmann . An -
geböte unter K 31203 an die BP .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

2. Juli 1944 , 4 . S . n . Tr . Kleine
Kirche : 9 Low : 10 .15 Löw ; 11 .15
KdGdst . Johanniskirchc : 8 .45 Stiel
tenberg ; 9 .45 Streitcnbcrg : 11 Kd .
Gdst . Löw . Eftriftuskirchc : lOStupp
( Wehrmacht und Gemeinde »: 11 .15
KdGdst . Mariuskirche : 10 Seufert :
11 ( Konfirmaiidenfaal ) Ehrl . Ten -
fert : 11 .15 KdGdst . Lutherkirche :
Konfirmandensaal : 10 Harsch : 11
KdGdst . : Gemcindesaal Haizingcr -
straße : 10 Ravel : 11 KdGdst .
Matthäuskirche : 1V Hemmer : 11 .15
KdGdst . Karl -Friedr . -Ged . -Kirche :
10 Reichwein : 11 .15 Kinder -Gdst .
Beiertheim : 10Dreher : II KdGdst .
Weiherseld : 9 Dreher : Städt .Kran -
kenhauS : 10 .30 Steinmann . Turn -
halle Daxlaiideu : 9 Kopp : 11 Kd .-
Gdst . Gemeindehaus Albsiedelung :
10 Kopp ; 11 Ehrl . Rintheim : 10. 15
Meerwein . HagSfeld : 10 .30 Schmidt -
Clever . Rüppurr : 9 .45 Mondo « :
10 .45 Ehrl . : 11 .15 üldGdst . Diako -
uissenhans Rüppurr : 10 Siratmann .

Diakouissenhaus Sophienstrafte : 10
Wenz .

Ev . -luth . Gemeinde . 10 : Gemeinde -
saal . Bismarcks » . 1 : Se « . Schmidt .

Landeskirchliche Geineinschasl e . V .
Karlsruhe , Garienstr . 6. Versamm¬
lungen : Sonntag abend >/,8 Uhr :
Donnerstag abends '/,8 Uhr .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
So . , den 2 . 7. 44 (4 . So . n . Tritt . ) .
Stadtkirche : 9.30 HPIgdst . : 10.45
Christenlehre sür Nord - und Süd -
Pfarrei : 11 .15 Kdgdst . ( Schühle ) .
Lutherkirche : 10 Ubr Hptgdst . : 11
Uhr Kdgdst . : 11 .45 Christenlehre
(Neumann ) . Aue : 9 .45 Hptgdst .
«Neumauu ) : 11 Ubr Kdgdst . Wol -
sarisweier : 13 .30 Kdgdst . : 14 Uhr
Hptgdst . (Schühle ) .

Evang . Kirchengenieinde Berghauseu .
Sonntag . 2 . 7. : 9 Uhr Gottesdienst
in Wöschbach : 10 Uhr Gottesdienst
in Berghansen : 11 Ubr Christen -
lebre für Mädcbcn : 13 Uhr Kin -
dergoiteSdienst . Mittwoch . 5 . 7 :
21 Uhr KricgSandacht .

Eming . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 2 . CvUli , vorm . 9 .30
Uhr : Hauptgottesdst . (Tert : Matth .16, 1—») : 16.45 Ubr : Jugend -
gottesdienft : nachmittags 13 Uhr :

?>«V,gel . Kirchengemeinde Ettlingen .Äonnt .. 2 . Juli (4 . ® . na » Trtn .)9 .30 Hauptgottesdst . <Tert : Matth .28 . 18 —20 ) , Pfr . Grötzinacr . 10 .45
Kindergottesdienst . 15 Bibelstunde .
Donnerstag : 20 Gebetsandacht .

Ständige
Modellschau

moderner Eigenheime
in unserem Büro , Karlstr . 67 .
Geöffnet : Werkt . 9—12 u . 2—6 Uhr

Sonntags 11—5 Uhr.

Sie erhalten Hausfotos kostenlos
in allen Preislagen .

Zeitgemäße Verzinsung der Spar¬
einlagen — Steuervergünstigung
— Unkündbare zweite Hypo¬
theken zu 4 l/a °/o»
Eintritt frei !

Jedermann herzlich willkommen I

„Badenia
" ' Bausparkasse bX

Karlsruhe / Karlstraße 67 .

Z&cHJtti
3>u

daran1
Viel« unserer Volkifünorg»-

Vemcherten Haben Wohnung«wech§al
vornehmen müssen . ZurWahrung aller
Ansprüche darf die Verbindung mil
uns nicht abreißen . Geben Sie un «
jede Achessenänderung unter An*
gäbe der Nummer des Versiehe *
fungs «cheines auf , - Im übrigen
erfüllen wir nach wie vor alle weite¬
ren Wünsche auf Neuveraicherung .

DER BETREUUNGSDIENST
DER »VOLKSFORSORGE «

Karlsruhe , Fritz -Todt-Str . 5a
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welches Mittel Sie wählen
gegen Ihre Höhneraugen .
Mit „ Lebewohl " werden
Sie diese bestimmt los .
Beizeiten angewendet bringen schon

wenige Pflaster Erfolg.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.
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